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VORBE  UNGEN DIESEM HEFT

Eın rOoO  eı diıeses Heftes SE dem edenken des Nestors
der eutschsprachigen atholischen Pastoraltheologie —
widmet, Ferdinan KLostermann,. Der Nachdruc e1nes aUb!

Z bekannt gewordenen WÜEsSsatzes 3O 1 1 dıesen He cd=
ogen 319 seınem unermüdlichen Riıngen ıne Kırche m1L
menschlLıchem An CI e Och eınmal Wort kommen Passen .
Dieser Text, UuntersStre1che. Wa W.Zauner Lın freundschaft=-
Licher erbundenhei prägnant ormuliert alzlan 1ılrche
AHS eildenschaft' das Wa und Ir  c F  lostermann.

Den zweıten chwerpunkt dıeses Heftes bılden Berıc ber
VO Beirat der Konferenz der deutschsprachigen astornral-
eologen durchgeführte Exkursionen. IC ZUEeZ ELE

ıhrer eweils ersönlıch akzentulerten Färbung Mal
tcten 331e ZU PaseSCchen Überprüfung eigener ptionen und
NntTwurfie e1lner "verantworteten eelsorge für morgen”"
un SOl len SO ND dıe ematı des ilesjährigen oral-
eologischen Kongresses vorbereiten.

Kurze Kesümees au Forschung un! ehre, ausführliche
a  ilographien ESMSaNZ T, dıenen dem fachinternen ustausc
und köonnen mÖgliıcherweise annlıchen rojekten AD
Äusdrückliıic e al @( 16 WASSCHSCHAaFELIEN “"DIEHSCLENSTUNS"
des omen1ıus-Institut aufmerksam gemacht.
Das nachste Heft der "Pastoraltheologischen 'In'f‘or-mationen"
das 3n kurzem AL aCcHen Äbstand folgen Wirdt DSTE SCHWer«—=
punktmäßig dem ema "Die W  ı%10N der Jum) der Prak=s-
tiIschen Theologie" gewldme

Norbert
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BEm 6O 0N 1Vı =PrOtT
DRA  AND K  NN

Presbyter der D1iOzese Z

geb. 2 März 9o / ın Steindorf/Salzburg
gest. Dezembe 982 ım ıen

ühre , du mildes HC L1m Dunkel, das mıch umg1ibt,
Du mıch Hananı ı

Dıe ac 1L SE fiıinstier un 1CN bın ern der Heimat

Du mıch hınan!
eı Du meınen Fuß! Sehe T uch G weiterf,
wenn HOC nNUu ehe Y SCHP T EG

aMa Wa C weil, eten, daß Du CN führest,

Se IDbSsı WO MC wählen.,.
S@ 1DST rTOLZeEenN dem Abgrund,M1r C  9
dachte ON meınen Pfad best1immen,
SsSetLzte mır das eıgene Z T .

Äber Je 1aß vergeSsech sSelı

Du hastı lang mıch behütet, Wirstiı mıch

CN weliter tühren bDber sumpfiges Moor,
ber Strome und Lauernde KLippen,
b1ıs vorüber dıe ac

John en Newman 1n ÄAhnung des es
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Wılhelm Zauner

KLIRCHE AÄALS LELDENSCHÄFT

KERDINANDK ZUM GEDÄCHTNIS

S50 WEa VO ehn Jahren Von Uhr nahmen WLr
eıner Sa ZzUNS der KOommıssıon "Träger MC  1ılıcher Dienste" P

dıe Österreich-Synode ın ıen BSEN .. annn flogen WLr acn

Frankiur e Uhr ıne Sa CZzZUNE des Be1lırats der KON=
ferenz der eutschsprachigen Pastoraltheologen begann Als
Ma ernacht belı e1nem Glas Weın saß, or‘derte_ KLIO-
sStTermann ıne Dıiıskussıon ber den Auferstehungsglauben, 1L

gerade elınen Ar ke darüber gelesen Nach elner
Stunde wollte CS en gehen, da CN VAC)) uüdiıgkeit der

Diskuss1ıon Yl ehr folgen konnte. ostermann Sschimpfte
An e1nen CRWEACHL S, der tür dıe eologısch 1Ssenscha

vöollıg unbrauchbar 3e WOrın ın der annn olgenden ST
Er sSelber i1e8kutierte b1ıs ıerde ucn völlig reC ekan,

Uhr früh

Oostermann esa Q1e Wa Ca und ähigke1i se1ner E tern,
dıe Aau BOhmen eingewandert Der Wa Arbeiter
der Wn Caa esbahn un Wa gerade ın der kleınen OR ESCHatr
teındorfif (im undesland alzburg der Grenze Ober=

österreic as dort Z MEa 907 OL NaANCbeschä  e
Z Welt kam Seine Schwester nna ST HE STCH; al a l's
Bub ehr den anderen en redigten xve ber ucn

ıhr und ıhren Freund1ınnen, S50 STCNTC der Pfarrer den VE

Ne Prediger Z SEa um 1ns ASCHOT TT Kolleg1ium Petrirınum

acn Z ÄLS Klassenprimus kam 1ıhm Z beı der Ma cctura«=-

feler e1ine Rede halten el &iNg ILla Schon e1n

ema, das Später 16 eınem Buch DU S T S benhandelt anı
Er anerkann-Kirche kreign1s und HSC U CLON Wıen ©07"6))

Le dıe erecht1igung der NSI E ELON e1i1nes Knabenseminares,
YPi-EESshier e Jedoch C S Führung des Hauses un OormuL1Lerte
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e1nen Sacz, der b1ıs eu TE W1Ld:! as W1r geworden
Samd® 1ınd WLr dıiıeses aus geworden." Viıellelicht Wa

dıese Äußerung uch e1n run atür, daß MULG C sSsondern
1n anderer Z STG NM acCh RKom geschickt wurde,

os  nn Ga 1nNns LıNZer Priesterseminar e1n und d 1e7=

Le der damals genannten Linzer "Theologıiısche LeEeNr-=-
RS AL vıer re lang Iheologie. 929 wurde ZA01 Prlıe=—-

ter geweiht un kam Ul ooperator aCH Greın an d - DONaU;
TU das dort1ige reizende kleıne TAdttcheater 1n u

M1 dem ıe Mu  e chrıeb Er inszenlerte für

se1lne Pfarrjugend un MNa SEetL7ZTiIeEe ıhm ur unter großem AD-
plaus elınen Tranz Au echtem Lorbeer üs aup  e ÄLSsS ach

Jahren einmal SsSseıne MutLter AacCh dıesem Lorbeerkranz fragte,
S1ıe habe QENe BLAtUCEr c und nach für d1ıesSagte GEIS Mutter,
os  nn Ma eın weiteres C mehruppe verwendet.

geschrieben.
Aul.ıS Kaplan ın Bad ISI Wa WDE e DWanr des christlıch-

eutsche Turnvereıns un Ortlıcher ekreta der chrıstlıch-
sSso7zıalen Pa ea samme Lte uden ten n HEBGe ISCHÜNLE

CLE In den späten achtstiunden arbeıitete einer D1S-
Sertatıon un: promovierte ın Yraz Z Doktor deET ‘Theologie .
Nach dem "Anschluß" Osterreichs Deutschland rief der B7l =

QC Qa aus se1linen ekreta ach AA Im re 940 WUT’ -

de ın den Be1irat des eelsorgeamtes berufen un MAGE dem
Im re 942 wurdeReferat "Studentenseelsorge' B£2CGRrant.

verhaftet un hne Ängabe e1ınes Grundes LmM Liınzer POoL1-

zeigefängnis eın Jahr festgehalten. Vor selıiner ntlassun
verlangte Ma. VO aMa eıne LKLa daß dıe pen- un

Donaugaue ME ehr betreten werde un seınen Wohns1%iz nOÖOrd-«-

1ACN der Maın lınıe Wa  c Daraut Z1iNg als Kaplan ın d 1.@e

fTarrkuratıe St.Ägnes ach Berlın. AlLls 945 das arr-

gebiıet urc Bomben ZerSTILOrL worden War’', kehrte IL SO =

kretar des eelsorgeamtes Aaich Z ZUuRÜCK .

M1ı ganı Ze rr ra wıdme@tLe 3On HAI dem Aufban der O —

ıschen ÄAktion, \W/O) en der ademiker- und udentenseel-
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Diese Tätigkei DRaChHTte ıh IM ehr g KONLAaAkT MT
CD Mauer, dem Domprediger VO  $ S  Stephan, dem Wn Salra
ker und e1ıs  ilchen Ässistenten des atholischen ademiker.-
verbandes Österreichs. Über dıe Studentenseelsorge Band
Wen Z ochschulseelsorger VO Wiıen, Dr.Karl SWrl Das Ge —-
Spräch der reıl Freunde Wa ıne Ständige QieALe der Änregung
WCMN TÜn alle, diıe ıns espräc einbezogen wurden, Ja für dıe
Kırche 1150 zanz Osterreich. ıe on MSIl dem AÄAusland
wurden eknüp und gepIileg daß Wıen wıeder a MSC  aßg-

des geistigen un 16  l Cchen Lebens genützt wurde,

Der Wiıener Pastoraltheologe Mıchael liegler orderte 951
Klosterman auf, iICcNH Habiı i eheren ÄAls os  YTrmann OT E=
wortete, nabe ur keılıne Ze C sagte liegler ıhm
"So fangen S1le wenigstens amı 20 ostermann .arbeitete S

lang vıele achtstunden selıliner HAL P CACTONSSCHAFTIIG:
dıe ı1m re 962 unter dem "Das SAhrıis  1 che Äpostolat"
erschien und ber 100 Se1ten umfaßt Im TrTe 962 Wurde
Pastoraltheologe ab)a Wıen un DPAasStı BEPCAHZEPETIE zum KONZi 1 S=
cheologen berufen E Wırkte V Deı der usarbeitung
Qes e_r-ees ber das ApostolaCtder Laliıen un ein1ıger el
der ıUrchenkonstitution ML

Be1l dieser ArPrDeit un l1Mm Sständigen Kontakt ME Qe_r Katholi-
Schen Hochschulgemeinde Wıen un ıLıhrem eelsorger e  TO
entdeckte dıe Idee der Nrıstlichen Gemeinde, dıe Ar dem
Konzıl selbst och MULG ausdrück ı416 Z SPrache kam. e
veria ber diıeses ema e1nen ÄArtıkel für 1ıne ZETCSCHArALT.,
dıe ınn Jedoch ' des mfanges Vi)  - 2 Druckseiten MN
annahm., Dieser AÄArtıkel erschıen ann in den "Wiener Be1iträ-
vgen ZU eologie" unter dem “"RAINZ p Geme1inde" ım
re 965 Später w1ıdmete diesem ema eın zweibändiges
Werk emeınde Kiırche der Zukunft, reiburg 974 Nach
selılner kmeritierung Schrıeb das Buch "Wie W1ırd uNn se re

Pfarrei ıne Gemeinde?" ıen 1979
Klostermann u  e daß ıne Wiıedererweckung des Laien iM der
Kırche uch eıne eue Beschäftigung mMa dem Priester O VO=-
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7 OTD ALs ım re 967 beli elner Tagung 57 Luzern aCcH dem
arakterıstıkum des riesterlichen Dienstes gefragt wurde,
sSsagte einer der Teilnehmer, ehe ı1ia der emeindele1tung,.
OosSterman ahm diıese Idee a un SN EWı CcEl te sS71e KOonsSe=—-

quent weiter Priester für MOT’SEN y Innsbruc OO Die
STLOralen Dienste heute, Z 980 S 102en SCcCH3aTE116 tellte

"”Mussen dıe Priester aussterben‘?"dıe rage CRa 976
Er gab eın Buch Ma G dem heraus "Der Priestermangel un
seine onsequenzen" usse  orf O7 Immer wieder SsSprach
VO  — e1nem ec der Gemeıinde auır ücharıstile un WMCN
VO. e1nem Änrecht der Gemeinde \ DB eınen Priıester. aın

längere HIC HA GS mehr möglıch AÄSC, uncer den SE genwf;irtigen
ırchenrec  lıchen Voraussetzungen S  u  n Priıesitier TUr GQ e
Gemeinden bekommen, müßten dıese Voraussetzungen entspre-
en MOda i Zzier werden. Diese orschläge un Warnungen,
dıese cheologischen Überlegungen und ngagıerten Appelle F Dl
ben VveN azu beigetragen, den ganzern Erns der riesterfrage
ın der naAacNnkenz ı. Laren Kırche bewußt machen. S 171e ber
Klostermann SS IiDST A Ta beıl manchen ı1L1SsSchöfen unbeliebt

gemacht, SsSsondern ıhm uCcH dıe gefliliıssentlıiche iIchtbeachtung
mancher ollegen VO  m} der 1ssenschaft eingebracht. SO Nat Z
GLısbert resnake AA seinem Buch ”Praestersei.", reiburg 1982
seınen Frakultätskollegen TL an wel nmerkungen erwähnt.

Doch OoOstermann 1L1eß CM Aadurecn Ya G beirren. Er Wa eın

Kämpfer, der N Ooffenen ijderstan und Widerspruc DeS=—=-
S vertrug aul.s Ilgnorıeren der gar‘ Hera  e au dem ın ternal
nDeırr SeLZTieEe sSseıne Anbe14« HOR Äui8  N Mitherausgeber des

fünfbändigen Ha  buchs der Pastoraltheologie" und des ZWO
andcnhen umfassenden "“Pastorale", der "Praktıs  en Iheologie
heute" München Wien OOun  f3} der "”Pastoraltheologie"
ÄAls etztes Buch chrıeb ım Sommer 982 1 seınem Dens
Österreichischen rlaubsort monsOdt ber "DIie Zn TE der
Okumene!, Das anuskrıpt azu 18 Tast fertig geworden.
Seine rastlose Beschäftigun mı eologische Fragen SE@TLZTiEe
OoOstermann uch während seıner Ferlenre1lisen NOr undenlang
sa hnınter mır 1M Auto, neben 3.CN ıne Tasche mLT
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cheologische Zeitschriften, VOTN denen ıne Aach der anNnde =
V”  } Wals und 16 mMı einem BT SE Notizen machte., Lecn durf-—-
Le ıh NUu un terbrechen, WSTNIN ıne andschaf meliner Meinung
achn schön War, daß en eın RS UPC das Fenster 1lohn«-
Ce., AÄALS 1CH eınmal Jöf) Spanien egeistert e I "Klostermann,
Landschattel ” warf eiınen HC durchs Fenster un Ste L TE
rocken Test. "Das HST Ja C SAn mal e1ne Gegend"; un:
1as weiıter.

S wäare ÖCcHh vieles ber d1ıesen ngewÖöhnlichen Men «
Schen: wıe agelang fasten konnte bei KNnäckebro un BL
mıL und W1lıe ıhm das Essen Schmeckte, wenn Gäste
der selbst Gast Wäar’, W1ıe ım Sommer au i dıiıe U1 Ber«—

sSst1lieg, lıeDsten gleich e wel e1nem Pag'; W1ıe
L1achen un W1ıe Freund eın konnte,

Vor ber ehn Jahren mu ıhm ıne Niıere ern werden,
diıe VO re en War’, ıer Tage ach der Schweren OpDe —-
ratıon mu abermals E innerer Blutungen operiert
werden, Er war überzeugt, daß ıles eın Ende bedeute und
zählte mMm1ır be1l einer Ferlıenreise auf eınenm üge 1n der PrO=
Ce hnhabe Sewußt, daß 1: sterben mu Icn habe
gefühlt, daß ıch sınke, ESCHEeN und LLefer, Fn habe NACHES
gedacht, nıchts au dem vangelium der au der Theologie 183%
M1ır eingefallen, eın edanke GOLLT un Christus A eın (35@ =
bet der akramen Lch habe nu gefühlt, daß e e;, ber
MC MS odenlose, Iecn WEa MLr gallzZ sıcher: Wenn e un ten
DAM.; werde ıolg en, bın A geborgen. Wenn al MAeO1.O=
g1ile, dıe i1cn au f genommen un selbst etrieben hnabe, wenn a ] le
Sakramente, dıe e gefeier habe un Qe Botschaft des
kvangeliums, AdLe SM habe, diıeses ıne bewirkt aben,
annn Hat 1CcH gelohnt.'!'
In diıeser gelassenen Haltung gegenüber dem Tod SE
‚Dezember 982 Lın Wiıen gestorben. In seinen etzten Monaten
hnat wıiıederho gesagt bın Schon neugilerig aul das
nachher."
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In seinem Testamen "Sterben an ıCN CO TT für meın

eben, für me ıijine gu ten Eltern, me ıne getreue chwester, me ınen
LUr z ] e Freunde u erwandten,.ameradschaftlıche Schwager,

Ich grüße dankbar meıne Lehrer, Kameraden, o  egen, 1L1Car-

beiter, Ässıstenten, Schüler un Hörer;,; alle, dQq7ı7e m1Lır 1LM e =
ben Ze  o  en haben, Twa me ıne Y ZUG ; un denen C ıLm en
he l fen durfte: Zum Begräbnis o,Dezember 982 1n A
erschıenen f° I 1SCNO{fie un viele dan  are Freunde, manche
VOTN weıther. rzbıscho Dr Ar Ranz Jachym, der al  In roßkanzle
der Wıener Theologischen den KOoNduktı führte, sagte
ZU Begrüßung: "Die Redner, die eu eingeladen wurden, das
en und Wirken Prof, Klostermanns Wwüurdıgen, werden 371 —
her aun seline roße, biswellen zornige 1le ZU Kırche M 111 =

weıisen.," S1e en getan.
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erdinan Klosterman

WAÄAS HELS S: WADEANS  JAUAKON Mal DER KLIRCHE?

Vortrag VO der Generalversammlung der S0OG 20,März 978

E1lN brısantes un eldvolles ema

Das MLr gestellte ema IS ALC)  a MELG geringer Ea
und BFrLSanz, zuletzt ın  « diesem Kreis, 1Ln dem wohl der
ı1ne der andere selbst sSschon unter dem Vorwurf ge  A  en
hat, 11 (o K=M aı g E E ACH H16 m1 der Kiırcne., eı
ann dieses Leiden ehr massıve Formen annehmen un CLwa
LM Verlust seınes Berufes enen,. Doch angıer das Pro=-
blem der CSR EK LON m1L der Kırche RC mu Menschen
ın KLPC  1l1chen Berufen, ın denen VO Vorgesetzten der WCH
VO Menschen, fUür CS Na dıesen eru ausübt, eın AÄusmaß
VOTNN 1 K6 ( Ya ala z e mMı der Kirche der Ma seıner 17716 1 =
len 3C  i1lchen erwartet und verlangt wiré‚ das ME  —

N G der WG mehr elisten WT der kann, wenn Na

N1ıC Sich selbst nredlıcn seın Wıll, SONdern darüber
hınaus vıele risten, ın gew1ıissem Ma ß jeden. el erweıist
CM das erstere Problem nNUu als SONdELFTFaTT des etzteren.

Wenn VON 1Ko Ka ıa mı der Kırche die Reée SEr MUS=-
S® WLr un zunächsti darüber klilar werden, Wa WLr ıer
cver Kırche und WEa  CN unter dent1ı 1ı kati on m1ıt dıeser Kırche

verstehen; annn wıe TECN dieses Problem Lfür jeden Trısten
un LM besonderen fUüur den kirchlichen. Amtsträger ,k o b Yr1le=—
ter der Laie,stellt. cnlıe  1CN mÖöchte S Oochn einige
Konsequenzen un mperatıve aufzeigen.

WAÄAS W DLE CH KLRCHE®?

Solıidarıta mı den Ärmsten
R2 hrıs  1che Kırche 1 ST dıe Gemeınschafift der VON GO C
W Jesus, den rFri1sSCus, Herausgerufenen, dıe Lm Glauben
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au dıesen Ruf eantwortet aben; LSO dıe emeinschaift

erer, diıe glauben, daß esu Sche1iıiter ım Tode WC)) GOH E

her überwunden G WE und da ß ucn WL VO e1ıner etzten [T

be umfangen ınd und arum bei en Sche1iter är Jesus

un ML iM das gewınnen können KOod.., hoffen

können al .le o  nung, un versÖöÖhnen, eiınander VE _ —

geben, urn füreınander engagıeren un 11ıeben können TO

er Schlecht: Erfahrunge m1Lı anderen und mı un selbst;
dıe emeınschait derer, dıe ıcn au f seınen Weg begeben und

acn seıinem 1NN=- un xıstenzentwurf versuchen.

em versammeln 371e 3sCH der D  AAÄHSCAPUC für dıese Ge =

meinschaft eı Ja Versammlung, Ham ıen kklesia -
dıe Batschat esu WAO) der Schon hereinbrechenden GOLLES-=

herrschaft, Pı Schon ım 1: der Ostererfahrung
un ımmer ne aktualisiert, selbst oren un annn We@e l =

vterzusagen, amı 1CH uch andere au dıesen Weg machen,
dıe Welilt Maı GLaube, OLMUNg un ıe anstecken un

andern versuchen; welıters dıe erinnernde, rühmende und

versöhnende Feliler seiner Gegenwar MacH ıhrem Zentrum ın

der ucharıstie begehen; Qas koinoniısche Zeugn1ıSs der

rüderlıche erbundenhe1 eben, Qas SsSsch Lıe  6N ın der

sozıalen un cCarıtatıven D1iıakonije ın ıNren vielfältıgen FOor-=-

NMe D1ıs Z Gemeinwesenarbeit un ntwicklungshilfe AUS -

ra  en SO LL In m  vr dem Sß I CN MS Kiırche AHES Kırche

für Q S anderen, für dıe enschhe1ıit un Für dıe Welilit

Wweısen und eı Sol1Lte Cn dıe SOI darı ca esu Ma den

Ärmsten, Kranken, Geschundenen, usgestoßenen, für dıe B =

achteiligten des Lebens widerspiegeln, eu INa wohl
für rFıTC1ıSCH und CS -8! TUr Q Einsamen un en,

für (1 astarbeıte un hre Kiınder, dıe1l1ve Jugendliche,
1 der Schule Schon ' der Ssprachlichen Schwierigkeiıiten
MLG mıtkommen können, dıe hre RN“ De Heımat verloren un

OCcChH keıne eue gefunden aben, vielleıcht uchnh fUür dıe
E SCH VÖO  ' der Ssogenannten "goldenen" kngagıer-
cen, für uCcnN  ranke Ü
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aum größtmöglicher reınel

Ü Zur Erfüllung dieser Diensi- un Sendungsgemeinschaft
mM1 dem YT1ıSCUS Jesus 185  _ der Kırche der eıs verheißen,
der der eıs des Vaters un esu selbst SC Q Zusage
der 1reue Gottes se1ine Kirche, WEa NMa ann MLG ehr

ZÜCKLICH mMı der VO der "Unfehlbarkei  M ausgedrück
Nal Im eıs e Icn dıe Ostererfahrung HOLG un dıe
Früchte des Geistes, Q1@ KPiı CierTleN des Géistempfanges 9
werden SsSchon in ' der SC TL al  n FTahnrune VO  D Gerechtigkeit,
Frıede, Freude, Treue, Vertrauen, reihei1it, Güte, ı1e
un geschilder würde Ma  3 vielleıcnt üUüber-
SETtZenN: dıe Erfahrun ‚W eborgenheit, ngenommenheit,  er-
söhnung, efreiung un SO Der der Kırche verheıßene eıs
W1lrd 1s0 a IS e1lne verändernde, efreijende Kraft beschrie-

1ın dem dıe Zwänge desben . befreit e1nem eben,
Gesetzes, der un und TE LZULTIG selbst des es Dber«-
wunden STA das JTetztlic nu GOLE selilbst ( kann,
wenngleich ıer Schon anhebt, un das der VO GOott Z
en erweckte err Schon TeDbDt”. dieser "YHreiıhei Nat urn

SSS PE PE En (G1l Si| T PUL un se1line gu te BOL=-

SCHEaTT., un d1ıese reıne.ı sSollen WLr ın einem en der

Hiıngabe und ıe sSschon eDen,. Der CAr1i1sS% sollte darum ım
selibst se1lınerıefisten eın Frreigelassener er Systeme,

elgenen sein, weıl SCH keinem System ganz und VOrDe«=-

Nalr tlos verschreiben a Dıe Kırche mu darum eın aum

größtmöglicher reıneı sein, WENTN sS1ıe eın glaubwürdiges
Zeugn1is des Geistes ablegen WAHLT, sS1ıe mu mehr reıneı

ermöglıchen Z al Te anderen SyYySteme un Meie weniıiger.

Dıe ac esu wichtiger Aul  n dıe Kırche?

Diese Kiırche ve CNn also einzig un anl eın VOnNn

seınen eben, seınenm TOCdJesus Ner, V OT seliner Person,
se1lıner Boeotschaftf un VO  — dem, Wa WLr Auferweckung un  Q,

ben ım eıs MEeNnNNnNelN. Kırcne ann darum nıe elbstzweck se1ı
Nur ın Ihm und VO Ihm her hNhat 371e ınn und Berec  1lgung,.
Än ıhn un se1ıne Botschaf B DE sie gebunden. Darum KÖN =
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n& uch hre Gestalt, hre außeren rukturen, hre Ge =—

setze, Normen, lten, hre Dienste un er D1ıs Z 1NSC1-
tutionalısıerten Apparat, den 31e uch braucht, nıe ıhren
ınn ın sich aben, nıe ZU vorchristlich-ritiue ehe1i1lig-
ten, HSa us eschützten werden, dem das Heıil der
Welt ng  e S1e ınd nNu zweckgebundene Hiılfen, Vehıkel
seılıner Botschaf und seınes Lebens, und Q enr

armselige Vehikel, Q 1e nu weiıit edeutun und Sınn 3

ben, als sıe dıeser Botschaft und diesem diıenen. S1.e

ınd Mittel, dıe nıe erabsolutiert werden dürfen. EN L=

sche1ı1dend SS dals 7271e dıe Änsage der ottesherrschaf un

ıhrer Realisierung ın der efrelilung des Menschnhen VOIR en
seline "SAa=Ängsten und Zwangen. Jesus und seıne lıegen,

ınd darum primärer un insofern wichtiger als das

Vehikel, das sS1ıe räg als dıe Kırchne und das Wıssen
837je. Jesus un seline ac S1ınd darum HCNn das einz1ıge un
letzte Kriterium, dem ueCn diıe Kırche selbst un  , hre
Jeweilıge Praxıs ständig eurtellen Sind. Sule ıiınd uch
ıhr eigenes Gerıcht, M] wenn Nal  - dıe erıchtsreden beı
aus 25 den  A LLSIC dıe ac esu E: wichtiger als
das Wiıssen seıne Person, weıl An Jesus S ZE L u

"offenbar" und AIn wird, Wa 3 der Geschıchte (35a
tes mı1 den Menscnen VO ıch geht und ımmer Schon VUO

CN 2@1iNgS. Man 371e ımmer mehr ein, daß Ma  } das rısStLen.-
Lum weder V} der Glaubensgeschichte des en Bundes ochn
VO!  5 der religıösen Erfahrungsgeschichte der enschheı1ıit

überhaupt Lrennen GVaPpf.

Von er ann uch der Satız "au  Trhalb der Ki£‘che eın
Heil" enr mıßverstanden werden.,. Von annn unter
StT1iımmten mständen selbst dıe erwir  ıchun einer cCAhrisSt-
i11ıchen EX1iıstenz, uchnh wenn Mal  ' keınen itgliedsauswelis
eıner MC  ı1chen emeinschaft eibringen kann, 1S0 ıne

gew1ısse an on YmMe , impliziıte Kirchlichkeit, ja selilbst Chr1ısti-
A  @I mÖöglich werden.,. Der onkreten WE y EeELON Kırche
omm darum A einer solchen 5 Cherotz einer gew1issen
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S EB

Nnverzıchtbarkeiti eıne gew1isse Vorläufigkeit, ıne Q ea
ame @Ta TVı eal

D WAÄAS 1ESSSIE LDENT  A ON M L 'T DER KIRCHE?

D deREi1 TKa verstie Na  D e LN der Psycho-
en gesamten Prozeß, der azu u  I daß CHEls Kınd

en  9 und handelt, zl OD dıe Eigenschaften
elılner anderen Person besaße Dıiıe Person, MI5 der das Kınd

A2CH Bden ea fiziert, W1l1rd Al  n Vorbild der Modell DeZe1cN=-

net, und NMa annn dıe OQEeEN ELE Tı HON demnach uch Sl  N den
selbst das Modell werden"'" Q 1E —Wunsch etrachten,

S36 ınn JUSiE HE Ea e1ne notwendi1ige ase ın der

Menschwerdung des Menschen, dıe UBCRSCHRICLGEN; ber Der=-
wunden werden muß, WEeTNT) der Mensch MCH selbst, SsSselıine eige-

dent1täl, fınden SO * Das geschieht HRO ONfIroni1le=-

MS des Kındes mMı verschıedenen Ildentifikationsangeboten,
die Vergleiche provozieren, VO em ber AL KON-«=-

FRONEALLLON der übernommenen OÖOrbıilde un Modelle mı dem

wachsenden, eigenen Denken, Frühlen, un erhalten,
Im Maße seinesWw1ıe das VO em 1M Jugenda  er geschieht.

Erwachsenwerdens überprü ıer der Mensch e Q1e
uüberkommenen un uüubernommenen ntworten, dentifikations-
un ertsysteme, 371e SC 1 wieder anzueignen, der

uch verwerfen, rTe1L1LLC siıinnvoller Weılse wıeder nNMu ın

eınem lalogischen Prozeß,

welıfello Splelt diıeser Identifikationsprozeß uch 15 der

relig1iösen und C  ıl1chen SOZYTartsatlt:ıon keıne geringe RO L|=

e Doch dıesen S1iıcher außerst wicht1ıgen Dädagogisch-
pSsSychologischen Prozeß geht un ıer S

dEMN Ta verstehen WLr ıer vielmehr u16 DpOsS1 C1ven
egenbegrif VO Diskanz. Als emen te Olcher den 1 11102 =

10N werden genannt dıe OSR CN wahrnehmbare Änerken-

1UNg e1nes SsoOoz1lılalen Ge  al  es, das als SEA un T OT =

derungswürdı SAn dıe Bejahung der eigenen itgliedschaft
Wwıe QENE rundsätzliche ner. un dıe ınnere nnan=»-
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der zen tralen Normen der etrefiffenden Gruppe ; ech1ıeß=
1 3C eın Prozeß, der a eıne, mehr der weniger VO  sSLan-
dıge, Übereinstimmung VOTN anerkannter emeinschaftft un
erhalten des eilnzelnen Mitgliedes 771e

Für dıe Kırche ıe das dıe ogmatische, e  1SCHhE:, 1l1CUr-
gische, raktische (in der Lebenspraxis) un  o dıszıplinäre
Bındung 371e DZWE Distanz VO AT wobel dıe einzelnen
iındungen un D1iıstanzen einander aur en urchdringen un

den eı 13427206 Me 1n e 1soZ Hen UCcN edingen können,
ıer das objektiıive Maß iınglıederung, WegkHedsSchaftt un

Zugehörigkei  Z Kirche, hınsıchtlıch der subje  ıven Sal 1
Sierung das Maß der möglıiıchen der YTrkiıchen Kr ch“1chkeit
MC} ı1sSten der CHhrIısSstELlLCchen Guruppen und ec CM M e
der rage, W1lıe weıt dıese HCn Mı  c der Oa en
der K1rChHes mMı den VO der Kırche ausge ge benen erhaltcen S=
NnNOrMEeEnN , ]Ja m1 dem Wollen un Handeln der nkreten Kırche
ıhrer ZeLTt der mMı  + der onkrete Kırche der Gemeıinde HET am
V’e Landes 1ldentifizieren, 371e akzeptieren un eilgen
machen der SsSıcnh davon mehr der weniger distanzieren; MC
der rage, welches AÄusmaß V Bindung dıe Kırche, WEl =—-
hes Ausmaß Kırchlıchkeit VO Glauben selbst gefordert
1T -

Saıa dentifikationsprobleme aubensschwäche?

Dii- Wenn Na Aas en  9 Wa WLr vorhın VO Kırche
sagt aben, könnte MNal  m ZzunAachst fragen: W1Lıe köonntie Cn Je-
mand NC MI diıeser Kırche OI identifizieren, der MCn
1n 1.N5 auf das Xperımen des Glaubens eıngelassen hat, ın
ıhr reiheit, Befreiung, Heil, PAOSUNE, 0S dıe ahnrneı
des Glaubens erfahren Hatı, acn dem Johanneischen Wort esu:
"Nur we Qd1ie ahrheı Cut, OomMmM A C amı SsSeline
er enbar werden, daß 371e ın GOtT ge can sınd" 8 24
Oder:: "Wenn Jemand seınen W1ıllen tun WALLL. W1rd erken-
NEeTN , dıe au GOTtt. 1sS! der OD 1 V  — M1Ll$.r U rede"

ME
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Wie könnte NMa 1CH HNS NO ON M 165 dieser Kırche MC =
C 0 ZNMeSPeN außer dadurech. daß Na ıhrem NSPPUCH; näaämlıch
dem MSPLUGC Jesu, AI gerecht Wird, daß Na  D} ıhr

wen1ıig radıkal a SEe1nNe achfolge hınein o  g daß Na  @}

seınen Weg wen1ıg Pacdı kal geht, eın Kreuz wen1ı1g
räg daß Ma 3 CN gla PRSEING Ma selınem

Bruder versÖöhnt, daß Na  D} wen1ig 1e wen1ig Salz der
Ebrde un NS der Welt MEn 5 1739 SCn Qaß Ma  } CN
LSO wıe d1ıe ala Den wıeder e1iı1ınem anderen kFvangeli1ıum
abwenden HSN CM © nachdem IN&  — das der reıne.ı un  }
der ıe YY OMMeEeN M, daß INa MC den en S  me 1 —
Stern wlıeder UNWERWULHTT, VO denen urn Chrıstus reı
Ma Hat (G1 a  3-26), un  Q, das al lavenjoch wıeder
Z SG nımmc%, nachdem INa Schon ZAUI Ohnschafr un T1 =
HCI DEa Wa E SS Das schlıene OE SM Z
mMOg AaCHNEr e MC außerst defiziente, weıl hınliler dem SC
Z PÜC  eı  nde CMa Ma der KL1rchne,, QEBS WLr

KreA 1äch SCHNMe r7Z = und e1l1dvo empfinden, an ge WLr

ben, weıil SaMATacCch der MSPKUGC der Bontschaktı, C_ He d1ıese
namlıch vollkommen eınKırche verkündelt, Zroß AL SI

Wwıe' Jesus und er 1La den Hımme ln (Mt 5480

Nur wWenNr) dıe Kırche den efrelıenden Anspr‘uch_ JeESuU VE _ —

küuündet, muß S1ıe bejaht werden

Dennoch 1s!ı das Problem omplexer., Än SHCHS könnte
zunächst scheınen, 1.SıE ıne VO den taiiakatsı on des

Menschen FE mÖöglich M1 GOtCT un seınem Walden.? AÄAber W1ıe
könnten WL un MLı GORML, dem Sal 4 anderen, dem UNaus i Ol=
baren und es ragenden Geheimn1ıs und selınem unergründ -S en 27272 W e 8 ıi e ı E L1ıchen Wıllen ldent1ıfızleren, wenn aCcHh un Au ze1lg£g-
Le, CM Nalıe erfahren ı1ebne, atsaC  SINC) 18 SCAHNRIS  1 =

che, 116e i cCche dentifikatlion, das erg1ıbt CC sSschon au

dem ber ELE Kırche esagten, 1L Z G 36 denNn ea ia m1
dem ın der Geschıiıchte C} Menschen, ın der Geschıchte IL S —

raels, schließlıch ın der Geschıchte esu VO  e NAazaret Z
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Heıil wirkenden, SGl  n urn nahe, AUSs ater, Z GOLL Manı unS ,

HS DaEUS ın den Dod hıneın reu erfahrenen SO Jesus S

1LS0O0 der geschaächt Liche Orts dem CO den Menschen

Z "Tam Ende der 7ei ten!! (H el 3 nahegekommen ARSAC
dem dem I6 alıLe ISM TE HEa MG GOtLL uüuberzeu«—-=

gendsten mÖöglıch WiRd. denken WLr HAA das 1m OmMe r «

dem Gla Aaund ım erstien Ohanpdesbrien ber EL ın Jesus,
vermı  enr Oieresschnscha un dıe 4 ıhmSKU

ho  en GOESCHEanN Gesagte CR Oka DLn 83 A=3 e eı

duüurfen WLr CN beı Jesus dıe Grenzen der e IL ONS=

möglichkeiten S übersehen,. Wa eın frommer Jude,
der ım geistigen Horızont un pl ın Sal un Denk=—

welse des en Bundes DZW. seıner Dorfsynagoge Tebnbe un

uch vıelen Änschauungen Se1ınes MO 1 eus un VO e1ner

/# %6 VO Ialsı 000 Jahren verhaftet WarT’.

Wıe ST das FA Ma ı der Kirche”? S1iıe ST "dıe gesellschaft-
1ECR Taßbare irkungsgeschichte" esu un der Botschaf
"des kvangeliums VO eben, Tod un uferstehen esu CHhPri.=-

S Und uch wenn CS Kırcnhe na  9 W1ıe WLr eu WaNSt=

SC y An eınen datıerbaren tiftungsakt des hiıstorıschen
Jesus zurückgeführt werden kann, anStE 371e doch der

weıl verändern«»-SCHACNELLCHeEe O dem ( e gefährliche,
de un efre1ıende Memorıa Jesu, eın SBr un  e SsSseEe1nNnNe

erhe1ıßung, bewahrt un weıter verkündet werden, ia
dem OLT Selbst, WEeTNTN HCM A C zuwsschieRT C Chs W1ıe WLLEr

Cn eu tEröstlıcherweijise wıssen, praäsent und WwWwırksam

ISI un ınsofifern Da CN Kırche GE Ta VO  $ unten,
DICH AI nNu VO den Gemeinden ner auf, SsSsondern 1sSiı den

eiınzelnen Yr1ıSLe un CARSTC HN Geme1inden en Schon

Vorgegeben, iınsoferne 1ıst 371e HN6 TLl Mix5 el ZU wec
amdias CM mıL dem ebrauc selibst er  üss1lg mMmacC

ıhr ASIE vıiıelmehr eın Letztes, Unaufgebbares, Endgültiges,
3ch rsiı eschaneolOgi.SsC Wa  endes verborgen, worauf
dıe neutestamentlıchen Ba l Ldenr \WV/C@) Volk GOLEeSL, VO E Sablo

un VO der Chraäsıta, VO der eschatologıschen a
VO eschatologische Jempel, S und aus GOLLEeS Schon
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hinweisen, 81n Geheimnis, für das dıie S1ichibare Kırche nNu

eın Schwaches Geheimnis ürn eıchen MS Und insoferne,
re1i1llılc M insoferne, ang Q71.6 den cı 7aa Dailo ML ıhr
M 3 U der ACH E1 KK EION m1 HO5 un mı1L sSseıner
Botschaft, WwWw1ıe 31e OHOl Ln JSSUSE dem TasSsCcUsSs; enbar
geworden 1 SW . Von Q eser Kırche I S ın den GLaubens«=»-

dıe Rede al S W der einen, ılıgen, a O1 1-SCHEN
und apostolischen Kırche un ma SC  9 enn MUu S  n SW ILE-
che gehört sie Ains L1aubensbekennten1ıS..

Heilige un D Ka rmrche Z eichen JAa

Se I1DST ın BG  1l1chen Dokumen «—=Lan den A ber UÜCcN SONSU,
cen, meist 1U VO "dıeser Kırche" die kKede un W1Lrd ıne
andere eite, d7e ebenso WLr  CN SI O  SEr verschwiegen, Wa

den Schlımmsten M1ıßverständnıssen führen mu ß un den
oekklesialen Iriumphalismus egründet, er dıe Kırche O  —
Z CO  3 r°CHe@" pervertiert Na und vVOLLIE unglaub-
WUrdıg machen wurde, amı ber ang uchn das Problem
SaMMen , das un 1ı1er beschä  E
enn Aı1ese gleiche K3  cChe Ha Z E gesch  chtliche TO B Ta
eın SCHON 1n wandelbares, vorläufiges, re1aCı ves E lLement
M SicH: 371e 3 ' SIG D1ıs 4: M hre Gestalt, hre Ausdrucksformen
und hre Sprache, SelDbst bıs ıe dıe Sprache ihrer Dogmen
Nıne1 VO der LZEeLT, 4 der sS1ıe LEeDT, @7a ıhren Denk- un

Ausdrucksweisen, geprägt un 1 darum ZruündsSatuzide aal
S1.e 1st zudem 1Lın ül  —eınem gew1lssen Maß Wn wandelbar.

ı1nNnren Kangen notwendigerweise eı1ıne Kırche, dıe Sıch au un

konsi1tulert, das eı AU Menschen verschliedenen Alters,
verschıedener Mı lLıeus un ewohnheiten, Au Menschen MA I
verschıedenen Graden der GLaubensreife, der GLaubenszustim=

INUNg y der Kırchenzugehörıgkei und des ngagements, Au

Menschen, dıe dessen 1g sind, e& SS Menschen Ha

ALg Seın können; darum . 371e Kırche ucn Au Sündern,
ARIe STKırche des Abfalls, Kırche der Perversion, Kirche.,,

Yrnd nınler ı hrem eiıgenen NMSPrUC urüuckbleibt, Q CM
ımmer wıeder den nlıegen esu Wiıdersetzti, Ja ıhnen OI  $
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Nu WiderSprichGs Kırche der Untreue, weshalbDß 776en AnLe D ı] 2
AkLKeten Kirchenväter, dıe ochn ehrlıche a } WLr 9

Sscheuten, W/(O) er urenkiırche SPreCNREN,; W1lıe d ıe Pro-

pheten des Bundes VO der ure Israel sprachen
PFr CUMN un un Unbußfertigke1i d 1sSO0O N® HW 0{7 ua

Wa y WEa einzelne Menschen VO der Kırche en  ernt, S OTl -

ern e LwWas, Wa au der Kırchnhne bleıben kann, Wa 371e selbst

iNI1ZFert, Wa sıe 1Lm ı1eisten unglaubwürd1g, Z SÜnNd 1 -

genN Kırche mac Qaß Menschen das An 1a Z esu A 1  —

Ha menr eerkennen vermögen. Und Ssolche ınd

G: MNMu ULE außergewöhnlıche Un T al ıe ıhrer Geschichte

möglıch; 371e köonnen CM Perıoden ıhrer G =

DVECNAG: iınschleppen, S1ıe konnen ACH ın S*tpukturen N1e=—

ersc  agen, e dıe ınnere Umkehr her nemmen IL fOördern

Diıese beıden Aspekte, der icleanle un "theologische" un

der empirische un: SOZ10LORLSCHE, wobeı ;L anrneı 1etzte=«s.

rT’e ehr wohl MCN ZADL Theologie gehört, begründen TD AL

heilige und eigen  1°CHwel Kırchen; ıne Wn ST  bare,
und eıne 1-CHCbare,, geschichtLiche, vorläufıge, Ja SC D ST

sündige, sondern sS1e ınd Aspekte eın und erselbe Kırche

daß 49836 dıese geisschäücht Liche nm sündıge Kırche 19SiCs
4A der un esu Botschaf äber ı 1efert un! Qials Heıl un HS

Gegenwar GOottLes zugesprochen SC daß ber andererselilts
un T reuedıese Zusagen und erheißungen, Heıl un eıs
Menschen unGottes MS verhındern, daß 371e Kırche au

KiPChHheSuüundern un darum uch mensCc  A un ündıge
DBMNK@ADIG

Das ber nNat wlıeder Frolgen fur das Identifikationsproblem.
ennn uch WLr können un dürfen dıe Kırcne a ın wel

Kırcnen auseinanderreıßen und I! ann Nu MG elijner avon
deridentıf1iızıeren, M1ı eıner unsichtbaren, unerfahrbaren,

Empirıe unzugänglichen EBccles1a SPiTF Ca W1r mu

dıe eı1ıne "sichtbare un m1 unsıchtbaren GuLern ausgestat-
CEbE . "menschlıche un KOTCLLICHE Kirche un ıe mı1L

hierarchischen Organen ausgestattete eisen TsScha' un der
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geheimn1isvolle DD CArSCL; dıe S1CNTtDAare ersam  ung un

dıe geistliche emeinschaf{ift, (LE 1rdısche Kırche un dıe

Ma ımmlıschen Gaben  eschenkte Kırche S1ınd E als

wel verschliedene GrOßen etrachten, sondern DBa den

ıne e1inz1ıge omplexe Wirklichkeit, dıe au menschlıchen

und ZOVLLLCHEN ementen zusammenwächst"7 G Andererse1its

ber dürfen WLr urn L mM1 dıeser konkreten, Sıtuatıven,
veränderbaren, nı KL eiliıgen, sondern WG suündıgen
Kiırche AUUE mehr partie ident1ıfızıeren. ıne LOLALEe I1den«-

1 MEa MI ın wWware geradezu unmoralisch; sS1ıe Ware

FASRE Ka ucn Ma rrcumnmg unde, nbußfertigkeit un

Pervers1on, sSiıe wüuürde den eschatologıschen Vorbeha% au s «=-

klammern, Ja eugnen; S1e würde dıe Kırcne ME dem elıc

unde, AB Ta lı unGoOoCtes iden Eı 117z2.eren und am Krr eum,
nbußfert1igkei geradezu perennisieren un dıe 1LUımmer MiOD=

wendige chrıs  ıi%1.che Me tano1l1a, qıle ekehrung, dıe Umkenhr,
dıe ımmer notwendı1ı Reform geradezu verhındern. D1iese

1U pDartıiıelle MC EG m. © der onkrete Kirche un

Gemeıinde TESE darum am anrneı keıiıne iırchen  SLanzlertl=-

he1it, sondern das S un dıe reue ıhrem eigentlichen
Sinn un esen, Ja 371e SC wWw1lıe INa gesagt hat,, l  O10O0=

SLSC gesehen aubensvollzug, der SsSseıne erwır  3C
1m des gläubıgen Menschen fınde

ıne GOLALTE CS En SE unmeoralıisch!

Das ber verschärft Problem,. ES FA un anmikch,,
W1lıe Schon angedeutetlt, annn Hen QN0I Menschen, dıe dem

SPRUCH der Kırche HS gerecht werden Uun:  e SCn \  . Za

gleichsam entfernen, sondern WEn dıe Kırche selbst STAl

ern ıUch dadurch ımmer wlıeder VO  } ı hrem eigenen MSPRUG
W1lrd a un treu un W1rd amı AA sünd1ıgen Kiırche, un

War’ leichgültig welcher Pragung un Konfess1ıon 371e 148l

un Pası nabhäng1ig VO Reformatıonen. ennn dıese

elbs ımmer wıeder bınnen kürzester Z DE K VE / =
ıer W1lıe dıe KLrFrCNe, dıe 37 e reformıeren wolLlLlLten. Darum

uch dıe nterscheidung ean Danıelous al weliter
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"7wıschen der Kırche, insofern 371e dıe makellose rau

CAÄARSiE ıs und nıe eigentlıc e twas widerrufen DÜ
dıe das A der Kırcheun den '"Mannern der Kn GNe,,;

en tstell un Buße cun müssen"9. ennn ıne Kırche hne

NS Manner der Ka rcne Zi DE NC sS1ıe Ware eın VO  S]

SC S SEr akium.

Und WEeTT dıe La turgiekeonsStci1CuCLON des Z7Zweilten aa kanum

Sagl, Qieis en der äubıgen sel "Ausdruc un Offen
SI A eigentli_chen Wesens der wahren Kirche, der elgen

und MenM SCcHiAChH seın, zl  arS: zugleich ZO  HIC
10un mıL unsıchtbaren Gütern ausgestattet' annn o

Ma SC n I° Scheuen, sS1ıe SS dıe Z un

UCMANC piılgernde und mıtunier Hen ilrrende Kırche, Hen

L IS un zugleich sünd1g LICHTIEICN s Kırchne N1ıC nNu der

Sünder, SsSsonNdern WEn ündıge Kırche

m. chein: un WE manches, Wa 1mMm SC dıe

"Regeln Z Fruühlen mı der Kırche sentire ( ecclesija)"
des gznatıu VO Loyola gesagt wurde, Mar mehr nachn-

YOlZEeNDar: on beıli gnatlus cheıint A N 1CG® 1A0B8 dıe

Kırchnhe, "dıe rau CRLSCL U "unsere Mu sehr, Ja
fast WSsSSCHLHEHUTEN ML der hierarchı1ischen Kırche ı1den«cCl-

UZE sSsonNdern dıese wıeder einse1t1g aLls "Erscheinung
der( Lın der he1ilı uferstehung" mı© OLT un

seınem r1ıSCUuSs NM e1ıins gesehen. Darum mu ß Ma AI gehor-
hen W1lıe GOtLt un CRa "In dem WLr Jedes eıigene Ua

DA beiseitesetzen, musSsen WLr bereıt un WLLE
se1ın, ın en StTücken der wahren rau CArKS UL, un Se 765

errn, gehorchen, dıe da ST un se [°6 heılıge MuCcCter,
dıe hierarchische Kırche eWw1l weıß uchn Ignatlus, CS

A e Vorgesetzten "hbiswellen alılL(e der Ärtı 1ınd der 9
DA ın Offen L-daß 371e LOD verdienen", dennoch M Ma

]ıchen en der 4 ußerungen ( gewöhnlichen Leuten

dagegensprechen, W - das "aher es Gerede un Ärgernis"
hervorrufen würde ; wohl ber "rann NUÜGZiILICH seın, i(©))

deren schlechten S1ıtten M G jJenen Personen sprechen,
welche ADr dagegen briıngen können" Dennoch scheinen
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un das, Wa Ilgnatius bDer den "Gehorsam des Verstandes"
sSaglt, un der Dlınde Gehorsam, den Se1ine 13.Regel RC
m1 unNnseren erstaäandnıs VON edL1ıc  Oae un Vernün  tigkei
ME mehr vereınbar: "Wıir mussen, 1n S1ıcher
ehen, 1Lımmer e SicChailten asjenige, Wa urNn Se r’ell ugen Wel
erscheint, seıl Schwarz, SObald die hNhıerarchische Kırche
zıes entscheide; ennn WLr mussen glauben, daß zZW1LSChen
SCS dem Herrn un Bräut1igam, un seı1ıner raut, der
eiligen Kırche, erse eıs waltet, der D ZU He1ıl
un Serer Seelen leıtet un 1  9 un daß Ur«c den MamMl =
hen e1ıs und uNnNseren Herrn, der SS He ehn Gebote
gegeben Ha uch uNnNse re heilige Mucter, dıe Kırche, —
WTr un regiert Wwırd" Äucn denti1 fikation Ma der
Hıerarchlie TE NUu WeIt MO LCH., JS 37 e alela selbst
anl f dem Weg esu eiınde

rigens glaube 1G daß uch vVvıeLen der Kırche Verzwei-=-
felnden, au ıhr Emigrierenden, einem DavaLs un anderen
eıne verengte Kirchenauffassung eigen HSE CRa sSıe e 1Ne r=
se1ıts wenig ea  en, daß Kırche HILG 1U das SM
worunter S1ıe leiden, daß 371e LSO FU das Irrıge un Süli=
d1ıge an ıhr sehen und HS mehr das efreijiende und H1 -
lige, und daß S1e andersei1its eıne dea  ırche ugen
aben, dıe ET HMa kann, daß S]ie 1s0o der MÖg-
Ü C  eı der ünde, der epravation, der Abweichung VO  D

ıhrer Sendung, der mÖöglıchen Hurengestalt wen1ıg aum
en un amı das ens  HMS Eblement ın ıhr verkürzen.

siıehe Kiırchengeschichte
Wenn ber Kırche heilig un sündig zugleich SEn annn

dürfen WLr un Bar‘ ALe@ wundern, wenn an selbst 4L
Jle Äußerungen der P  1ilıchen Lehrautorität ach Jahrhun-
derten der uch schon ach ahrzehn ten als überholbar
der RS un einfach als falsch erausstellten. Be 1l =
Sspıele STehen SRC Z Verfügung,.
Man en dıe peinliıchen nzykliıken Bonıfaz VIIIL.'?
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der Gregors A "Mirari vos" manche Thesen des
SY  a  u ı1US X- un K 7 manche Erklärungen der
aps  ilichen Bıbelkommission untier SS XEn FT e1N1=sV

eispiele HCN ST. ES gab M U wenıge eologen,
(A.1e damals Schon nachwelılsen konncten, daß diese Thesen Falsch
a  nNn, un de), wWenNnn S1e das uch ublizierten, unter S
er kamen un OM urchtbare men sc  al Schicksale
TE en Das ZaL T Ochn mehr ın Dingen, A denen dıe Kl
che VO vornhe re ın eıne Nu ehr beschränkte ompetenz
hat, ın konkreten profanwissenschaftlichen, Sozlialen,
W1  SCHaT E1 Chen und politischen Fragen. Man en [1U

dıe "galileischen ompetenzüberschreitungen" 1m hnhumanwiıs-
senschaftlichen Bereich, dıe ]Jämmerlichen Versuche, die
SOZ7z3iale rage l1Mm rühindustriellen eij ctalter mıT rel1g1Öö-
s — un Carı baı ven Bnrahmen 1ösen; (.1e erste A RC
HL ozlalenzyklika kam PST asıı e1n halbes ahrhundert
ach dem ommunıs—tischen anıles und wurde Qamands Ooch
VO vıelen Bischöfen otgeschwiegen. Man en pDOoL1t1L-
che und moralısche Frehleinschätzungen un ehlurteile,

das Jahrzehntelange Bündnıs lJateinamerikanischer un
ı1ıberıscher EPpisSkopate Mı den usbeutern, das Nicht-
zur-kenntnıs-nehmen der Eerfahrungen des taglıchen Lebens,
ber uch heologischer Erkenntnısse se1ıltens des Lehramtes
un vieles andere,

AÄuch der Kirchenglaube ÜAST LmMm Wandel

Diese Geschıchtlichkeit un eränderlichkei biıs Z

Sündıgkeit betrifft, W1lıe schon au den angeführten B: 1
spiıelen hervorgeht, N e u ebensächlıche Fragen der
DUSZUD Lan der Lebenspraxis un iturgie, SonNdern 371e reıcht
D1S Lın die ogmatische un ethische ene Aine1N.. Denken
WLr u das Lımmer wıeder beli Katholikenumfragen T D=
gestellte Phänomen des Auseinander  affens VO OT Tiz el ler
A  ıcher re un dem acsächlichen GLauben des KT a
chenvolkes, V © heologischer FA XAON und olksglauben.
ew1l mu ım ; einzelnen untersuc werden, Wa  n das De =
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deutet; o b hıer MEr e etLwas für re der Kırche en WLr
Wa gBal” ME HSN und WEa darum m1 ecCc abgelehn Wa
ber ucn mgekehrt 86 ımmer ann darum gleich VO Irrtum
der gar’ VO un un SCHULG dıe Rede ein. Mitunter Ma
SsSıch UCnN K e1ilinen VOLTS egıtimen Wande | des aubens-—
un Normenverständnisses handeln, der viıielleıiıcht VO manchen
KLıLıPCc  ıl1chen UEOorPArnLäten ocn Naıe vollzogen wurde.,. Wıe MLEeN
das kann, zeigen Ja E e annungen zwıschen Theologie
un Lehramt.

olfgang Rieß SE RZE dem Problem der Ta an des
aubDens un des religiös-kirchlichen Konsenses nachgegangen
und nat das "relatıve Recht" el1nes rtcıellen Ca DeNSdas=
SeNSeSs un (ISTV© eligiosität, KG TIECNKS TT un D ST CI
des "Minimalkonsenses' der überwiegenden ehrheıi un S@e r’erT‘

Kırchenangehörigen bis 80%) , CM ucn dıe OT EN CR -
de un  h0N, ber uch dıe FTa Car, He SCH LTG HET T C HKT un
darum eränderlic  eı des "Maximalkonsenses'" der kleiınen
ınderhelil unserer Kırchenangehörigen M SKCHUTE 1eß
OomMmM Z Ergebnis: er laubensdissens 1st e1ne elbende
stimmung eglichen aubens, ber ın der zwiıschenmenschli1ı-
hen Kommunikation 4S doch iımmer wıeder der Versuch
chen, laubensdissens Lın .  ung aur Konsens vermıtteln

20und ach OR IC  eit NMSMCH ELE und ragbar machen";
un llDa dıe Verabsolutierung elılnes onkrete NÖC  ı1chen
Maxımalkonsenses un dıe verbundene radıkale Abwertung
jedes Wn NUu artıellen lLlaubensd_issenses keıne adäquate
heologische Öglichkeit SC verbleibt u dıe Aufgabe,zwi-
Schen laubenskonsens un laubensdissens unter Wahrung der
grundsä  ıchen Option Für den lLlaubenskonsens vermıct-
teln" er annn 111er auf das Problem MG eingegangen
werden. LeCn wollte nNu ea dıese WLC  1lge Arbeit aufmerksam
machen,

Jedenfalls ergibt 3CN daraus, daß MEa Sıcnhn en muß, VOT!’=-

chnell VO  m "WHernstehenden" der VO  — der Kırche 1SCCan-«-
ziıerten" sprechen der dıese gar’ A "Heıden" abzuquali-
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f1zıeren W1ıe ıch überhaup das astorale Gemeindemo-=
Qel n der konzentrıschen Kreıse ımmer menr x 1+S unbrauchbar,

Z1rreiuhren herausste

Dennoch DesienNnNt. eın Zweifel, daß hınter den geschilder-
ten Erscheinungen des useınanderkla  ens VO.  D' 1  ılcher

und atsächlıchem Glauben un überhaup des G1a
bensdissenses il ıne der unterentwickelte,
unreife der wıeder verkümmerte, ]Jedenfalls efiz7zjente
Oorm des aubens S  e die einem allmählıchen Ver==-
dunsten Jeglicher Kirchlichkeit, J]a des aubens SsSselilibst
führen annn und einem ückgang der irchenbe=«s
such  hnlie Ln ML LWa ınnerhalb der 1ezzten re

dıe Hälfte“ 46r der gahnzen Bundesrepublik eutsCc  an
20%25 der eıc un konfess1i1onskonformen Trauungen

un der ircheneintritte; ur 1assen ın manchen GYrOßR=
SLÄdten schon 1MmMe r weniıiger E1ltern hre Kınder taufen;
dıe konfess1lonsverschliedenen Ekhen, die Ehescheidungen ‚die
Abme  un gen VO Religionsunterric un Q.L1e Kırchenaus-
Lriıtcte nehmen

Das hat Konsequenzen für dıe Oonkre@te ÄArt un Se@ rY’e [°

dente111katıo mM1 der onkreten Kırche un Gemeinde, ber
uch für das onkre erhalten, das 3.CH daraus, LWa LM

on  a  9 ergibt.

Verschiedene Stufen der dAeNZi1 ia

Dn Zwischen dem grundsätzliche Ja ZU konkrete Kirche,
das, W1lıe WLr gesehen .haben,freilic SsSchon VO.  ‘ einem reıfen

Glauben her unter mständen ıne MNUu partıelle ident1if1ıka.=-

ON m1 der konkrete Kırche und Gemeınde verlangt, und

dem grundsätzliche eın AA Kırche überhaup der uch nu

Z onkrete Kırche beıdes 1S% cCchräistl1ic M6 Ve _-

Lreten gibt FAl ıne V O] Ööglichkeite eıner M1l CC-

unter gewi uch e}  N der un subjektiv mehr der

wenıger efıziıiente eziıehun des Menschen ZU Kirche
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S50 W1rd INa  D AUSO© olgende Gruppen VO  @} irchenangehörigen
ın terschei1iden konnen

ä} actholıken, dıe icNH SC  S un me1ist hne besondere

SRC M1 e der Kırche un M1 ıhren aubens- un

Verhaltensnormen identifizieren;

Katholiken, dıe War ın elilner gewlissen pannun Z

NM SE EUG1LON eben, ıch Jedoch al’s gläubıge
Gliıeder der Kırche verstehen, deren dauernde Re form

ım Ge1ist esu bemüht ınd und uch mehr der mınder

egelmäßig Sonntagsgotte  ienst e1ılnehmen el

annn dıe pa  u Z kırc  he SE UU COn VO Glau=-=

Den ner mehr der minder egitiıimiert, Ja geforder seın  *

C ) atholiken, dıe Z Te1l och au  n verschiedenen

Gründen, Cwa der RadiıcLon,., Sonntagsgottesdienst
mehr der mınder regelmäßı eilnehmen, HUG ber 1N —

nerlıch mehr der weniger C!  . der Kiırche gelöst —

ben Sscheinen, ber Ööoch ehr wohl Lın ıhrer Ärt christi-

Wln versuchen. el 185% erücksic  1ılgen,
daß CM man che wohl VO  } kirc  ıche LWa ogm_atischen ,
Aussagen distanzieren, weıl 371e etLwas Für die Meınung
der Kırche halten, Wa gal’ A HSC W1lıe WLr ;chon
bemerkt aben, reıl.ı g1ibt uchn den umgekehrten
Falı, daß MC man che DL ehr Or  OX halten, weıil

Ssıe WaTrT’ eıner Oorthodoxen Formell zustimmen, dıe 371e

ber völlig Falscnh un unorthodox verstehen der inter-

pretieren;
d} atholiken, dıe wWar hre itgliedschaft ın der Kırche

aufrecht er un:' WEn gew1isse Zustimmungshandlun-
gen SsSetzen se  ene Kirchenbesuche, ezahlun des K1lP=-

chenbeitrages, au und Re ligiopsunte PPACHT der Kinder,
irchlıche Irauung un eerdigung der Angehöriıgen u Sa
dıe ber ıhr mehr der weniger acCcn eılıgener WIill=

kur gestalten und ıne chris  ıiıche Gesamtorientierung
aufgegeb Scheinen, enngleich 371e Teılele«—
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men te der chrıiıstlıchen Überlieferung durchaus och ll f —

PFeC er  en können. Im konkrete W1Lrd MEa aACch CI =

HCN en mussen, FA au DbLOoß außeren WS CT  n gSs-
der Nichtzustimmungshand lungen A den ınneren G3 L1au=«=s

ben der Nichtglauben schlıeßen,

e } Katholiken, dıe Aau ıhrer lographie, ıhrer Lebenss1-

uation,ihrem ‘Milieu der ıhrer ippentraditıiıon neraus

MOS mehr der och NC NS SiNd,en Hach NC  3
eıner größeren aubensreife der eliner tieferen Deu-

tung ıhres Daseıins finden, dıe ber mehr der MLn «

der un re f‘iektie rt der Au e1ıner gewissen Padi COn

heraus der Kırche weliıter angehören. Oan werden KT
WwWw1ıe echt un chrısti-S inman 31€e selbst eurte1ılen können,

11ch ıh Glaube TOS . ESsS gibt ıne iın ahrzehn ten
wachsene ilieubedingte, klassen- und schichtenspez1-
fısche Distanz DA Kırche,

Katholiıken, dıe bewußt un ausdrücklic der Kırche Da

mehr Au irgendwelchen esellscha  1.Cche Gründen

gehören, Mı in ber ın ahrneı NI-CHEs menr cLun

wollen S1ie gehören nNnUu mehr fOorMalrechElTech

der Kırche Die Heilszugehörigkei ann ıhnen @1 =

116 deshalb alleın OCn WG abgesproche werden, W1e

WLr spätestens seıt dem weıten atıkanu W1lıssen

gesehen VON dıeser lLetzten Gruppe dıe Zugehörigkei
aı ann reılıc er BZ- C aG; nNu der etre  ende selbst

feststelle - , Wird Ma an jJjeder anderen Gruppe Menschen

treffen, dıe NMa iın einem echten ınn als rıstcen und

Glıeder der Kırche Chriıstiz bezeıchnen annn

DA WK A ONDE Kl  EN AMTSTRÄGER
MILILT DER KIRCHE

Eın ritısches Ja ZU Kırche

Das Identifikationsproblem erschär Cn für dıe, dıe ın

der A  ıche un!' profanen £ffentlichkeit die Kirchg a
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besonderer Weise repräsentieren, 1SO0 für nNnre mtsträger.,
Bıs VO MCO langer ASCIT Wa ıes enr der mınder T
eın Problem des Klerus,. In JjJüngster AAA g1ibt zunehmend
kırchlıche Dienste un Berufe, ıNn denen Tb(@19) BaLlen aupt-
und ebenberuflic der ehrenamtlich unm.ı  e an dem
kırc  ı1chen eillsdıens Z erfügung Ste ] 1en un W CDC -
C ufgaben 1M Rahmen er Grund funktionen der Kırche
übernehmen, C We@ Priıestier entscheidend en tlasten und sS1ıe
uch Lın der Leitung der Gemeinde wen1ig unterstützen.
weıfellos en WLr 1er aıkarTe mtsträger VO un S, un
dıe nterscheidung der "OÖrdnung der astoralen SOM =
S ell ua der BRD zwıschen "Diensten" un "Amtern", welch
zcere die sakramentale PaOHN aın gebunden Seıin

30Sollen:, 1S% 1 ehr berzeugen
Erfreulic SC daß Biıschofr Hemmerle 1n SsSe1ıner 4N TÜhrunNg
ZU "Ordnung der pDastoralen Dienste" ausdrücklic
DetCONLT, daß "auch der Lalie, der 3iCch A den Dienst der
Kırche stel}kt, 1Lles nNnu Au eliner ganzen eJjahung der
Kırche neraus tun (kann), daß HCM 1s0 Q 1e LA1L1eEeNdienstie
VO  5 den priesterlichen Diensten MG urc e1inen gerin-

Grad der e jahung der Kırche unterscheı1den dürfen
aßsac  4L genießen d7ie Laien, ıle e1n OTE
Sendun gsmanda Lehramt der Kırche ılhaben" Hau ug
alılte enselbe Vertrauensvorschuß bei MS  1lchen enOr-
den ” WLEe rdinierte Das dürfte PCTLL S MG den Ocn
HE ge  arten Spirituellen Vorausse tzungen DZW. der
Ocn MS geklärten Garantıe diıeser Vorausse ‘;zun gen für
LAaien ın den SA  ı1chen Diensten zusammenhängen.

Besondere rOo  eme des ÜPC  ıchen Dienstes

Bn unacns 191 VO  S MC  ı1chen mtsträger wıe VÖO]  - Je=-
dem Trısten eılıne grundsätzliche I1dent1ıfıkatıon mıc der
Kırche, und Wäar’ ELG MNMUu mıt eıner ıdealen, der EFmpirie
MR/e) zugänglichen, sondern mıiıt der onkreten, Z
Kirche un Geme ınde gefordert. Dieses grundsätzliche
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ucn Z onkrete Kırche annn MG NUur’, sSsondern mu
radezu uch für den A  ilchen mtsträger Schon VO GLa
Den her e1ne durchaus Pa Sch und iınsoferne rtıelle
OSn CT NCE ein, Im olgende geht eigentlich u

darum, das VO jJedem r1ısten Ge  en für den AG)  Aüchen
mtsträger konkretisieren,.

Priestier

A Der KirchAäch ÄAmtsträger, dessen eru leichsam A Ve
Kırche HS und der S1e uch weıtchın acn außen VEROTSOT,
räg e C ıne besondere erantwortung. eın Wort W1Lırd
ın der G  i1€chen un profanen Otfent.141Chkenst ernster -
[1O)  usS Er W1lrd darum Lın seinen Öffentlichen Äußerungen
ıne besondere ORS1E und uch ädagogische ughei
walten Lassen. Für ıhn zZilt mehr al  n für iırgend elılınen De =
lebigen rıstien WO i LSO re1l un VON kelinem
abhängig DIN., habe LCch Ün ZUu Sielaven er gemacht,
mÖöglichst viele fUür 1SCUS gewinnen,... TeCh ban ML
mehr das Gesetz des Mose gebunden; ber WEeNT 1 unter
Menschen DAN., dıe Oöch daran unden S1iNd., lebe ich W1lıe
371e acn dem Gesetz" (1 9 1917 sagt es 183%
GT1a ew1l  9 ber SS es 1°aT deshalb uch schon
gut,. es Hea erlaubt, ber NC es fördert dıe Ge@ =
meinde. Ihr Oal uchn selbst denken, sondern
dıe anderen,.. Unterlaß M1ı NUCKS1T1CHT aut
uer eigenes Gewissen, Sondern aur das des anderenN..... 1ebt
S daß ıhr für keinen eın laubenshindernis seid, weder
für en och für Griıechen och für dıe Gemeinde GOo  es
&“ ©0n 230281 Äuch dıe zehn te e ge des gnatius
ber as Frühlen MLı Kırche leg au dıeser iaie.
Diese Rücksich au dıe hwache ann G Nu ©1n =
Lachen rısten genüber geboten sein, sSsondern ICN Vorge-
SsSsetzten egenüber, VO. denen Na  D weiß, daß sıe das un Je=-
111e Ral ca verstehen 1M Stande ınd der notwendiger-
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welse . Mm1ıßverstehen können. ESsS Nar wohl ann wen1ıg Sinn,
reden,.

n Noch mehr fordert dıese besondere erantwortung des
BMZC  1chHhen mtsträgers, Ja Schon dıe edlic  ea N =«=-
ber MCcH seibst, daß seınen Dienst selbst quittciert,
ennn ıch ML se1lner VL  HECHEN o  e DZW. mMı dem,
Wa 1L1N diıeser vertreten Aa und, Wa  Mn VE -

creten, Nal  - Jegıiıtımerweise VO ıhm erwartet, MO mehr
WAdeN eı 117a eren VETrMAS, wenn 1s0 wa den ug ZU

CAP1SENLCNHEN Padıieie aufgibt un  Q, eın OS mehr AUSE
der wenn uch o grundsätzliche en i kan MLı
der nkrete Kırche n G enr elsten VeErMag un Lın
dıesen Sinn eın L5 S,  ilöcher GARKSE e  hr 1 Aa N Yy-=-
INe GHhR1ST annn INa  5 ehr wohl Lm He1il SSOLN), Der HILG ın
der Kiırche un Schon KL* al K NC  ıLcher mtsträger,
weder alls aıe Ööchn alg erıker,

Religionslehrer
A Von der besonderen Verantwortung des mtsträgers her
U uchn verständlich, wenn dıe Kırche besondere
Kr‘i£er‘ien T dıe instellung LN den KLırPCc  1l1LCchen Dienst
bemüht 1s DL Kırche Hat 1es für Priıester Lımmer ZEe.CaAN.
un och unmı  elbar VO der OM BON mu der Bıschof

den für dıe eurteilung des andıdaten 8 PantWOnNE L1a
hen G1E rage Stellen eı daß würdig e Da —
bel 21iNg Lımmer MN nNUu dıe en tsprechenden BNeClO=
gischen un  , pastoralen Voraussetzungen, SOoNdern uch
Q1e menschlich=spirituellen. 0 etztere gehören ZWE@I T1@) .
1o0os ensc  S un CHAPTS  HSn und Erwachsenheit,
L1SO0O eı und Ekrwachsenhe 1199 GLaube, Gew1lssen, A =
MC un uch Gehorsanm,. Die Orsteher der OE DEr
Schen Priıesterseminarıiıen das échon VO ein1igen J AT) m
W Al 1 den Priıesterber nın konkret1ısıiert un reı Bası sS=
krıterıen aufgestellt, dıe eigentlic für Jeden Dpastoralen
eru ge lten müßten
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dıe Überzeugung, daß dıe al esu 16 TL den Men —-

SsSchen des 2o, Jahrhunderts notwendı1ı 1LISCH daß HSS

e1nen ınn hal, Seıne Botschaf weliliter ZUSZUFCHLECN.
D dıe ereitschaft, CN m1 eliınem onkrete DiensLiı TUr

dıe Kiırche und Gemeınde eau  agen Llassen;
dıe VO der BallZeT ersönlichkeıi ner gedec  C ABbSCHE,
3CN selibst IS brıngen un dıesen DIi en:sSt SBn

persönliches Lebensprojekt un: Lebensen gagemen 0 der

Gesiınnung esu gestalten.
Der Bischof Ha eın egitiımes Interesse daran, ıch VO

der OE na arn DZW. \VW{O) eıner nstellung ıne mora Lı sche

ew1ißheit darüber verschaffen, daß d 1:e entsprechenden
Voraussetzungen erworben wurden und ge geben RC aı

ıen CT riıesterkandıdaten a als Priesterseminar 4Ma irgend-
eıner orm un azu müussen AL aıkale pastorale Dienste

entsprechende ngebo gemacht werden un der Bıschof mu ß

ACH überzeugen können, daß sSiıe uch genutzZt wurden, Das

155 der S5Sımn der ischöflıche Men toren un anderer H51 T \Vom

richtungen, dıe rST geschaffen werden müßten.

M1ı eCc verlangt darum dıe geme ın same Synode der 1S5CU-=-

NMe in der BRD, d’aß HEW der eligionslehrer "sensıbel

eın so11 TUr ( S religıöse Dimensıon der Wirklichkeıi  M
daß Sa SE eın Menscn sel, "der SSn dem SNa des Lebens

un der Welt fragen gelernt a da für ın "”Rel1i1g10-
s un Glaube Ma C IA eın egenstand, SONdern Wn

"antschiedene1n andort" sel,; daß selbst CM sSschon
und ıne Glaubensposi1ition fuüur HRCn VERDITNA LTE gemacht

1e des vange l1umsa daß Bereit eın SOLTT
seıner eiligenen machen un 371e 1e l ıhm leg

glaubwürdig bezeugen" und "dıe erantwortung der K Y

che für dıe Inhalte des eligionsunterrichts mıiıtzutragen",
daß "ln der Kırche ( e KOoMMuN 1Ka E1 eNSbasSsısSs für eın

laubensleben' Su

amı 1st durchaus HS ıne blınde OBa idenNn E L1 Ka on
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gemeint "Die Bindung des eligionslehrers QHS Kırche
erforder gleichzeitig waches ewußtsei Lür Fehler un
CAHwächen SOW1LEe dıe erei schaft Veränderungen und Re@e =
ROrn Dn leg OSR Dıe Bindung annn (a
her Ma dıe Verpfiichtung E eın verklärtes, eologisc
überhöhtes 1Ldealbild der Kırche eınhalten,. Die pannun g
zwıschen RSPrUGC un ealität, ZwWw1ısSchen der BOtSCHAaTt
esu Christi un der a sSaäCHN  en Erscheinungsweise 36 1 =
M& Kirche, zwi_schen ung un Gegenwart, daRT MLG
vernhnarmlıo und Schon DEl gu SsSsgeklammert werden. L1 =
be ZU Kırche und E1 SCche DistEanz müussen einander MLG
ausschnhlLiiı:eßen, SiLe sSstehen zueınander 1n e1nem au S© WwWOgCNeEN
erhältnis, wenNnr Mı der Kritikfähigkeit OÖrbereij ESsCHAaFT
un 155  oses ngagement wachsen"'" AÄAuch Bere1itscha
"Zu AeuLSCHENR ©Ol Iicdarı ca Mı selnen chülern" W1lırd VE ]l —

ang
Es 1'S%t vVeErStandtTcCch:; daß ortbildungsmöglichkeiten uecn
"our ertiefung des DpDersönlıchen religiösen Lebens"
fordert werden Von der Ausbildung un inste  ung W1rd
leıder Lın dieser A ST S HCS gesagt. "K3ın vertrauens-
volles Sra en s zwWwıschen den eligionslehrern un den
HY  1l1_chen mtsträgern" W1lırd S  mn wichtig NINSSSTE DU dıe
"irırchliche Beau  ragung" missio CEaNON 1Ga W1rd uch als
ekundung der SO T1 A arı ca der Kırche MLL dem eligions-
Jehrer gesehen

Geme1indedienstü

AÄAucnh ZU amtlichen Beauftragung VO  — Laien ZU Predigt WO -
dert dıe yn "neben der ge1istigen Zurüstung uch We1«=s-

S "Er1 unter demere eistliche Voraussetzungen"
Wort GOVÜeS”, unter sSse1ner erheißung und untier seılinem GE =
NC legt NS nMu eın persönliches laubenszeugnis
ab, verkündet den GLauben der Kırche, Er Soll icn ın

CHr11CLTesSUNg, Meditation und e1lıne sSstandıige Ver-
tiefung des aubens en un 3CN dem nNnru des Geistes
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oitenhalten Er 18°T C err der Botschaft, SONdern (L

Dıener., Dieser Dienst Yriordert zugleıch ÜücAhternheit un

egeisterungsfähigkeit, rüderlıche Rücksıchtnahme un

Drophetischen MC Hin gabe Jesus HSA S un Überein-
Stimmung Ma dem LehNramt der Kırche Die Beauftragung
VO  } Laıen "7um DAS@HAIST Wort SO 1 1E ın der Organı'sSCcChH
au  CN ıhrer isherigen ArIDe 1L 1n der Gemeinde hnherauswachsen
au SOZ I AUCAPTEAa GL VEeN Gruppen, ıbelkreisen, redigtge-
Sprächen der Au dem Dıenst GLauben, den Religions-
Jehrer und Se  sorgehelferinnen ohnehın U Auch "der
epartner und e Famı i1.e n mussen dıesen erkünd1ıgungs-

39AdeNST mıttragen Dıiıe letzte erantwortung des 3 SCHOTS
der SsSse1ıner ertreter W1lırd DE LON L S51e "werden ach RUCK=

Sprache M1 Beteiligten etLwalge Ärgernisse beheben,
OR 1 1Kı Schi1ıchten Wnd.; SrTiOorderiich; C HE Beau  ra-
SS wıderrufen. 1n 7 O ÄAuch He deu tsche ı1Ischofskonferenz
fordert "Der etre  ende aıe mu ß NC LV ÜT
3 CcNen eben De teil1igen und Mn der eini1ige re a
der Pfarrei verantwortilıc tTgearbeite naben " on
dIas diesbezügliche eskrip der leruskongregation
fur dıe AÄuswahl solcher Laıen "auyußer dem erforderlichen
Wıssen " SsSe1ltens der 1SCHNOITIeEe Ächtung Wa AA CR SEL eCNeis
eben, an nNnre Bereitschaftt ZU Übereinstimmung ML dem

42Lehramt der K1ırche und MASG den rechtmäßigen rFrtesbıschöfen"
Der deutsche nodentext ber "die Storalen DLeEenNS—Liıe JEg
der Gemeınde" Sall Z allgemein VO)  } den "Hrauen un

Männern, dıe e1nen pastoralen Da CN S ın der Geméinde DOT =

nehmen”", ventsprechend mensc  S un  Q, Spirıtuelle VOnal S=
setzungen. Ihr Wirken ıLım e ru mu ß iıch DucXe das Zeugn1ıs
des gesamten Lebens glaubwürdig erweısen. Das geistliche
en art ber keiq Bereıch neben dem SeIin. Es mu
geprägt eın VO eıs chrıstlıcher GRORMUS., VO der Be=

reitSCHATT,, CN SEn Q7ıe Fragen un Nöte der SiLGEuat en Cn =
zu Lassen und ın der achfolge esu anderen dıenen. Per-
SONLIcCHES S egelmäßıge eıhlhnahme sSsakramen @talen
ben der Gemeınde un das Bemuühen ıne VER G TE ennn ı=
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Mas des aubens ala ur ıne unabdingbare VORalisSSei=
ZUNES . Dıiıe Übernahme e1ines pastoralen DEn SSS verlangt,
21CH TruündSaclziue mı der Ka rche und ıhrer re den =
Caa zlr Dıe Bere1iıtschafift Z Dienst ın der Kırche un
für dıe Kiıirche mu ıcn Schon \W(O) der nstellung zeıgen

GQaleS ellnahme en un Wırken eı1ıner Gemeıinde
der e1ner MDG  1Chen MC  ung und WE den KOMNMAKAl
ME dem Jeweiıligen Beauftragten des 1sSchofs"4
weıfe L LOSs mussen dıe stellungsbedin gun gen un  e der Nach-
Wels ıhrer Er un VO  — den 1ı1schöfen BEeNaAUS I” umschrıeben
werden,. ıles 1U SE wonl NiG) den SsSe1ltens der u ESCHe 35} am
schofskonferen ın WSSAFC gestellten ahmenstatuten für

Gemeindereferenten, astoralr  erenten un fTarrsekretäre
(BZW-=1innen) erwarten Man W1lırd as rTre1LILC ehr gu
und NI6 nne den Dialog M den etiro  enen SSS DSeT=

müssen. Daß wa e1ıne ımM Einverständnis Ma der K V
che eingegangene konfess]ionsverschiedene Ehe eın A SE 1

L1ungshınderni 1USIe., W1rd Marl LmMm ei Lal te der Ökumene
Aa überaliı verstehen ©

Hirer, 283 ZzZum ACHSE T dıe Rede VO!  — unmı  e Lbar pastoralen
Diensten, V  } aSLOrAalL= un Gemeindereferenten, (Qıe 1.m

reıch der Im DB =erkündigung und der iturgie 1g 3C
RE ASCN der D1L_akonıe W1Lrd INa  . Yn SCNON ML eınem gerın-

Maß VO!  — WG  ı&cher CM Ea zufrieden geben
können, vorausgesetzt, daß das entsprec  nde achlıche KON =

N& und elıne en tsprechende OVa-LALca der anstellenden K UT m

ch gegenüber vorhanden HaSD. SO annn eıne Geme ınde selbst

als unberechtigt empfinden, wenn ıne gu te indergärtnerın
au dem Dienst entlassen wird, weıl 371e achn geschei1tertenr
erster bne vielleicht nne eilıgenes Verschulden) eıne Can-

esam  NS Ehe eing1ng Beı Schre ibkräften, aumpfle-
gerınnen, au  euren und annnı en Diensten W1rd Marl och

großzügiger seın köonnen.
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A nu an gepaßte ypen suchen!

Nun annn ıer Z He LLOS beı der Anstellung, ocn

mehr bei eıner eventuellen MLa ssun der ünd ıgun VO

Trägern pastoraler Dienste robleme kommen .

FinNesSseaits sr verständlich, Aa dıe 1ı1schoie Dn Kan «

dıdaten, dıe sS1e LMmM run wen1ıg kennen un dıe WCn aum

eiınen aktııven Kon Caı irgendeiner Gemeınde aben, Vor-

behalte anme Lden ; aDSac  G en LWa vıele aıentiheo-

aum solche on  e, ndersel1ts besteht dıe Gefahr,
daß Marn VON vornhereın T an gepaßte YP SYöle, un b

det Da a 4 e T1 irgendwie au U S der el  n glal e

MLı der gewünschten OL CMSCHEN Ü  un g konform ın kr-

Ssche1inung getretene ersönlichkeite 18 Sden kı SN =

un bald l  n möglıch usscheidet, wenrT) sS1ıe an

aı Ke SeWbst vorher schon zurückziehen. Diese Tendenz ist

belı Priester- W1ıe aienkandıdate Qa und dort me rken

und 4T 16g be?den FÄällen gleich verhängn1ısvoll. Man W1rd

War annn Sicher wenıger Schwierigkeiten aben, ber Marl

W1rd ann uchn jede Veränderung, WeCcnN Jjede Reform der

Kiırche und ıhrer Gemeinden 1mMm Sınne der "Sache Jesu '

Schweren der überhaupt verhindern; Mal  } W1lrd reife,
reınel PLıELSChHE Bewußtseın und Selbstverantwortung
wachsene, vi Cale Menschen VAO)) TPPC  ı1ıchen Dienst fernhal-

Len und unreife, Schwache, ängstliche un zwanghafte Men =-

Schen, dıe en neurot1ischen un hysterischen Frolgeer-
scheinungen ausgeliefer SE bevorzugen. Das Problem
1eg ın der erwechslung VO erundsätzischer dent1ıfıka-

ı10n mMa © elıner totalen; DZW MNMa.  - SPPCHE VÖO:  —_ yener und

meint ın ahrneı dıese und beschränk dıe reınel WCH

drı ıes VC) Glauben ner keinerleı1 Deckung Ha

Kündigungsschutz und Oorden  ıchne erfahre ınd notwendig

Zur gleichen YTO  ematı wann beı der un kommen .

mu eigentlic jedem SANSAECHTLE seın, daß dıe Kırche

nıemanden ın eiınem Dastoralen eru dulden Kann., der 3Cn
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mMı 3 überhaupt Pa mehr 1ldent1ifizieren VEI’MAa,
weı l dıe onkrete Kırche der N EsCcCheidende Punkte ll alce
Y’'S aubens- un Sıttenverständnisses überhaup AD
Auch Schwere, dauernde erstoße die jenstrecht L7 =.-
hen Verpflichtungen werden Schon 307 Z Berufen MESE
En cCLassung geahndet,. ıer SCHESIME wichtig, daß der e11N=
zelne VO DLORßeEer Verdächtigung un VO Wıllkür geschütz
wird, daß darüber WG eın einzelner Vorgesetzter en L=-
sSscheıden kann, daß VON vornhereın rden  MCHe erfifahren
vorgesehen wer‘dén und daß ı1ne entsprechende Verteidigung
des etireffenden esıchert S Keinesfalls ORI ıne
rısStClose Eentlassung hne Än gabe VON Gründen einfacnh VOrNM

ben her, W VON einem BESCHORL. m Alleingang, LE
Sprochen werden. Mancher EN CZUgZ der ehrbefugn1ıs
ter dıesen Gesichtspunkten überprü werden  S  e UK CN =
T' S  eı mu nachgew1ıesen und dart IMI H ach vermutet
werden.,.

Äuch der mtsträage Ma e1n Pr1ıv.  ben

Verhängnisvoll annn MCH werden, WSNTN der äiärchliche
771e konkrete Gemeınde der uchn der DE PE f=—orgesetzte,

en mtcestrager Au der deN Era O des mtsträgers
e1ne 10 Lal rohle eiten, der MS 1U Frelze1ıt und Hobby,
Sondern Hcn andere persönliche Verpflichtungen Lwa a s

reund,als Mann und FrauW, SI6  n er und Mutter, selibst das

eigene Gew1issen geopfer werden muüussen. 1er annn der Be'=

r uch eın pastoraler eruf, eınem unmenschlıchen
MeiKoÖocnH werden, der andere und den unmı  e 1'Dbanr etLro  enen
selbst au  3Al  C Der Betr!  nd Q ST ann ımmer und nmu

"lm n eru FKıne Personabıldung chlımmster Art HSIM ım

W1ırd es gesehen. ıne SCNÜC =Gan g und dıese
f e erufserz1iehung annn ıer el Schaden,. Rückblıckend A

e1lgene pastorale Frehlhandlungen, SEA Mal selbst, Mal  -

ICN au vermeıntitlıcher 1reue ZU KiırchNe.,, ın au

elilner verhängnisvollen MdOok Eranatien heraus, Unmensch-
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AL  eı geleiste Ha hne daß 3C das elgene GewWw1SsS-
s e  - NUu regte.

KONSEQUENZEN UND IMPERÄTIVE

ac esu
MD SEKPRE1k und 1ıtverantwortun
ÜE P Die SS A un Botschatr Jesu, des CHArLSCUS, mu ß
uchn für (a persönlich un für eigenes Gew1lssen
das S5ZeAiLe "Veinzige chrıs  ıche PrOoprLUMmM. bleıben 9

das uch das Gericht für dıe konkr Kırche un Gemeınde
und hre jewelilige Praxıs 18

Das ıe den MSPLUGS esu und seılıner Botschat ernstiı
nehmen , Das ıe Prımat der "Sache Jesu", der OotcCtesherr«-
SCHATIT ML Au  — LNren emanzıpatorischen, efre1i1enden,
iIdarısıerenden Auswirkungen ın das 1nl VE LE un  ,

seelschaf‘tliche 1ırdısche en Nan en

Der uch Qas UÜbernehmen der M1l C=Das 1l1e EAXDSCkKFrICIK,
verantwortiung TUr Q 1e kkliesıale Grundkrise, näaämlııchn TUr
dıe pannung zwıschen der Kiırche z 0  N Ereignis des aubens
und als MS UU CN zwıschen dem Änspruch des rPILıISTEUS
Jesus und un se re r ÄnLwortiı S dıesen NSDPTUG DZW': SsSe1ner

Realiısierung ın den nkreten CR chen Kırchen und Ge=
meinden, für den WWsSseiNaNdeEeT al VO  - IR CN I CNHKKS-A1E und

Hra s chkei , ]Ja VO  &; 1I1rchLıchkeit un Men schlichkeit «
DG Schere zwıschen dıesen en W1rd ımmer Welılt geÖOffifnet
se1in; dre Pole oı ten Der NMAafe 1NS Unerträghiche Au S =-

einandenrnkı afıten und der eıne So|lte Ooch als Äntwort au
den anderen verstanden werden können. S50 ber Scheınen d ıe
hrıstlıchen Kırchen vielen, HCNn relig1iösen, SUuchenden
Menschen Wa mehr AÄAnwälte der reıne und Urte der

freılıung, sSsondern MNOr Zwan ge und Ängste se1in; SEl a

5 monolithische, zentralıstısche, integralilistische,
Oka Sche NSI CutLLONEN an denen es geschıeh Wa
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ucn SONST LN menschlıchen Großorganisatıionen 1ßbrauc
der ac und Manipulation geschieht, NUu daß ochn

rel IZG verbrämt und dadurch abuıer W1lrd. Sie Scheıinen
ınnen G mehr Jesus, den SS bezeugen, SONdern

J eigener ANnwWalt sein, der Jesus nNnu ochn ZU ÄDSi=-

cherung des eigenen SyStems Braucnt.

Dabeıi mu 1G Q 41@ orderung des ARST mdenken
MG ELE dıe einzelnen ra en sondern uch dıe
hrıstlichen Gemeinschaften, olELS Kırche D solche P1LCN=

ten. ÄAuch dıe Gestalt, das rscheinungsbi1ld der Kırcne mu

dauernd MLG nNu Al 1: seine Zeitgemäßheit, sondern uch
au seıl1ine Evangeliumsgemäßhei interfrag werden. eı
annn uch LN der Kırche ijtuatione eben, ın denen Narı

GOLL mehr enorchen mu e . den Menschen,. Johann Baptıst
Metz Ql} ME ec nNnu einen Ausweg au der en  8  n
Kirchenkrise, dıe dıe gefährliche ternatıve esu e

SaKırche neın ausdrüc den eg der Nachfolge "'
Den Anspruch der Gegenwar eernstı nehmen !

4,  .  :n müussen den egıtımen Anspruch der ZAe1T und des
Menschen dieser AS I1 ernstnehmen, GTE e1n Kalros, Can ıne

gottgegebene OR  eit 4S

Das ınn für Geschichte, schıe VO  } alscnen Iden-«.-

i11Tıkatıenen M1 dem Abendlande, MI6 dem romıschen der

germanıschen Denken dıe Kirche VO)  —- MO SC WSCHST ve rmu L-

IC ın der Drıtten Welt, ML estimmten ijrtEschafeElichen
der politisSche ystem und Parteien, mı elıner konkre «

Len cheologische SchuLe’; uch mMı eıner onkreten K1ır=-

hengestalt; rnstitnehmen der Geschichtlichkeit der en«-

Darung, der SCHrIBET, der Glaubenssymbole, der eolog1-
Schen rkenn—inıs un der gläubigen Existe ın Verkünd1-

un un epen,

Auch d’‘Te ahrheı1ıte des aubDen dürfen NS al  n LresSO-
S1ie ınd unriertier Museumsschatz betrachtet werden.

schon ım iıblıschen erstandnıs nu ın einem ynamiıschen
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Prozeß des Lernens, Wachsens, Beıfens un des ufnehmens
VO:!  D Erfahrungen ZUZaNZIIE Salz beziehen ICN A

ıne bendig' Botschaf dıe Schöpferisches elterdenken
au dem g  e undament, eıne jLiml je 1a1 oONen
und Zusammenhängen je SeuUueEe Formulierung un Interpretatıon
uch der chrıstlıchen Kernaussagen verlang Das bedingt

"die Ze@e-1:E APsSkKauıf ııne ngagierte eologie, dıe (E 55 1618
Bibi1iizad'SmußS,s:, Unbeweglichkeit, unbedingtes Beharren al nNu

geschichtlich entstandenen TRadaı ıı onen geht Z Kosten der

echten un unentbehrliche 1a dn ew1l NS dıe Wahr-
he1it a 1 SOLche MC gesich21eht.LcHh; ber hre Erkenntnıs
WE un Menschen I0S geischäch t.:ach; S1e O1 1LZ1e SN
ahül ın müuhsamen Prozessen, ımM dauernden Gespräch, in der
Auseinandersetzung un estreitung. Nur konnen WLr un

ruchstückhaft ( y 12 der anrneı annähern, hne
371e s gan z ın ar bekommen . Das g VO  @ jJeder men sch-

1ıchen ahrheit, ST FreC VO  ‘ der ctheologischen.
amı zu sammen äaäng dıe N 1:6 ımmer eichte n tersche1l=.

dun g VO  D esentlıchem und Unaufhebbarem un VO  $ Wandel-

barem, GeScCHICHES=- un eitbedingtem. Dıe erabsolutierun
des etzteren gerä ımmer Lın ( 17 Gefahr des GÖOtzenNdıen =

Die Trısten un hre Gemeınden mussen darum Er=-STCCS,

starrungsvorgange verhindern und ın Gan g gekommene ach

dem eispie esu ekämpfen, S1ıe dürfen dıe notwendigen
Veränderungen AAl} dem Za . überlassen  9  * S1e mussen pla-
MmMe un en A Realiısierung der ane überlegen. G =

W1ß 1AÄRT ACM el der Kırche ME planen, Schon gBal’
Ma dıe iıngebun ge des Geistes, Aber selDbDst sS71e SCNSI -
ne wenigstens des geplanten chutzes edürfen, WeTrnn

MNal  - 5, 19 glauben da SsSchon davor gewarnt W1ird,
den eıs auszulöschen,

Zur erzeitigen Krıse der Kırche kam SG zu LeGzt ( A =

U, daß NMa  } ICN längst älligen Fragen HG der

Spät SsStelilte un dem Pfarrvolk 1050 den etzten ahrhunder-«=-
ten das B3ı Ld eiıner STAatıschen und Ln em Sıcheren Kırche
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als ea CI ugen stellte, a11.1 dıe lLängst al
1lgen Veränderungen vorzubereiten. Im übrigen SCSn 1I1heo—=
ogile un  Q, Verkündigung eu bescheidener sein; S1e SOLL=
Len sorgfältig Lm Rahmen ıNrer ompetenz Dleıben und
geben, Wa  IN 331e HL WwWw1iıssen,. Das würde S1e lLlaubwürdiger
machen., eA1e  ich ar S Jesus Ma e1lıner rage
au den L1iıppen ( Mk RS
5 REn Geschichte ı1e ber Wn ınn für den konkre =
ten, geschic  Lichen Menschen, Rücksich au sSseıne persön-
E Geschichte, al dıe Geschichte SsSeines aubens, aı t
den Grad seiner läubigkeit und se1ınes En gagement, ıe

weıl d1ieseMenschen sSstehen der Kırche u deshalb ferne,
iıhnen ernsteht, Ww1ıe WLr Schon bemerkt. aben, weıil Marn 371e
hne Rücksich au hre persönliche Can als
Mitläufer, elegenheitschristen, Randsied  er, Konsumenten,
al D1L10ß Zrl  en itglieder, aufscheinchrısten und K ara

DDschre1ib der dauernd über-eileıchen ZBqWalıtizdert,
fordert, S71e dort abzuholen, S1ıe ıch befinden.
ıe  MCn könnte Q1e Kırche gerade VO!  > SsoOolchen Leuten
uch für ıne Jebensnahe erkündigung E wenig gewin-
nen

Miıtsprache GLäubiıgen der einz1ıge Schutz
VO 18DBrauc des aubens

e Für den aubiıgen en SE dıe Kırche eın Z  tTL1ich-
menschliches HEG eın o  menschlL.iches,, heandrısches
Gebilde, ın dem CN SOwoOhL dıe eilszusage Gottes ere1ig-
net, als uch das ensc  C ıch dıeser Zu Sa ge Verweigern.
Das verbietet einen ekklesiologischen "Nestorianismus"”",der
ıN der Kirche nıchts mehr ıle al ıne gesellschaftliche

ZU erfolgung estimmter revrPiigtÖseTr interessen,
ebenso wıe einen ekkles1i1ologischen "Monophysitismus" un  ,
den amı zusammenhän genden Triumphalismus,. Und WaT’ DE =
771e ıcn das Geheimn1is Kiırche aln dıe Kırche. Wir
SOl 1 en arum uch selbst aufifhören, dıe Kırche ımmer nNu
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Mı der Hierarchie, m1Lı S un 1Schöfen der MS dem
Klerus gleichzusetzen. Das 1PCNHLTICHNE Amt, der Diensti der
Leitung, 187 e1n wichtiger Dienst He der KiCHe., ber IN
.26 Kırche, Kırche ınd WLr alle; WLr al le ı1ınd "Ge@e1sSı=-
13 CD“ (R 5,5=-11;3 Z S SsSind "Zeugen" un "ausgerü-
OS I MISE dem GlLaubenssinn und der na des Wortes V
Äg Z UT e AÄApk 19,10)"?° und "Wer den e1ıs des Herrn D =

Z beurteıil wohl es andere, selber ber W1rd
VO  - nıemandem Beunr enl . s 2415 Wır o cen un O1 E
S® chrıs  ACche elbstbewuRßRtTsSein bewahren.

nderseı1ıts olLlLLten WLr Schon eınfach der GlLlaubwü  1£-
keit wiıllen aufhören, dıe Kırche ımmer ED als 1n dem
Menschen vOoLLIE entfremdetes, entrücktes, SPIFrLILUaLLScl-
Sches, Ja Q Vvin ı s1e rr tes Gebılde etrachten, das IN

heilıg 1 ST un darum uch keiner Veränderung und Bekehrung
bedarf: Wenn nämlıch dıe Kırche uch menschlıc DSU ann
bestent S1ıe FA mu au Menschen, dıe des Yrriums un
der un 18g SINd”, W1lıe WLr SChon bemerkt aben, SonNdern
annn mu S1e uch Organisation, ST ET ON un al  Mn WE I0
kırche uüch GrOBiNStE1 E E1 6N sein, 1er unter Menschen
un ıhren gesellscha  iıchen en Schon eın men sch-—
1ıcn überleben un Beziıehungen ande ren NSI E EILONE®
und A Dreıten Offentlichkeit aufnehmen und aufrecht
Nhalten können, ann können un werden C ın ıhr Hen
a ıLe jene Tendenzen, Versuchungen un e tTanren auswiırken,
d71e Jeder HS 1 EUCTLON al  n SOolcher Schon ınnewohnen  S  * der

Bürokratisierung, der rstarrung des 1 SE L ON LL igen-
interesses, der bloßen krhaltung des Gewordenen, des ar c=

mıßbrauchs, der Manıpulatıon un Repression, "der Gefahr,
daß dıe anrneı ım Interesse des Überlebens des einzelnen
un des esellscha  iche SyYStems der Kirche) Un 1 Oa
3s81ePt un  , elaLiviıier Wird T daß Eende Christus S81 DST
dem AA  ıchen System geopfer und nu mehr selner
cheologischen Verbrämung ma BBrauc wiırd, W1lıe W1r Schon
angedeutet aben,
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Die Kırche ezeugte ann He mehr RESCOS SONdern nNu

mehr SS SE LDSCh 371e würde ıhr eigener Anwalt un Dräuchn-
ce Jesus MNu och ZU 1deologischen sicherung ıhres Sy-
STEeMS. amı bDber wäre DOosSstOoJjewskis rFrOoßinNAUAS1EOFSituatdeon
gegeben und der Weg A0 Realisierung der rauenhaften Veha
S1lonen Orwells, Huxleys un amjJatins uch z 1l der Kırche
en HIC gan z unzutreffend, wWenn ueCcn e CLwas ZYASCHS
nat WÜRZAHS ]Jemand gesagt "Die Kırchne 18  —+ olale WSCTEUGON-
Qle LA gestattet, un als rıstcen fühlen, hne
rısten sein". arum mu ß i1ecn dıe Kırche ı1ımmer wlıeder
selbst Au 1 Jesus Pa sSibus nın überschreiten, darum DALe@ 1D
".Jesus PIS GEUS das primäre, der Glaube der Kırche 1LE
das sekundäre Krıterium der ChrisStoLOZTD
Das eı also, daß dıe Kiırche nOotwend1ıgerweise SNn GLäll=-
SsSchen muß, daß Q 1L pannun g zwiıschen ea und SR  TUa
keit, zwiıschen dem kreignis des aubens, fÜr das dıe K1lır-
ch aum en sollte, und der nkreten NSI ELON
DBLeib und bleiliben muß., re1ıilıc Wwe unS, WenNnnrn W
dıeser pannung N1G mehr KB Wenn WLr Bau D un SND=-
findungslos egenüber un Ln der Kırche wüurden , ge-
genüber em ADa un Perversion, die amı VE ]” —

Dbunden 1SC% wWwenn WLr un amı anden der gar versöhn-«-
ten, Wer der K1iırcne leıdet, We  — BCH bDber S1e argert,
ı1e sS71e SCH>. Wer NL der S mehr Oa Jeidet,
nat Schon resimiert, der 371e L1S  ct ın überhaupt gleich-
gultig geworden.
M1 diıeser otwendigen 110 atlionNn äng ZU SaMMEnN , daß, Ww1lıe
WLr SsSchon an gedeu te haben, ılne BO Ga le Bindung ıne

historische, der geartete GeEeStalt der Kırche keıne
egitime eologische Forderung SIn wen1ıg w1ıe ıne CO =
LAanıe Distanz VO  D der onkreten Kiırche NeoLlogisch möglich
ST egenüber der nkreten Kırche gibt.es ND eıne nd-«—
legende, bDer YitLisSch Bındung und WAaeNnN e F1a eon
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es1ignatıon andert nıchAts

Wır dürfen C Mı dem Zustand des 71 enschlıchen
un ündigen in der Kırche IC a  inden, Sondern WLr MmUS-
S®  } hnhandeln und iılderstand eısten,.

ew1l 21bt Siıtuationen, ın denen Tun vergeblich
SCHeiIN . Das arı un NLG hindern, dem a lı Ubel YTrkann«-
cen wıderstehe und Seıne Ursachen ekämpfen,
an WLr können. Ich habe Ooch 1Lımmer eınen Vortrag rns
Blochs LM ONT; +n dem dıe Resignation gegenüber dem
en ın dıeser Welt S  AL  e  ‚e und ımmer wlıeder SCHrIe@®
Resistance! Wır S11 en e LwWwas VOTN dıiıesem ELan CN H der
Kırche aben.,. Resigmation andert NACHUS,, S1e 18 eın R11 S m

sS1ıe u und vermehrt enWE au  Mn der Kr1se,
Cn annn 1l1er nNu den Appell erinnern, den heologen
Au er Welt 1LM PPI 972 "Wider dıe Resimation"
PiCAtLtOL en dıe 1n weıit efährlicherer ustand S
als 1autstarke roteste, dıe ımmer och eın Zelichen VO  @}

ıe eın können. Der Appell SOLLte angesichts >der‘ WITT ST

Schichtigen ührungs- un Vertrauenskrise" 4rn der Kırche
Z Besinnung a dıe chris  iıche r  S e naämlıch das Van =

gelium esu ChFr1LSC1; aufrufen, VO der A 11iencha  en
re1itmachenden und ähmenden PaSSsiVILAL,; üdigkei und
signatıon arl’Nen un ZU "Durchhalten ın vertrauendem G 1A11 =
ben ın elner ase der Stagnation" ermutıgen. eı WU T =

de "ge gen Tendenzen Z Auflösung" ebenso e  ung -
N OMMET! wıe SOolche "orur Erstarruneg"”. Zur Überwindung
der Los1igkekt WuUurde empfohlen MO Schweigen, INa  }

reden mu und aßnahme Zanz ensichtlich dem van-

gelium NAUG entsprechen; SsSelber handeln, Man handeln

kann ; geme1ınsam vorgehen, we1ıl mehrere mehr erreıchen S
eliliner un der Z krneuerung gar NC au best1iıimm-
Le Gruppen beschränkt BDr Zwischenlösungen anstreben,
1so0 den Weg der kl]leınen rı gehen; und aufge-
ben, weıl das der chrıstlıchen offnung widersprich Das
Echo, VO em SsSseltiens der gesamtkiırchlichen Autori1ität,
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Wa VE erschüttern

Der Weg 1eS U dıe SolIdarisierung ınnerhalb
der Kırche

Icn darum uchn dıe Erklärung des Mariıenburger 1671 =

SCS y eliner der utsche S0G-Gruppen, W äaußerst VE _’=-

hängn1ısvoll, der enbDar ge glau hat, LN der erzeitigen
MEYZC  1chen restauratiıiven K1lsS7ze1it sSel eformgruppe der

en en tzogen Man mÖöchte nNUu hoffen, daß ıles keine

Beispielwirkungen hat, und rag STCH; WasSs eformgruppen
fur einen ınn en sollen iMn Zeiten, Lın denen nıch—ts

reformıeren Z1D%. Mit ec wurde gesagt, daß der Christ
einerseits das OC Gottes vler begınnen mUusse,
daß ıhm ber andererse1ts der eschatologische arakter

der christlıchen (9]  nun g e1liınen reformatorıschen erfekti10-

nısSmus verbiete; etzterem können nNu Schwärmer uldigen;
der chrıs  ıl1che Realıst glaubt ber ehr wohl kleıne

MO aur das K Der Weg S die SO11darı«.-

sierung iınnerha der Kıirche, Von ıer au 1ST enr

bedauern, daß viele ruchtbare Prıester- und Kaplänekreise
Hna .annn 11ı cne emeinschafiftı enr zurückgegangen MG

Äuch ınnere das Biılden eliıner Sonderkırch ım ntergrund)
un au ßere migratıon räg me1ıist NÜeNtSs ZU Veränderung
DbDel. Das ıne nNu T8e1CNt ZU Sektierertum; das

andere 1831 AB AÄusdruck der Verzweiflung, Veränderungen
10} der Kırche durchzusetzen. Dıe Kırche ann Marl nNnu VO.

ınnen za Wır aul e Sind Ja Kırche und, wernın uch au

]je unsere Weise, ür ın der Kirche miıtverantwor  WCNs
Wir alle muüussen mıttragen und mitau  auen. Wir können und

dürfen urn WL leisten, u den krıtisch-=beobac  enden
Zuschauer spielen. Wıe weni1ig Reformversuche VO  [ au ßen

bewirken, ze1ıgen eu W1ıe Davis;: man weıiß aum mehr,
a S und wa  n 006

Wır muüusSsSen vielmehr selibst LUn , dıe Kırche glaub-
würdıger, anziehender, einladende machen . azu ge  or
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ıne Dermanente zweifache Reform ( der Gesinnung un Qı1e
der rukturen eı hängen un  e) TE SiNNKOS.;
ıne dıe andere auszuspielen, WEa PCeH e ıne
111e Tte Oorm 18 Reformen überhaup verhindern.

Auch dıe verweigerte Strukturreform QISIT Ol  —+ MNUu dıie
ge eıner mangelnden Gesinnungsreform, Welt sS1ıe AL
einfach altersbedingte Unfäihigkei 1LST W1lıe umgekehrt dıe
mangelnde rukturreform die Sicherung des aubens un
diıie Glaubwürdigkei der Kırche verhındern ann. Den UK =-
CUreN., der Gestalt der Kırche Ham ı4Cn der Mensch

ZUNaCHNST-, wenn der Kırche egegnet,. ene können Der Qıe
ınnere Umkehr fördern der hemmen; J]a DG w1ıe a mı
ec gesagt hat, "häaretische" rukturen, die . ehr
ıne Perversıiıon dessen verm1ittel WEa sS1ıe vermiıtteln SO
len. Versuchen WLr das ÖOochn eCwas konkretisieren.

O TenNHeaint, für den e1ıs

Die Kırche mu 1m GE ala der Botschaft esu und des An «-
SPrüuchS der ZeAT wlıeder ıne vorantreibende, kreative,
neuernde un He 1 SCHEe ra seın der werden D wenn sS1ıe 1 —
\ S Sendung reu bleıben WL

Was ılıler gemeint SC S U N1ıCALS anderes z 1  Nn (Qı.@e elıbende
E eMNe@N..L der Kırche und ıhrer Gemeinden TÜr den eis der

"weht, W L I0 S un der WEn a ınderheiten
der ın eiınzelnen ropheten un Sprechen annn AÄucn ıer

a SC den eıs T NS aus" { 1 D 19 ler RDE
UÜCA Grenzen Tarriicher Demokratisierung, besser: e1ıner

Haksch verstandenen Demokratisierung, dıe es MI L Mehr-
eıtsbeschlüssen regeln un ın em KOoNsSseNse erbeıführen
Wa Propheten Ma mı ehrheits  schlüssen ımmer
Z chweigen bringen können, un Na& hat das ja uch O  LV

getan; das ann 10 er eın arrgemeinderat fertig OTa

gen ıne füur den eıs Ooffene Pfarrei un Gemeılinde W1rd
darum ela a ıihren Gruppen (1@e entsprechenden Tugenden, das
eı üchtigkeiten wecken und pflegen Phantasie, Spon-
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aneität, Kreativität, rıtlschen San Mut un ZiVviılcourage,
bErsti wenn dıese ınnerkirchliche K rFeNNeit für den e1ıs o2]
SE W1rd dıe Kırche WECN ach außen ıne überzeugende, Arı =
Ci1sSche un  Q, dem Neuen Ooffene a  9 Vorhut und ımmer
Nu Nachhut der enschheıt seın. ıne Kirche, dıe diıese
ra ML mehr aufbringt, die, W1lıe Lucholsky eiınmal
Sagt hat, ımmer nNu Ma heraushängender unge ıhrer Zeit
mach Laäuft, Nal keılıne WK Uune Der moderne Mystiker ar
arre VO'  $ der emeinschaft der Kleinen Brüder
einmal: "Sicherheit besteht für den rısten Ü arn
daß MNa HCn ergänglichen es  a sondern darin, daß
Na Q 171e reıneı der Kiınder Gottes DeES NR Wer eu
e1n Hra Stentum glauben WiıLL, das die Wirklichkeit Dee1in.-
O  9 musse al  n Sieg ber dıe ngs egreifen un
ben
WEbDruch ZzU ern

Nun 1 SEr gewl ıne Veränderung der eränderung wıllen
SE AKOS, 0 C es eue 149  c VLG Caa weıl NnNe HSE
W1Lıe uch NLG es AUEDe sSschon FEIGMUS SI TL weıl
R 1S Vor ber Ha Jede Innovatıon 1ın der Kırche
ıne ınnere Grenze der I1reue ıhrer Sendung un amı

apostolischen Urkerygm Äber dıeser 1reue gehört
zugleich dıe TrenNe1-t für das Drängen des Ge1iıstes un für
dare Impulse des Jje uch ualıtatlv Kalros, un U am
dıesem Zusammenspiel 21DL eC  e, genulin chrıs  1ıl1che und

ebendige Maı BK

Von er gesehen 1ESIE der Lefebvrismus dıe SCALL.MMSLIEe Per=—-
versıon des hrıstentiums, dıe le1i  a  lge un wıder den

Heiligen eis dıe Mumifizierung un etrıirizterune des
Lebens ı1er Wiırd das hrıstentum ZUu Fossıl, ıer W1ırd
der UUa dauernd aufgetragene EXOdiUS., der TruC ımmer

ern, 18n unbekannte Land, YrIahrun«.-

SEeN verweigert,. ıler ıdersetz Na ICN dem eıs esu
un SsSe1nes Vaiber.s.; ıer Wla Na 1echerhei l1er W S MEa
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sSschon genlıeßen un besitzen, Wa jeden Tag N® un muüuhsam

S  ] werden muß, ıer WEn d Ma den Gott L1M Beharren,
NC ım uUtbrüuchs wie es der 1DBlische GOtt HSC den GOTT.

ım tehenbleiben, n 1G 1ım Äuszug, den GOtt alg STCabıl1ı=.-

lerungsfaktor, NLG al  n (0)  nung un UUnr e ıer W H
Na ZOCU. das unausLlotbare Geheimnıs 1ın es BT B =

griıffe un Formeln fassen, ıhn ahs den BalrlzZ anderen

anzubeten, un hıer Wa . N& Q 116e Kırche Schon als VOlT=
endeties eıc GOtLteSs un amı 18  —+ jener Schrecklıche
m75 Iriumphal  1lsmus rundgelegt, der ıne Urversuchung
der Kırche i S

er Z1C SN rıvılegıen
ıne erneuernde, r3ıCıL.SCHE ra für dıe rısten un

LÜr (1e sa ische \/C)) eu köonnen Q e Kırche und Q 17@
ChrıstlL.ıchen Gemeınden 1U seın, wenn S71 e HNC ON den

Mächtigen der Welt MOZTIICHSE unabhäng1ig machen, wenn 311e
au hre ge se_llschaf‘tli chen STUuLzen un AA  21 MO Z-
1 CS verzichten, QAS Ja ımmer uch Bındunge edeuten,
wenn 371e ıch ASIO möglichst Al eilgene Füße SBe Ten und
SN M' VO G L1auben un VO der ıle erer Lragen Jassen,
dıe 371e Baalden .
Dıe Kırche W1L1rd darum ın ıhrer erkünd1ıgung un 1-M ıhrem
CHAPı e eum SOrgfäaltig Caa n ACAGen müssen, CN DOL CLSC
nabhäng1ig bleiben, und uch ]Jeden Anschein vermeiden,
Adls Wäre 37 e ıne parteipoL1tische ra der agch nNu ım

partei1ipolıtıschen Vorfeld angesiedelt, Nur annn W1rd 37 e
ımstande seın, Menschen er Parteıen anzusprechen un
ıhnen dıe chrıs  ıche Bo£E£schaft glaubwürdi1ig verkünden
un ahe brıngen,

SsOoONdern FreudeIS ngs
Erl ıne glaubwürdige, erneuerte Kırche W1ırd CN MCeNSCHN Yl=

cher, rüderlicher, Ooffener und pluraler seın müusSsSen.

S1ıe W1L1rd das, Wa sS71e anderen pred1igt, Zzunm achst beı 5n
SsSelbst exemplarısch RC  unren mussen, SHie W1rd al ngs
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verbreiten, sSsondern Frreude; sS1ıe W1L1rd a drohen, sSsondern
einladen;: 31 e WL Ür auernd Jammern und an  agen, SOM —
ern ermutigen un nung ausstrahle Die Münchner Jesu1=«.
VERZEINTNSCHT LE Nat WRZUEHNS festgestellt, daß en den HMC
1L.1cNHhen tellungnahmen un Hirtenschreiben der S57 DEn re
warnungen, KLlagen un agen dominierten; diıie B CCa
LUunNng der Weilt un der Kırche WÜrde NUu negatiıv Deurteilt;:
eı 361 das, Wa gesagt WLT@., weitcthin GL, ber
UL  el ben u ıne eı un adurch würde SchieTt Die
dauernden kirchlichen Jeremiaden Siınd wohl M1tursache (1a
0L daß HC wen1ig unge und Va Dare Menschen für dıiıe
Kırche engagleren; ennn WE& begibt ıch Schon aurt eın
Sınkendes CLE

S Konservativismus,
SonNdern SoOitdarı taät un uralısmus

Hiıer 6C ME uch dıe Überwindung Jener "Krankhei ten"' und Ver-
Suchungen CX  —- Bedeutung, für dıe erfahrungsgemäß rıstıen
un LmM besonderen NOl ken an  a  32 äa und dıe dıe
Kırche unglaubwürdig machen, weıl S1ıe geradezu 1M GE =
gensatz AA SThakben un 1DÜG BOoESchaft; esu stehen: dıe
Ne1igung ZuUuUm Konservativismus, ZA0I StaAaLuSs QUO y Z IMnAuNanı=
Lat ım Strafgesetz eLWa, ZU ntoleranz, 7A0 Vernichtung
der Feinde der Kiırche, Z Aufrüstung, ntihaltungen;
g ©6  ÜKLn chulreform, Gesellschafts-
reform, Koexistenz, Liberalisierungen,
Drüstung uSW.,. ıes äng wonl uchnh MLı e1nem HSverstaäand-
MANS des CI SEl chen anrhei LSs- und Absolutheitsanspruchs
4USaMMEN , deas dıe so  Sarn Gottes aun Menschen überträg
un dıe HEMAET V ST DZW., Hea i enalı Lar der Kırche MS
ernst nımmt

Zur wahren Mensc  HCHKeiT gehÖört uch eiıne adıkale Brü-=
derlichkeit, wıe sıe das Zweıiıte eatakanı sche KON Za selbst
für das Verhältnis der Laıen ıhNren Y  ilchen AT
tLrägern gefordert Mal un wıe 971e HCM WCN 1n RPÜüder Ia
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hen Trukturen der Kamche auswiıirken muß, 1ın ST UDEUT —
W GE rüderlichkei ermöglichen un 746 verhindern,
Ja dıe sS1e fördern. Ge.rade darum DIZaCA: ja (Q71e KIP'CHE C =
meınden, dıe Koilinonie un amı ıne en  AI CH=brüderl1i.-
CN  D Verkündigung, lturgie und Diakonie eErmogidCchenN. Daß
älch Q as uch al dıe Arı der usübung Y  cher un WCH
Tarrdicher MCOa auswirken muß un eın Herr=-=Knecht.-
Verhältnis geradezu verbietelt, versteht JaCcCH) \ C0}  - SCHDSE.
Die ollegialen Un  O, gremlalen Organe für M la
prache un  CL 1ıtbestimmung des Yahnzen Pfarrvo  es un sSseliner
ertreter 1nd MNu WSCEPUG davon.

Z QalSSSCT. EenNScCcHLICHKESIL un rüderlichkei gehört . auch
größtmögliche reıheıl un 1Ura Car dıe geradezu A

rundstruktur der Kırche gehör-t58 a Der üblLlıche RC SM
me gehört den GYDLISCH achol:ischen Versuchungen, Er W1 -
derspricht der CRrı SEr chen reıheıl und der un
Verschiedenheit der Glieder des einen Leibes, der Dienste
un!: Charismen des e1lınen Gei1stes Darum edeute hrıs  1che
Bınheit nıe UnNt4A LT OorniCat, SONdern Mnu FÜnı a der WaLe1L
ealn VO  - Kırchentümern S run verschıedener geographischer,
kultureller, rassischer, Sprachlicher, natlionaler, HSO
rı scher., eologischer, SPIrICueLTer, TEL m Qa S
plınärer Nn twicklungen und raditionen, ın der ıe
der Gemeinden, der Gruppen ın den Gemeinden, der Lebens«.-
und römmigkeitsstile der eiınzelnen P3 SCenN. Äuch dlıese
ıe mu ıch D1S Anr dıe Pfarreien hinein': auswirken,
dıe uch aıt dıe verschıedenen eilfestufen des aubens,
A Randgruppen un ubBku  uren Rücksiıch nehmen SOl ten.
Von dıesem Mangel uralilısmus 1g den TrOßkirchen en
dıe Sekten un viele Formen außerchrıstlicher un aubßerkirch.-
Üıcher eligiosität>
Diıiese HRa der TısSsten Mal m1L der VO ]üngsten K a
Z erkunde ten "Hierarchie der ahrheiten" tun D o

bedeutet aber K daß gew1lßermaßen versch1ıe«.=
ene hıerarchische ra beZügL1iC der objektiven ahrneı
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DG un Marnl darum Ln der erkündigung UG einfkach AISISa=
neben Aussage SsSstellen kann, SONdern uchn "aine exXx1sSten=«.-

C1L@e . Le Hıerarchie der ahrhe1t, ıne berechtigte Verschie«—
denneıt der exıstentielle SS eDarkeanı der Wahrheli=—-
cen 1G den einzelnen un ber den eiınzelnen S a
aus bei gew1ıssen gesellschaftlichen un olle  1l1ven Grup-
pen ” KD kKahner Sagı Ma e  9 "Wır selber müsSssSen wohl
TrSL OCcCnN Jernen, daß e1lne größere eg1time ıle
iıinnerhalD des einen aubens und der elnen Kırche geben
kannn un d arı , als WLr gemeınhın annehmen", Man ann und
mu HMEn ")jedwedem ılne DOSItive siımilıerungskraft
jeder uın für SW nı dıskutablen ahrneı Z S3CNP@I =
ben": Mar mu ß uch ME vun Wa s o D jeder
bel eın wen1ıg gutem Wıllen Wahrheii_: der Kırche
eın DOS1LL1LVveS erhäl enı s en un ekunden musSsSe .1 Wenn

j]Jemand omm un Sagı Dus ıch verstehe NC  9 wa  N dıe —
ıch annST1GCckKTe mpfängnis der Muttergottes <  u  e

damı o  erdings nıchts anfangen, annn würde 1G '
11ieber Freund, du hast wahrhaftig kelınen run dıese Wahr-
he1ıt Jeugnen, wenn du ber amı vorläufig nichps
fangen Kannstı un Lun hast, Gott un das ew1lge
en glauben, annn Hası du durchaus Cdas ec CKCH mMÜ D  —FE
deınem hriıstentum ın der Kırche begnügen und brauchst
KLG den ganZeEeTN! Katechısmu au sw\endig lernen un ann

61LUn , 0R  N OD du M1ı alldem e LWaSs anfangen önntest"

üderlıchkei

dieser enschiichkeniLt., Brüde  ıchkeıiı EenNnNe IN

und 4UPauıl Da räg ucn das ewußtselin VO  S M1ıcCCel=.- un
ıenstcharakter der keılrc  ı1chen MS LON., ıhres es
un ıhrer An FOrıta Mal wen1ig be1ı.

Dıe Frage AT 1ı1er HAaA Institufion, Ämt und HOR Da
der Na sondern dıe Ärti un Weılse ıhrer usübung ı1m
Geıiıste esu, Auch ın der Kırchnhne muß @C COA mı

ompetenz un Vollmacht geben un darum uch ecC enor=-
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Samspiliche.. ıne autoritätslose, anarchısche Kırche Nal
och nıe 4a der Geschıchte gegeben, Cn HMC ın der DAau-
1Linıschen rkirche; sıe Wäre ın dıeser zZe ıne HNOTT=
nungslose Utopile und SsSetzte geradezu die Leugnung ıhres
menschlıchen arPpakters VOHSLEEUS Was ber aich dem Neuen
estamen unter rıstien MC geben SoLLGe,, 1T eın err
Knecht-Verhältnis, ıne errschafit VO Menschen ber Men«s

SsSchen, ıne Herrschaft, dıe CN abSsSOolut SCUZT, die ı hre

Weisungen M6 ın rage stellen 1äßt un darum bweıcherl1ı-
Sches, Pa sches Denken VO  } vornhereın unterbınden
Das 1sS% SCHOonN . aun run: der undamentalen rüderlıchkei
er rısStiten mOglLich, und dıese gründet SsSchon ach
Paulus ın der rundsätzlıchen Geistbegabung er Christen ö
weshalb uch ach dem HaV aı kanuım unter ıhnen "oajijne wah-

Jeichheit ın der äubigen gemeinsamen ur! und

Taätıgkeit Z Aufbau des Lenbes CNr SDan

Das verlangt den au VOLLI® überflüssiger, au  Cn elılıner V -
T1e=en Zeit STLammenden Barrıeren zwischen ASCHOFEH.,

stern und Laien, den au ÖN autorıtären, monokratıschen
Herrschaftsstrukture un ührungsmodellen, er Änschein
VO  5 Menschenkult, 1 Lın der Orm VO  D} Papolatrie der
ÜSCOPUC STLammtı VO  5 Urs VO.  - alchasar sollte vermıeden
werden. Das G  L subs1d1läres erhalten,möglichste Be =
Schränkung der Intervenc—tıonen der WeO I E deren Fı S m
Sa B hrıs  4 che e 1D Qart nıe dıe Ste1 1e der
AUGOri1tS Gottes der CAPRPASET ctreten; S1ıe Ble1ibt selbst

— « W - ° .
UÜcOori ardiıeser unterworfen. Sach« un  . isungsautorität,

ım Namen esu un 1PCchHhliche rdnungs- und isziplinar-
WBOori s S1ınd unterscheiden und en eın ehr verschie=.
denes Gewicht,. AÄAuch die LTSEZLDLINArFraAaUTOFriTtE dart MNUu ımM
Dienst der BoOotschaft esu un n seinem eıs ausgeü werden.

emokratı

Z 1 mu Iransparenz Lın der Entscheidungsfindung kommen ;
lalogischer, artnerschaftlicher, KOooperativer, ollegia-aaa ,L L

M - RDn
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WE ja rüderlicher HÜHTUNESSCAL.: un  O, War Niıch nu OE
1T [NE. Schützenhilf für seıine Meinungen DPaNcht.: lenstge-
SO URNE, nerkennung der berechtigten Ea Ca d1ıe Be=
PeALDSCHATT. Frehlentscheidungen zZuzugeben un revidieren;
Trfenheit für K Ca nNnne dıe se iten wirklichen Re-
formen omm Nur Da Lare Systeme beanspruchen für ale
ntscheidungen und Befehle "Kritiklose efügigkeit, Ver-
breitung und Verteidigung" das Letzte 18 leider Q FOor-=-
derung eıner Papstrede un versuchen, 1M Namen der Loya-

Jegliche K Tl unterbinde und unliebsame Y'31C1=
Kr 1SO0Oljieren D1iıe mtstiräger dürfen ıcn MS uu

D, urchführungsgehilfen der je noöOheren Instanzen VE V —

Stehen, SONdern 3011 ten uch ertreter der Meinungen un
Wünsche derer se1in, die 371e vertreten. Der Kommunikations-
£fLuß mu darum uch VON un cten acn ben gehen  ® das Anhören
un Einholen VO Meinungen VO  « un ten ET C DbLOß Z

Schein erfolgen. Hıerher or UCnN das notwendige (G@ =
Spräch der mtsträger Mı der eologie, un M1 FA Mı
e1ner eologischen IL(  ung. Die eologie Nat ıhNrerseits
ucn ıne ML SCH un  SOM He ‚QUbT genüber der Ver«-
KüNdi1igung, sSsondern CN genübe dem Lehramt; denn die nın «—-
Ler den ehramtliıchen Äußerungen StTeCcCckende eologie 19T \seibst wlıleder au Begründungen angewliesen un: mu ich
darum ucn Pa iCLSC efragen lLlassen, ußBerdenm 4SI das Lehr-
am in seınen Äußerungen aı f Sprac  lche dehrti l  ung
gewiesen, ın der T1CN selbst wıeder eın VO  D eliliner bestimm-
cten "Gesellscha an ihrer Geschicht erarbeitetes Erbe"
niederschlägt””, Umgekehrt mu uchnh dıe ITheologie au das
LehHNhramt hören, das die a BTn VO  z Herrn her bezeugen
SOM das SO IS uch MC immer BG

(la  SM SollLten uch irCchHhliche utor1itätsträger 1a19l
HOTE aur die Vergangenhei ausgerichtet sein, WeNrN SsS1ıe ım
e1ı1s esu hnhandeln wollen; S1e SsSoOol|lten CN gbal(oh
Längst notwendige eränderungen SDECTTeN , S1e MS Lan ge
wWw1lıe möglich verhindern versuchen un  O, ıch NUu ın qual-
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voller aaı CGakeı abnÖötıgen Lassen. S 1@ SO 1 A en vielmehr

DOSTELV nützlichen Veränderungen stehen, azu ermut1igen
un Xper1m!  C ALCHC Mr dulden, Ssondern höheren Orts
ucn verteidigen. ESs RS Ja geradezu ächerlich, WeTrT der
amerıkanısche und ialıenı1sche ERPLSKODAaL rsiı JÜnNZSE WLG =
der die Handkommun ıon verboten en Das Gile1chHnNıs VO

ngstlıchen Knecht, der eın Ma lent vergräbt, ım

xperiment für das SE GOottes riıskieren, W1rd 111er
7A01 erichtswort.

Dıe Forderung, W1C  1g 1.PEHlıICHEe AÄAmter, WwWwıe das arr=-.-
1L1SCNOIS«= und Papstamt, B befristet, LWa aul ahre,

verleihen, an wohl uch amı amMmmMmMerT , Das Würde
Nn 1G FA die ©  A  un VO  $ Herrscha  sallüren erschwe-«=ns

CO 3 sondern WCN verhindern, daß dıe Kırche den VE !’ —

an twortungsvollsten Ste 1 1len VO  w Gre1ısen mı1 physı-
Schen un pSyChAischen Belastunge un Defizienzen, Wiıe Marl -

gelnder ragenspotenzZz, Furcht VO dem Neuen, geleite W1lırd.

onfliıkte ratı OoNal 1ösen

YrO rüderlichkei und Dienstge sinnufig 1ınd

pannungen, Oanı VKre un Polarisierungen Wcn ın der GH=
che MLG verme1ıden  9  * Ja sıe werden notwendigerwelise 1M -

NMe wleder aufbrechen zwıschen PrAatlıO un yster1ium, Z 1 —

Schen Geschichtu und oOgma, zwıschen reıhnel un! Bindung,
zwıschen eologie un Lehramt, zwiıischen Charısma und Amt,
zwischen persönlich-indiıividueller römmigkeit un: geme1ln-

zwıschen Gemeinden undSC  11CN=kiıir  Ll1ıcher römmigkeit,
ıhren AÄAmtsträgern, zW.ıSChen CHPriSELLCHeEN Gruppen un VO

em zwıschen der Kırche, WLe 31e S D, un der., W1ıe sS71e

eın SOLL'Ce, 1so zwWiıschen ıhrer SoZlologischen un LNEe O =

logische elıte,

Solche OM gab ımmer ın der Kırche, Man en U

den schweren eologıschen un Dastoralen on ZWI1 =
SsSschen Paulus un Petrus, dem jener euchele1ı un S© Valı EC =-



283

1liumswidriges erhnHhalten Vorwarit un den emsai ChL1KCh
70L Rede stellte, der dıe Parteiungen al der korın
sSschen Gemeıinde, Ja eın VOLILLe Kon il L1OsSer Zustand wäre
5ar’ NO egrüßenswert; wäare 1U e1n eichen für Ver=
dräangung der füur eın eziehungsloses Äneinandervorbeileben.
Dennoch können Vl e OTD vermieden und un verme1l1ld-—-
HIN gemildert un MmM1% S0O0771alen und Spirıtue  en Hı Sen
ertragen werden. Das 3E TeLLLC eın ıma der Mensch-
HE  Ca  3 LToleranz, LOyalıtäl, ommunikationsbereitscha
und Vertrauen VOTraus, Nur annn können achfragen Sa  HCM
an ge gallgenln, ann der eg1itime ur gewahrt und KON =
nNe dıe verschıedenen Kirchenmitglieder er ıNrer bal  OM
un IS ıhren je eigenen Kkollen ernstgenommen werden. "Der
Bıschof MUu zögern duüurfen un! dıe Basisgruppe mu ß exper1-
mentlieren dürfen, das POTN arl mu e  e1lıden un der

Inheologieprofessor mu dıese Entscheidung unter mstände
kritisieren dürfen", Har Z jemand gesagt.
Im übrigen ÖL Ben Trısten eıne menschliche E und cCcNr1SC-
SC erarbeitung VOT! OMT en bemüht sein, CM eı

ber uchder MoC1vatlion, dıe bar das Evangelium 1L1etel,
der kEergebnisse der modernen Konflikttheorie, der on  T o

DSyChologie un -SOZ1LOLOgie bedienen und hre oONfTL1LKTE=

rateg1i entsprechend revıdieren.

Man W1rd annn 3 aa Ral onNal 1ösen versuchen, Narl

W1lırd den onflikpartner NLG verteufeln; INa  $ W1lrd KONnN-
r11ıkte einzugrenzen un  , N eskalıeren ra  en, Mal  -

W1L1rd Ze1it c gewinnen sSsuchen un! a Me: ber
1ösen wollen, Na W1lrd cn der Grenzen seliner eigenen
Wahrheitserkenntnıs eWu seın un VOorS1ehHt1e eın ım

usspielen letztier erte; Mal  — W1rd Informatıiıonen ausStau-

Schen , Mißverständnisse ausräumen, dıe andere Position
verstiehen un dıe eıgene hinterfragen versuchen, VO  z

anderen Lernen bere1ıit seın und dem Partner 7A0 M1LınNde=«s“
Len guten Wıllen zubilligen, olange HEG das Gegenteil
erwıesen 1S8%  ° NMa Wwırd ım kKkahmen des Öglichen exıbe
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un Z Wandel bere1ıit sein; NMa  — W1rd ındırekte Lösungen
1ı1re  en (durch GeWALT un nterwerfung vorziehen; INa  }

W1lırd mehrere Wwe ge Zur  on  iktaustragung und -bewältigung
anwenden und NC T3 gla kKo nNnu aur eınen verlassen; NME W1rd
urc Einschalten Drıcter den ı1chnhen welierkonfli
eıner relerstruktur aufbrechen un mehrdimensional

machen
Nehmen WLr a  e  MS eispie dıe pannung zWiıschen W raı Onl -
ten un Progressisten. IKool 71 Cdere den evangelıschen ITheo=

NNO=-logen JOS SuCceLLS  ” FD ıne NMeEs MC dem Neuen,
vation sphobié‚ dıe ngs davor Maı ıch ın rage ST |=
len un TICH wandeln Lassen, ITheologisc könnte .man

gen ngs 1 CN umkehren lassen, ngs C)) der Buße,
dıe ımmer uch eın Lernen 15 Diese 18 uch ım
WE  1chen aum Qa Wenn Jemand mMı den rgebniıssen Nl =-
STLOrriIiıSCher Ka E ONTrONTcier Wr S verstandlıch,
daß ur M1ı ggression reagierl, da eın angwlierig
aufgebautes iınnsystem DU CPT. WG S 4S  S N 16 dıe

Bösartıgkei Oonservatıver läubiger, daß sS1ıe halsstarrıg
ST Kırche halten, W1ıe 371e ben verstehen, TST her
der Versuch, 1Mm ständ1ıg bedrohende a0os dıe Ex1sSstenz auUfif=-
reC er  en, Vom erkünder her mu re1ı1lıc Lan =-

d1ig Versuche eben, IMgl der Gemeınde Prozesse der Meinungs-
äanderung SiMZzu e en Diese gehören ber den eilkelsten
1m Bereıch menschlicher Kommuniıkation. ıe eologen
Kaken ıcn außerdem ın Drovokatorisch-prophetischem ( =

habe, hne acn Öglichkeite der Au fnahme ihrer Meınungen
fragen. ıne Wırksame eränderung uch der Sinnstruktur

geschieh ber u auı der Basıs eıner persönlichen Be7z1ı1e=.-

hung, eiınen geduldige ruppenprozeß, urc den dQas

An gebot e1ines innsystems, Qas das alte ablösen WOLL,
glaub- un LeDbar W1Lrd" c

Mündigkeit Öhlerglaube
H O Das Z @: nNnrıstlicher rzıehung un Bildung annn MO



285

a der heutigen HDE Schon al MLG  9 der U hören«-

M A gehorchende, unkriıtiısche,problemlose, Sogenann te
"einfache”", SCHAL1LCHEe CGHRSE sein, sSsondern nu der reife,
mündıge, nkende, uch RakDaisc deukende , freie, eı

iromme, u  al CAr  s3%.

LWEeLlfeELLOS gibt e;jine “n Fachhei : eıne SCHLELEK CCC
d IS 1ediem echtzen Glauben genuin SE nd enm Glauben des
eb kdeiten ebenso eigen eın MUu wıe dem des ungebildeten,
"aiınfachen" Menschen, 30Welit dıesen eu überhau Ocn

BD G Laube 1S% dıe t{reie AÄANntwort des Menschen Z den
nru GOowLSIS., der un ergeht, wenr WLr der transzenden-
en Dimension der Wirklichkeit, dıe urn umgibt und Q 7Tre WL
selbst SIMa NS E dıe VetZ e vertrauende H1lın«-.nne werden;
gabe das undurchdringliche Geheimnis, VO  ® dem WLr

geben SN auf das WLr verwıesen ınd ın S AktT N Se =-

\ Erkennens, der lilebe, des 1ück un das WLr GOtLt MS —-

ne Diese SAl  eı Mal mıc al VLGa und nfantılısmu
NACHS DU, her Ma OCcCNStEer menschlıcher eılile,

en dieser notwendigen SchLichtheit g1ibt ber ıne

üÜuberwindende NLa  ex  9 dıe M der Unentwıckelthe un
Unreife der enschheit und des einzelnen Menschen e!l-

an un dıe ML deren ortschreiten un Reifen wei c.he n
muß, wenn DG ernsten GLaubenskrisen, ]Ja ZU —

sammenbruch diıeses ıinfantılen, naıven GLaubens kommen SOM
Selbst Jesus ahm acn as 1 er, eısne.ıl un
al VO Gott und den Menschen" ( 20527 SO mu auch der
GLaube des Menschen ME der menschlıchen und menschne1i1itctl1i-
hen Reifung un ErTahrung., El dem C Ständig wandelnden

wachsen un reifen, B1ıs VWlr NiCcChH mehr unmünd 1ı ge
Kınder SiMd- dıe 31.eN VO  $ jedem Wınd der ehre, HZ das

rugspiel der Menschen, W Verführungskünste des Yrrtums
hın un nher Schaukeln un treıben lassen”", Diıs Uır al]lle Z

kınheit des aubens un der Yrkenntnıs des Sohnes GOottes
ZU vollkommenen Mann, Z Ausmaß der CHhrasad ge lan-
gen " (E 8843



286

Ungereifter Glaube mochte 1°n eliner Zeit genügen, ö1 der
V gallz ihn umgebenden M1ılıeu agen, gestütz und

wurde, ıer kkonn te 1elleıcnhnt unange fochten über-
en, eu vermag S30 einfältiger Glaube ar c mehr

existleren; W1Lrd ıhm dıe E unn.,. Darum 1 SE der
Glaube der ")euchte  D Kinderaugen" un der vielzıt2iıerte

Köhlerglaube des elehrten Professors, der 4CM neben
sSse1ıner 1ssenschaift den Chi 16NTe Glauben e1ıner DPretLONi —-
schen Bäuerin bewahrt hat, her SS Vorbı  C]
genügt MEke einmal mehr für dıe retonische Bäuerıiıin,
geschweige ennn für den Professor, Er 1sS eıne aäaußerst

und gefäihrde te Orm des aubens, psychologisch ıne

Regression ı1ns Kınderstadium und C  e  Z1  N eın f 10119 —
sSsches 1ßverständnis

M1 der Unreife und Unmündigkeit der rısten Wn
hre 1NSCe  ung ZU Gehorsam Hd 6S - SIE ıne außerst
denkliıche Eerscheinung, daß atholiken, Wwıe dıe Synoden-
befragungen zgl der BRD und i°n sterreich ergeben, D1ıSs

30% als Wicht1igste Aufgabe der indererziehung dıe ZU Ge=-
norsam an geben. Auch der an ä RC  ı1_chen okumen te DE =
11ıebte "ırın  iche Gehorsam" INa 373e LeXcht ocn Kındern

sein, für Erwachsene ÜST, eıliıne moralisch äaußerst
eden  ıchne acne, Der ommandan-t VO uschwıttz hat CN
eannn  SC ın seiner Verteidigung dAarauft. berufen, daß
au eıner Streng atholıscnen Famılıe S Lamme un daß eın
er ıhn gelehrt habe ehorchen. Nıchts anderes nabe
seınem Frührer ge gen übe S Can'.

rıstsein ereimet CN der Basıs

E S Kırche un eın dem AÄAnspruch esu gemäßes en ere1g-
ne 1cnH un werden besten eingeübt un vorbereıit ın
kleıiıinen Basisgruppen und-gemeinden.
Solche Basısgruppen und-gemeinden gehören den Zroßen HOT T =

Nn un geETN der Kırche ın der Driıtten Welt, und S1e bılden 1CNH
uch beı url ımmer mehr al Intens1ıvgemeinden LM Dienste
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un Sere r terriıiıtorıalen Groöoßpfarreien der QiuEN MC 371e
INduUurc In Ssolchen überschaubaren Gemeinden, dıe wieder
Au kleınen Gruppen, Arbeitsteams, ern = un Arbe1itsgruppen
zusammenwachsen können ochn Uunmı z tce LDbanre kbrfifa  un gen -
Ma'C werden, ı1ınd DOS1It1Vve Solidarisierungen, eın epDen«-

uÜsSEauUusSC des aubens, ıne OonNnkrete Verkündigun g;
a  u und Diakonie, dıe MNeWS  ung eıner CT S E1 CHhen
un evangeliumsgemäßen ubkud ur eıner chrıis eLechen KLGn
der Sehnsucht, des Leıdens un  }, ıtctleidens, des Sterbens
un Irauerns, des Schuldbekennens un der Vergebung, der
ommun ikatıon un des Festes mOgLaCHG "DIie Gruppen ‚denen
eiıner angehört, best1iımmen wesentlich seıne rhaltensformen,
Wertvorstellungen, Inhaltsweisen; S1ıe vermıtitle Gefühle
des AneSkann D=- und Ängenommense1ns, der Sicher‘heit un des

eibstvertrauens. H©

In diıesen Basisgemeinden werden uch dıe TÜn dıe j A

un CHhr SE I Cchen Gemeınden eu notwendigen Haltungen und

ugende eingeübt. 1er mu WEN ıne Spr da Ca des

Menschen VO  $ eu entwıckel un erprobt werden,. ıer OnNN =

ten uch Q 1'e verschlıiedenen Voraussetzungen un vie LTa C1-

gen .Bed ürfnisse der Menschen un Se@er’eT’ Gemeınden aufgefan-
gerT! werden un könnte Ma ınnen gerecht werden.

Wichtig 1s  ct NUTL’® , daß älen alle dıese Gruppen und Gemeinden

MLG isolıeren, sSsondern untereınander m dauernder 0r1l«=-

zontlaler Kommun ikatıon un ım HS BaNSsSe des au D 1 Tıa

ben, ber uch Lın vertıkaler Kommunıkatıon MG der S 2r Ö=-
Reren Kirche D1S ZU Z e l LAa un daß 371e hre E 17

ahrungen 8ra dıe e größere Kırche éinbringen. In dem Maß,
08  n dıese Kommunikatıiıon gestört SCn gleichgültig, Au  n

essenn SCHU1Ld, W1lırd dıe Gemeıinde ran W1rd SsS1ıe ZU

und leıdet darunter Hen dıe e größere Kiırche,

Vergessen WLr MS dıe Erneuerung der Kırche un dıe en L=-

sche1idende FmpuLSe azu ınd uchn an der Vergangenhei1it
melst NO  _ un ten, VON kleınen Gruppen und Gemeinschaften ın

eıner radıkalen achfolge esu uSgegangell, OD HCn
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16 "minderen" Brüder des Franz VO  a AÄAssısı der dıe
"i7r1einen" chwester un!:  , Brüder des Charles de ON CE
Hande1i1e. Johannes ML seınem Versuch elıner Reform
VON ben Wa eıne eltene Ausnahme .

Gruppen engagierter rısten

rganısier uch stärker

Ich nabe das mpfinden, daß HCN WLr il VO  — e1inem alscnen

Kirchenbegriff ausgehen, ımmer acn ben sSTarren un ON .

DAUSCHE sınd, wWenn nıchts omm Das eigentliche CAP1STı=
eın ereimnet 1.CRN ber der Basıs, wenn ucn P 1ın  « Ge=

meinschaft, ber ben ın kleınen Gruppen und Gemeinschafif«-—
ten., Ja ann Zeıten geben, ın enen frele, VO:  } der 1rch-
1ıchen A SBOTEULS unabhängige Gruppen mehr Chancen DA F 7?

& der Kırcne en als abhäng1ige .Das Zweıte Vat l Ka
nısche Konzıl hat solche, selbst apostolische Gruppen Au S -

RUÜCKULG eritimiert., "dıe urc freie Entschließung der
Laıen zustandekommen un uch ach iıhrem klugen Urteil
ljeıtet werden. urc Solcne ann dıe Sendung der K1ır-
che unter rstäande 2a besser SPÄULL.LE werdeaan HS scheint
P IC notwendig, daß sSsOolche Gruppen CN untereinander
mehr Kontakt aben, T1eCnN regional, dıÖözesan, Na Ta ONa un
e ven Lue uch übernatıonal zusammenschlıeßen, ST ZLENT
eın der werden können. S1ie Sollten uch überlegen, o b
371e N IC uch al ı mäanlıcn der vıelen BLättchen, dıe

Wei Bhin diıeselbe eu erschickt werden, eın geme1in-
Organ un Sprachrohr Bral chen.: S1e werden SONSLT

geneıiınander ausgespiıe un einzeln den Rand gedrän
und wirkungslos gemacht. ErsStı vor kurzem einer der

auptaktıonäar für den un einzigen olitischen acho=—-
112Z1Smus ın OÖsterreich: ach, dıese inkskatholiken" 1ınd

acher1iche Grüppchen, daß Na  $ S71e gar’ n a berück.-

Sichtigen BPAan CHTt:
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Keılın cotales, aber e1in undıiıertes Ja

amı 1i1nd WLr ÜCnN bnde unNnsSserer Überlegungen. Die Span-
MUuNng zwıschen ea und Wirklichkeit, zWiıschen dem Ereigmi1s
des üulaubens, Gem dıe Kırche ÖOrt un Kaum geben SOM und
der nkreten 1Dl  Da e E1n kKkirche, ın der ı1cn dıeses H17

Darumeilgn1is voılziehen SOl un VOLLZIeNT,, 18  z unaufhebbar.
ınd einerselits uch UE eıne partielle, eıne EL SCHE LdOen =
ea M diıeser onkreten Kırche verantwortbar, WeTlln

uch L1m Rahmen eines grundsätzlichen ıLU eın abSO=
utes, LOtales, unbedingtes Ja bnl wWwobeı WLr LTE Ye 1 =.
LI1CcCNn en müussen, RDE un sSere subje  ıven un  02)} Ol  c Zu

subjekt1ven Maßstäbe ZU eurteilung des AÄusmaßes dieser
en G1 TK ON heranzuzijiehen. Sa mussen gedeckt Se1ıin vom
echten laubenskonsens ben diıeser Kırche un ıhrer 1ra=-

Q COM welche Deckung SUuchen re1L1LC nıe eıne enhr
eichte Aufgabe SC d1ıe WLr un darum ucn Nal A6. 0 WanCcht
machen SO1L1L1tTEN. nderseits ble1ibt BEeltcht isten,
darum uch un SCI’EC , dıe pannung zwıschen dem kreigm1s des
Ara SETW = ir ChIiChen aubens un der konkrete nSC1CCLU-

ON KIrche Lm Rahmen un Se r’e r Öglichkeıten A e1in ertrag-
Lıches Maß zurückzuführen un: dıe Nristlichen Kirchen, VO

enm un sSere eılgene, wieder glaubwürdiger mgc_h'en , damit
S1e wiıeder mehr Hs jJene Orte SPKannı werden köonnen, die
NAvrCNESsS anderem aa SinNd:, als dıe laubenserfahrungen Jesu, des

P1S CS weiter vermitteln, Menschen in seliner

achfolge eue innerfahrungen machen un NC aufhören,
hoffen, a  A 3€CN H5 ıhnhnen GLaube ereignet un Weili Ler

eignen kann, das e dıe Glaubenserfahrung der Diımension

jenes Geheimn1sses, Qas WLr GOott MNEeÄenNnNnel.
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Norbert

WAS LSYT GEMEINDLLCHES HA
E INK, THEORETISCHKH K UND IHRE PR  EN
LMPLIKATIONEN

Ferdinan osterman Z edächtnis

Nur selten hHhat eın he ologis<_:her Begriff ıne rasche R —

zeption 1ın “ıe und Praxıs erfahren, wıe G71e eım WOrTt

"Gemeınde" während der ver’gangef!Ner re Lm atholischen
aum verzeıchnen SC WE SE Au kiner der ntscheidende
Promotoren dıeser ntwWwicklun WEa  — Ferdinand os  ann,

Seıiner pastora engagierten ef LeX1LO! verdankt dıe MN ECeUEeEeT’e

Gemeindetheologie wesen  AA Impulse. Äber 371e fand uch

iderspruch. os wurde un W1ırd jenem pDastoraltheo-
gischen zugerechnet, das TU ıne Öösung der D1S«—

herıgen zu gun s ten eliliner OZa al KOorM der Kirche OPiTer .
In der HRS HNat los dıe onzeptıon der "Gemeınde-«-

kirche”, wıe dıe au 1U nın erwartende OZaaon

er Ka ım nterschıe ZU bisher1igen "Volkskirche"

schlagwo_r* tartıg benanntı worden SE WEeTnN N1G d radıkal-

sten, docnh konsequentesten usgeführt. ur

heologisch gestritten und CN DrRaktisch ngagiert. Er

Wa allerdings uch bereit, Aich VOT berechtigt E1n wäan«-

den überzeugen Lassen und Modifikatı  en seınem KON-«-

zept vorzunehmen.

An e1ner Grundfigur seliıines Ansatzes nat osterman er-

ın unbeirrt festgehalten: Haml en "Gemeinde" as PıC1L-

SsSches Brinziıip VO  } Theorıe und Praxıs der astora Ve T' -

stehen. an CNn den Vorwurf eıln, aufgrund
eıner solchen prinzipiellen Fas sung dessen, wa  n "Gemeinde"

sel, würde dıe asc0o0ra mML e1ıner VOTN Erwa
aufgeladen, ML deren Einlösun S71e en ın der Praxıs

überforder SS eın Konzept sen realitätsfrem un
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FA pra genü g - _dieses S eın Einwand, der

mMı ELelDar das elbstverständniıs jener theologischen D1S=

Z DA angier dıe P  lostermann vertreten Ha der Pa

storaltheologie DZW. raktischen Theologie, amı W1ırd

eu  IC daß dıe Kon Lroverse den Gemeindebegriff C1e-=—-

fer rFeTCHE, als zunächst den AÄnscheın en MAS . Än A

SOLL darum ım olgenden exemplarisch aufgewiesen werden,
welche unterschıedlıchen uffassungen ra  isch-theologi1i-
Scher Theoriıebildung ıch hınter den jeweiligen Pos1iıtıonen

i dıesem SLrPreit verbergen und weliche raktisch-pastorale
Konsequenzen Jeweils amı verbunden Anri

azu werden unterschıedlıcne Bestimmungsversuche "gemeind-
1ıchen andelns" vorgetrag un Ta G1 mite inancier‘ VeTN«-

gleichen. Der onstiruler wiırkende usSsdru "gemeindliches
Handeln" SOLlL zunächst bloß besagen, daß ım olgenden
Ar ehr ıne ogmatische DeTiNn ı106 VOT1 "Gemeinde"

ge SO“ sSsondern dıe rage, unter welchen Voraus-

setzungen Gemeinde al Ge füge VÖOÖ!  ' estimmten andlungen
OR s 1T1ePı W1ırd. Der zugrundeliegende (handlungs-)theore-
TısSche Bezugsrahmen W1rd iM Vr VanTt der usführungen

exp';izie ren SCe1N,

ÜL Bestimmung "gemeindlichen andelns" acCch F.Klostermanı

Ausgehen VO  $ einer ekonstruktıion des blischen W1ıe

nennt "UÜrmode  S" einer chris'glichen (3@ =

meinde n ımm% olgende zusammen fassende Umschreibu G ] —

1 zen tralen er VOr:! anach wäre 1L1s0o nrıs  ıche
Geme inde dıe emeinschaft, dıe Serer, dıe glau-
ben, daß esu cheiter! 1M 'T’od a Ausgestoßener sezines

Volkes und Kreuzesgalgen ehängter VO ( E her ber-

wunden 1SC, Wa WLr Auferweckun neNnNNeEeT! , und daß WHECn WLr

alle, nämlıcn alle Menschen VO  a eıner letzten ıe umfan«.-

geN 216 und ın Jesus, dem T1SCW8S.; un Maı ıhm das

ben gewinnen konnen ro TOd»; hoffen können Wwıe Abraham
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alle offnung Röm 4,18), urn versÖöhnen, einander
vergeben, un füreinander engagileren, ben 11eben können
126 chnlechten Erfahrungen, dıe WLr M anderen un
Cn mMı un e 1 Dbst machen; dıe ersammlung derer, dıe 1CN
selbst au den Weg esu machen, acn seınem Sınn un P 3C ] ım
stenzentwurf en versuchen, das wäre ]a achfolge Jesu,
dıe seıliıne BOESCHATIT weitersagen, amı ucn andere 8 Cn

ıe und HOoiff=au ı dıesen Wweg machen, dıe Welt mı Glaube,
nun g anstecken und, SOWelLT sıe vermögen, äandern VE V” =

Suchen . ll3
Was dıeser Umschreibung auffällt, S  n hnre dynamische
Frassung dessen, Wa Geme inde au sSmacnt. Als für ıne CNPISL=
L Gemeıinde wesen  MC andlungsvo  ug  15 werden —
Nannn ı. versammeln, glauben, hoffen, ı1€cn versöhnen und VEr -

geben, CN engagıeren un  Q, lieben, nachfolgen, Weliltersa.=-

ETl , andern. amı ergeben HCn für "gemeindliches Handeln"

o  e  € ara  er1ıisilklka
{n "Gemeindliches Handeln" "aich einzig un al Lein

VOonNn Jesus ner, VOTNM seliner Person, selinem eben, seinem

10d.; seliner Botschaft un VO dem, Was WLr 'Auferweckung!'
nennen" ES findet Ls0o seline ve  ındlıche ilchtschnur
ın der Praxıs esu, In seliner Praxıs der vorbehaltlosen
Zuwendung anderen SOW1le ın der end gzü  ıgen Bestäti-
gun g dieser menschlıchnh gesehen gescheiterten Praxıs
GOtLt WEl Gottes Handeln ın der Geschıchte seinen unuüuber«—

In dıe achfolge esu undetbaren HoOhepunk gefunden.
Se1iner Praxıs berufen werden, edeutetlt, rmächtigt
werden, W1lıe un dıese Ärt der Ex1ısten.? den

anderen bezeugen.
D u  e  S elıner solchen Praxiıis ınd n ımmer

nNu einzelne Pı sSteN: CT SEL Handeln S best1ımm-

e kommunikatıve Praxıs OS allerdiıings Sn geme ıin same
Realısiıerung angelegt, iın der dıe gegenseitlge Erfahrung
des unbedingte An genommense1ns itgeteil und m1lıctce1liln-«-
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ander geteilt wird. In einem SOlchen Umgangsstil W1Lrd
Schon anfangha Jjene eue emeinschaft ge  e Qdae JC —
Su aul das ın in un mı iıhm anbrechend ( (OOWD=-
Les verhe1ßen Malr

drn azu gehört wesentlich, daß dıe TO BOGSCHAG ımmer
N& en  eSCKT, verkündet un gefeıier WiRG.) daß der ein=
zeine Mensch ın seliner Bedürftigkeit als der an SCn omMMen
Wwird, dem das Heil Gottes gilt daß rüderlıchne
emeinscha unter den Menschen s  a  e WÄRG.: den
Worten VOTN pS  lostermann eı das "Chriı  iche Geme ı1in «
de 1ST näherhin der Or C MEa 3Cn der Botschaf esu
ernstlich StTe1l1lt un d 3C und seıne onkrete Si: Qa CGLON
m1 ın konfrontieren bereit 4S 1sS0 ]Jene Schon
an gedeute ten rundfunktionen HAristıil.)ıcher emeınschaft
ıcn konkret, unmı  e lbar und au Dauer ereignen, Nn am-
13CM erkündigung, iturgie mM1 dem Zentrum der EUCNArı=-
stie, das rüde  iche e iNandenr un: dıe ausstranlende
Diakonie, also zjenstbereitschaft fUür das un Ur die,
dıe ben unNnNSerer üurfen, aAacnstier werden
(Lk O6
Allerdings UT dıeser Versuch, gemeinsam nach dem B Ua
sSstenzentwurf esu eben, e ]lementar gefährdet; RÜCK =
Sschläge Stellen ı1cn ımmer wıeder e1n. Daß dennoch S{ AR pa
Qa Nne be gonnen werden kann, dıe Gemeinde der
bedingungslosen Zu Sage GOttes, dessen e1ıs ıiıh Leben s-
PFriNZ1D 1D Er Spendet ergebung un Versöhnung un

Ssolıdarische Lebensmöglichkeiten.
5 Diese Erfahrungen e1nes gelıngenden Lebens mıteınander

kann dıe Gemeinde MG _Ür IC e  a  en; SsSsondern S71e
nÖöt1igen gleichsam dazu, anderen weltererzählt werden,
uch S1e einzuladen, dieser Leben S= un SOZUQ ]ı
Oorm partiızipieren un S71e mıtzugestalten.

6 Das eu ber auch, daß dıe Gemeıijnde den Kkonkre =
ten Zu sammen hängen ıhrer 1 Cr cCchen mgebung ın eziehung
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Lre ten muß, 1CcN HC absondern ea Sie mu MC  = DE =
fre1ıenden vangelium her aufspüren, "WO onkre te UK =
Luren und errschende en calıtäten dıe reıne.ı un
en ScChiTCHKEeILE her nNnınder zuß  n fördern un SOM1LT das

Kommen des Reiches Gottes, s ıe und Gerechtigkei
unter Menschen, aufgehalten und verhınder W1Lırd"

Diese Best1mmun gen "gemeindlichen andelns'" stellen für

lostermann eın rıC1LSCHES orrekt1Vv fUur Theorıe un Pra=-
1 S der astora ar CR USE- un Kirchesein gewinnen OI
elbstverständnıs Nnu VON ihren rsprüngen hner; o OD
11eCN u 1ın Jesus un VO  D iıhm her 371e ınn un

W1ırd dasrechtigung,. übersehen, der chris  Cn
GlLaube un drohen se1line Sozlalformen, dıe Kırche DZW. dıe

Gemeıinden, W1lıe Lm VEra der Geschichte HE GE ] —
Len eingetreten 1 ST Z elbstizweck werden. Von er

richtel ostermann dıe vorfındbaren CS  i1chen H Y? a

Sscheinungsformen dıe un S1ıe arın ıne grund -
legende Au fgabe der raktıiısche eologie ob sie den ll 1ı =

gestellten Krıterıen "gemeindlichen Handelns'" echnu UA=

SCN . 1'Sınd uNSer’e Pfarreien CNPTS  MC Gemeinden?", rag
beispielsweise galflz konkret un nnachgiebig. Und eın

an zZe s nNeoretiıisches und praktische Bemühen war . darauf
gerichtet, "ays den 1ılchen Pfarreien wieder echte G =

me ınden esu Christ.i machen" 1 Wa f{Uür ıh; edeutete,
daß iM ınnen uch dıe Menschen un Se:re !’ Ze1.ı wıeder eLwas

mehr VOTN dem entdecken und erfahren können, Wa  IN Jesus MG

seliner Reich-Gottes=Botschaf gemeint und anfanghaft V’e Aa=-

HST hat,.
Wenn Nal  B ausgehend V} d1ıesen Überle gun gen sa und S

LUS der praktischen Theologie, wıe F Kr  ann S11 VE _' —

standen un etrıebe Da 9 charakterısıeren sollte, ÖOnn «-

ve MNal  - sS1ıe als ıne i SsSCHE Hermeneutik christlichen, vorab

irchlich-gemein  ichen andelns Lın pra  SCHE AÄAbsicht DE =

zeichnen. Praktıiısche Aa Sk @lalr me1int, daß Klostermanns aupt-
der uferbauung der Kırche Lm Siınne des neutesta-
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mentlichen D an Za enn WGn

fangreıche cheologische Abhandlungen DB UZEr Ma Z1Ng
ıhm el MC eın ChrenbEeitse konzipiertes Skı

klesiologisches 1de  modell. Sondern angestoßen wurden 31 e
IR ehr onkrete Sorgen un Nöte, W1lıe sS1ıe geg  artıg
landläufig ı1m meiındlıchen un HZ  ı1chen Alltag a SC =-
Lroffen werden können. M1 seınen Überlegungen WO l LDe
ur heologisch verantiwortbare und praktıkable, beı

em Willen der erantwortlichen maixc GeLFristig nea .87 er=
are Lösungsansätze AA Diıskussıon Sstellen,. Was 1a eı

ZzZugute kam, Wa seine ngewÖöhnlıch aufmerksame o  S  un
HCS  ıl1_cher un gesellschaftlicher Vorgänge, dıe G
MNUu registrierte,, SonNdern JjJeweils E hre heilsgesl:hicht-
HNC Relevanz erkennen Suchte. ennn VOTN dıeser Überzeu-
gun g 1ıeß ÜCh lostermann leıten Die Zn der Kırche
W1rd N1L1ıC M ıne ortschreıibung ıhrer gegenwar-
ıgen, AiSTOPL1SC gewordenen Erscheinungsform e S‘.e
ann un Wird von dem lefgreifenden SO0O7Zz1ıalen Wandel a
nberührt BbLeiıiben. losterman wehrte ıch dagegen, dıese
©  z e  un al en unter edrohlıchem Vorzeichen N LeNn-
pretieren. Er erblıckte darın vıelmehr ıne Chance, manche
1rPCc  ichen Erscheinungsformen VO  $ hAhıstorıschem Balıl sı
befreien und Al dıese Welıse das, wofür S1ıe S  e  9 wieder
eutliıcher ZU usSsdadruc bringen köonnen,. Von ıer au

ar Hen der zentrale e  enwert, den - dıe Rückbesinnung
S A eutestamentlichen rsprüng 4 Klosterpanns Konzept
einnımmt.

DIe raktischen Implikationen un Konsequenzen eines Oöolchen
Vorgehens l1iegen au der Hand. Engagiıer Maı ostermann
Prozesse der emeindewerdung ınspiriert un egle1ıite un
seiınerselits W1LC  1lge regungen davon bezogen, Der Erfolg
seıner Publikationen 190 eın HS afür, wıe enr CN dıe
ın der W  1cNen un gemeindlichen Praxıs ngagierten mMı
ıhren Problemen VO Oostermann ernstgenommen un verstanden
ünl ben und seıne Orientierungen un nregungen a 19s Wer L=-
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VO für ıhr Tun empfanden.
Doch KLoOostermanns emeindetheologischer AÄnsatz ASIC wıe D
re1ıts angedeutet, Ma unbestrıtten eblıeben. Das 18©
ELG verwunderlıch. ennn vieles, WE  n freimütı f OrMU«=-

lıiıerte, SE dem Hıiıntergrun des konventionellen Spre-
WeNnT HG "um_chens ber Kırche un Gemeınde ungewohnt,

StTUurzlerısch", Vor em dıe 1m Gefolge seıiner pneumatolo-
gischen run  egung der Ekklesiologie TE ms  MC Her-=-

ausstellung des. Dynamıs  en ıINn der KEFPCHe un Q e amı
verbundene elativierung MS bschaffung! der 1NSU1=

tutcLloNeLle EFlemente Cıeßen SN vehementen ilderspruc  °
Das 321 exemplarisch anhand eınes weıteren Bestıiımmungsver-
SuchMns "gemeindlichen Handelns'" STrTäUHUtert.

DE est1immung "gemeindlichen andelns" achn ze

ze Übersich ber MNECEUEe!’e theologische Gemelindever-
"DR51.D1136N=SsStändnısse firmıert Klostermanns Konzept z  n

urkirchlicher AÄAnsatz Dessen arste  ung IS  ıe MN

olgender K C "K1lıostermann dQıe ıründungssituatlon,
Wie sSTEe 7.CN ın den neutestamentelichen hrıften darstellt..
HÜr a stellt S3 CN  H AGCAsS Problem, W1 WEN dıe KradıeVonN,

(1 @ geschichtlich-soziologisc ACWAG  ung,, in ein
Biıld einfuüugen Laßı, das aM einem anderen S67 1alen Kontext

enNtsSstanden un au 1ıhm OM  wr bewußt Su8  n OonNnLras dıeser

ntwicklung erhoben W1lırd. Dıie heutige Erscheinungsfiform der

(Gemeınde annn annn NUu än Saın dem au dem Neuen C =

STAament. erhobenen Bıld gesehen werden un erscheint S =

weder el ADa der als nnäherung gegenüber dem neu CLtLEe=—s-

S 5 amMmen LLACH Befund., VersStelLT dıe Überbe tonung CNCeO =

ogischer rgumente LEeMCNe den Tur dQas organisatorisch
Mac  re, Dıe AA O der JungenN, Von Enthus1lasmus

Lragenen Geme1inden 18  a Mal C ji1ederholba Deshalb

ann uch eın au der AÄAnalyse ıhrer rukturen aufgebautes
A ]SGeme1iıindemode aum A  n ealutopıe ezeıchnet werden.
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O SS  nn erücksSs1TeChl1igt ach Glatzel 1so wen1g, daß,
WwWw1ıe ehr CN das neutestamentlıche Urbild maßgebend 1SE
dıeses unter SOZlologisch gänzlic anderen Verhäaäl ienisse
DE ( ediglic kopiert werden an S müssen darum

GlLatzel der 165026106 echnu Lragende Verwirk-

lLichungsforme VO Gemeıinde entwıcke werden.

Im übriıgen 1äßı e acn Glatzel den neutestamentlichen
chrıfte klar entnehmen, daß bere1ı1ıtis Q ruü Kırche eın

Gespür ur esa daß emeindebıldun der gebührende
Rücksıc  nahme auf den JjJeweiliıgen SO Z Ok  ur  len Kontext
bedar{i. Doch 4genau diıeses ewußtseıin 1ST CM sSse1ınenm aiur-
halten ınnernalb der nNnNeUuUeTr’enNn Gemeindetheologiıe verlorenge-
gangen der zumındesi urz gekKkommen. DE Diskussıon ber

dıe Gemeınde eı daruncter, daß S1ıe CM usschließLIChH
aur cheolog1isc Fragestellungen konzentrıere, Dıe SOZ1l1ale
Wirklichkeilt der Gemeinde, dıe SV CN zwangsläufi1ig ergebe,
WenNnn 331e Wa ls VO Gott gestiftete Wırklilıichkeit 4S der NeuU-«=-

igen eseli 1scha präsent"  D werden sSo  e, omme el Nu

der überhau MG ın den NC SO seıl Jedoch
16"ejine a der Praxıs ragfähıge Theologie der Gemeinde"

N1LıC gewinnen. Iheologisch pekulationen un AÄAussagen
ber VÜPECHANCHEe und gemeindliche Strukturen müßten HCT
vıelmenr fragen lassen, S1e den SOZi1OLO£giSCH

esetrtzlıchkeite NS  chen:

Z selıiner estımmun "gemeindlıiıichen Handelns" nımmczı Glatzel
ıne analytische nterscheidung Vor', un War "owischen der
emeindew1ir  TeENKEC1IL l  n dem des u „ebens,  as
den VO GOGt Berufenen Z GT WT un jener, dr e CN A

Z der erufung A 1 der ust1immung Glaubens-= un Wert-

altunge SOW1le ın SCS  ar da bezogenen andlungen Q O =

kumentiert!  OM7 Dıe Rede VC) "Handeln" der Gemeinde möchte
Glatzel vornehmlich au den zweıten Bereıich konzentrıert::
Wwıssen: "Nur d Menschen 1ın ıhrem Tun e1ınen Siınn Z

ITragen bringen, der uch für andere a Verweis al GOottes

Wiırken un urc Menschen verstehen NS annn ME VO
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"Handeln" der Gemeinde Sprechen." ntsprechend StTehen S
seıner estimmung "gemeindlichen ande Ln s " SOozZlologische
AÄAspekte ım ordergrund,
Uunäc erörtert G@Giaßzel ın dıiıesem Zusammenhang dıe rage,
Wann davon esprochen werden kKann, daß eın einzelner der
kleıne Gruppen eıner chrıstlichen Gemeınde gehören. KP1=
Lerıum ur sel, daß "”sı1ıch Menschen M1 dem A0 Gemeinde-=-s
wirktııchkeit hörende ertsystem 1®ldent1iıifızıeren" 19 un

mußten Sanmıteınander kooperieren,. amı das möglich sel,
zeiline der Grup'pen 1ın Q ue erthaltungen un erhaltensmu«—

ster, dıe Gemeılinde ausmachen, eingegliedert werden; ıne
SO4ı al ısa bı on 1 dıe Gemeinde, dıe GQ RSl der

erfolgen könne, sel LO SPTOrderl.i®

Aber 1eSs reicht cn GLatzel OCH e duS, VO  @} eınem
"Handeln" der Gemeınde Sprechen. "”".Jedes 1itglie DZW.

Jede andelinde Gruppe ann näaämlıch e acNn dem eigenen [, @ m
en s- DZW, ruppenzie dıese er iny WA teFrsScChTedkChe
andlungen umsetzen. Diese L1assen MSn annn war dem K

lektivbegriff KCOHPESCKLCh 44 HG ber unbedingt 1bLela dem

SNSC HCN Organisationsbegri '"gemeindlich' Subsummieren . "
Wann werden SsSsolche kinzelhandlungen e1nem "geme1iıindl1ı-
hen Handeln”", CL der Gemeılinde 4L ganzer zurechenbar‘

dıiıeser rag SG keineswegs bloß theoretische Neu-

Z1ER. Sondern daß Handlungen dem kirchlich-gemein  ichen
Bezugssystem zugeschrieben werden köonnen, TISE für dile Prä-
en un dent1ı1ca VO  ®©} CNAPIS ELV CHEenN Gemeınden Hen der (j@ =—

ga sScha notwend1ig,.

Handlungenl 1ınd SO 209 Ga el rstı ann als "geme1ind-
] C bezeichnen, wenn 371e NM T VO den TrOoO  e

NEeTN , sSsondern Wn W/(@) Außenstehenden WE andlungen ım

RKRahmen der Gemeıinde en i TiZzTer  werden können.,. Das W1rd

cl ıe bereıiıits ber auıre Summe der inzelhandlungen eSeNPEeiICNTt.
Sondern dıese müssen ber eınen gemeınsamen ISI verm1ı cCCcel=
Dar eın,. Die erte, dıe VO den andelnden ZU Geltung
bracht werden, DaSsecnh ar eınen geme1insamen eYrtNor12Z6eN.
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ıne ıeLza VO Chfisten TÜgZt 1CMN 1ın eınen gemeinsamen
andlungsentwur Se1inN. "Soiche gemeınsamen andlungsentwür-
TIS können 8RCh ber d1e Breite ANArPriıSCchiı cher Praxıs
SKSireckeENZAKOIMNONTAN Diakonia, Martyria; STLarker S XD S =-
S]1ven arakter en (Zz Gottesdienst) der DBEarker Or
Strumentalen arakter (z.B ese 4 sch  spolitisches HYY =
gagement Voraussetzung afür, daß 371e al S gemeınsame OS
Ten ZzusZande Kommen, SE daß dıe einzelnen ıch Y1=-

finden, aneıjlınander orıentieren, aufeirnander verlassen, Kon«-
ANULEePIWC mıtelilinander weıterarbeiten können, Q daß 371 e
rukturen SC  a  en, a denen S1e dıe On in ea ıhrer

ELgarantlieren.
Nach GLatctzeil 1assen CN analytisch reı mÖögliche Verknüp-
ungsbedingungen VO inzelhandlungen Z "Handeln" der
Gemeıinde unterscheiden: (: He kommunıkative rknüpfung VO

Personen Der geme ındebe zogene IThemen, Qiie ınbiındung 140
personale andlungsvollzüge un die Einbindung aM einen
onkreten aum, Allerdings 1ınd dıese reı glıchen
erknüpfungsbedingungen Lın der SOzZz1ıalen Wirklichkeit nıe
eindeutig voneınander trennen. ı1ne gew1lsse POPA Da
OomMM der hematıschen Bindung, IS6 der Suche: nac EBınheit
ım Glauben, Um ıhrer OR S wWwıllen Dedian2 T: dıese
Jedoch uch der personalen un  er der räumlichen Bındung,
wobei dıe erste ın Personalgemeinden, dıe etztere MN
Territorialgemeinden 1im ordergrun steht.
Gemeı1i1inde 1USTE NS zusammen fassend Au SOZ1aler Sı 21n
Ge f üge VO andlungen, dıe ber ema, beteiligte Perso-
Ne un RE gemeınsame Bezüge aufwe1ısen. Der einzelne ann
seıne andlungen mehr der wenıger 1ncensi Mı dıesem (3 =
füge verflechten,. Diese Üa "gemeindlichen Handelns'
HC W1lıe GLatzel näaherhin aufzeigt dıfferenziertere
iınsıchten N dıe Probleme des meiındlichen Alltags, AB

elilne Beschränkung au dıe heologische erspektive
Na ITheologisc onzipierte lelsetzungen werden au Qı1e
SOZz]ıalen edingungen ıhrer OR IC  eit nın überprüft; das
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WLr aCcC helıilsanm PNUÜUC  ernd. C azen mac el
VO en eu  *e  9 dQaß ıne BbLOß gesinnungsgmäßige Venr=
undenhei HML ausre1eht, au f Dauer Gemeinde D la
den., Ihr "Handeln" VOo Z SECN. wenn al MEr VE TI’-

üchtigen SOLLE a den Diımens1ıonen O} aum un Zeit; un
daraus ergeben MC estimmte nforderungen, d1iıe berück-
SC  ALrn werden müssen,

Von eınem SOlchen eoretıschen Zugang her W1rd San

L, daß ın GuAZze s AÄnsatı:z die StTrukturellen D'ZW" 17 —
G1 BucLONeEeNLNTeEe Aspekte "gemeindlichen andelns" ar m
den Ordergrun Lreten.,. DIie m ıhm vorherrschende SErPrUK=
PTE LT StEISCHE etrachtungsweise ıefert e1lne
en Analyse der Gemeinde a SO71aler WARKLaCHKeEe .
Problematisch W1L1rd dieses Konzept jJedoch dann, WEeTNTN daraus
andlungsanlei tungen abgeleitet werden,. eı endıer eın
SOr EK Nalı sl sSscCcher Ansatz namlıcnhn KESeCcAt Z FOSTt=

Schreibung des SE AuSsS QUO . Daß GISals Jeweils estehende CN=-
au ıne Schwerkraft DESTUZC, dıe FA SCHwWer in eine euUue

Lage überführ werden kann, dürfte ]edem, der SC Schon
SIMa Reformen bemüht hat, Z Gen üge bekanntı se1in,
AÄuch SOLL HAaLe abgestritten werden, daß gelegentliche E =
innerungen daran, daß "gemeindliches Handeln" wıe SOZ1a-
les Handelr überhaup estımmte Vor*aussétzungen S TU S a
besondere raumze1ıitlıche edingungen, gebunden ASSIe., vonnotLen
eın könn_en .
Dennocn ST Ciiaizens Überlegungen dıe rage FICNUEN,,
OD Ma S (Gas KSeRa a SE e R1T.UM Dısweılılen CZ ar 1n
e1n Pakirlkabii i La  1l1ierıum umschlägt, daß Praktıkabı-=-

a f elınmal AA Bezugspunkt und ZU 5  nNnu ENSO=

Logischer und pastoraler Überlegungen erhoben W1L1rd. S:
amı "gemeindliches Handeln" ad_'a'quat umrıssen? Oder MOS

Mal viıelmenhr für diıeses Handeln charakteristisch, daß

SozZ1iılogischen "Gesetzmäßigkeiten" Dbesser Spräche ME  -

VO Konvent1iıonen MLG bLOoß unterworfen 18E, sondern daß
d1ıese ımmer wıeder urchstößt hın N, menscCHALi==
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ZES "Organisation vorge gebene Z1e le ” egrei und eı
den AÄspekt, daß ı1cNHN eiınen (1 ıcn entwickeln-
den Prozeß handelt, vernachlässigt,. Insbesondere Be=-

St1LMMUNgSVersuUuCcCh VOTN ze PISEALSEST A daß "gemeind-
L1CcCHes Handeln" arın aussSsSchlLießlıch als ntegratio 1 eın

gemeinsames Gefüge VO  — WETL«- un erhaltensmustern defı1.-
nıert W1rd und YTO gegenteiliger eteuerun der KOODpDera-
Pn der Bete1iligte bestenfalls eın nachgeordneter ST ] m

enwert ukommt. chneıder N Gatze onzediert
den empirischefi Subjekten WaT’ UÜrCchaus, daß 371e hre Hand-«-

lungsprogramme S@ 1D5ST stalten, und S1ıe können b (eIn) al
unterschiedliche Weise MSICe der Gemeılinde ın erbindung L =

cen, ber Gemeınde RS Ge füge VO  - andlungen W1lrd Cn N .
GlLatzel rSsSL aufgrun VO  D erknüpfungsbe  ıngungen zl E 717 =

Heit aufgefaßt, Lın dıe HCM kinzelhandlunge einordnen
Tassen. NL edingungen ber MG vorgegeben und werden

Nn ausgehandelt,. Kıne Transformatıon des efınıerte

Subjekts Z das Handeln der empirischen ESIE
auf dıese Weıse weder mÖöglich ocn erwünscht. der Spra-
eiel der Synode DLeb)bt ann ber Pfarrei QElS vorgegebene
Größe, 371e W1lırd Har Z Gemeinde, SsSsondern Z1bt 1L1m VOT)=

gesteckten Rahmen AUSN Da TL ıne größere :K  a  ° olge-
FECMeLS mu acn Solchen Formen von- Sozialisation
fragen, dıe erknüpfungen erstellen konnen. ı1eSs geschieh
MS hne erücksichtigung der ur Q1e empiriıischen SUD=

JS artiıkulzerten eilgenen Anschauungen und Wünsche, ber

dıese en keıne heuriıstıische edeutung, Ssondern dıenen

der Gemeindele1itun HS Anknüpfungspunk te füur Ca besse-

Angebote, e Bedürfniısse efriedigen. Das gemein-
amle Interesse S30 L1 aufgrund VO vorgegebenen Themen

WeC werden. " Dıe 15  - annn ÜE worın CM ıne

SsSsolche gemeindlıche Praxıs ViC) dem untersche1idet, WEa 1g

anderen gesellschaftlichen SDB E EeN und rganısat1ıio-
M& MCn geschieht. Wenn ber Menschen das Gefühl en

müssen, S1e würden uch ın der Kırche ":7on oben" verwaltet
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un könnten LG aktiv und oOoOperativ S dıe organısa-
LOrıSCchen Prozesse einwirken, ACH Ma ıhren Wünschen und
Bedürfnissen ISI einbringen, annn HCS verwundern,
daß S71e ıch auı Distanz begeben.
Als rıtisches Korrekt1ıv dıesem VO ıhm genann ten
"Dpastoralen rundmodel11" ntiwıcke chneider 221n Modell
VO  - Gemeinde als 7A1ı TfepPenNZiı.ertem Pr‘axisf’eld n estehende

Differenzen, olalz Au der un terschiedlichen Praxıs ıhrer
Mıtglieder herrühren, gelten Malg länger als Örungen
des eichgewichts VO est  enden rukturen, SONdern za  n
Änstioß Gemeinde bildung 15r der achfolge esu,. Das
SC acn chneider Mı  —- dem exeget1ischen Befund "Gemeıin-—
debı  endes Pa Zza ın der üngergemeinde ısl QELe Perspek-
1lve Jesu, gemeindebildende Organisationsform Q.as D PE 1=
nde un befreıite Handeln derer, Q 71 dıe unbedingte men sch-

Zuwendung Gottes ın Jesus er fahren naben " Geme1n«=-
de PWAa PKK CN HCN esentlıch m SOZ 1 aloMmMmun 1Ka ven
Prozessen, ın denen IchH dıe Beteiligten ın ıhrer 6!’-

wechselbaren kinmaligkeit Z Geltung brıngen un au chen =
AB MT anderen Menschen än Beziehung Lreten. Das PASTE=
nehmen der terschıedlichen MOSı Va onNnen 1LmM eilgenen Krelis
1äß% ıne SOlche Gemeinde sensıbel werden DÜr dıe WeabenS=
wiıchtigen Fragen der Menschen Orı un "“"entgrenzt” 371e
Au dem vordefinıerten HT SCS Raum._$tatt ntegration
ın vorge gebene SEr EuUreN W1rd Partizipation Prozeß der
Organısatlilon AA gemeindebildenden PFaktlor.:

Zusammenfassend 1LAßt 2.CN ach G  chneider VON "gemeıiındli-
hem Handeln" ımmer d OT Sprechen, "wo WCN dıe HM =
schen kommunıkatıven Prozesse wechselseitiger ahrnehmung
un gegenseitiger zeptierung ereignen un An dıe Sa =
che esu'" NLG als Herrschaftsmechanismus ZU urchsetzung
eıner estıimmten organısatorischen S  1ı1chen ru  ur
mıßbrauc W1ırd" "Gemeiıindliches Handeln" ereigmnet 510
1so dOoPts Menschen 1N der achfolge esu un: aM der
ra seınes Geistes ıch MG Db1L1Oß DUn "Rollenbünde  "
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sondern als u  wie  e Rallz und hnheil, VO anderen anerkannt
und akzeptier erfahren können, 371e eınen SOlchen

gallz mıtelilnander un Mı anderen Ma - OSame dem Mu Q e
eı auftretenden onflıktie auszutragen exemplarisch
antizıpleren.
Ähnlich W1Lle lostermann möchte chneıder seınen Ansatz "ge-
meın  1l1chen andelns'" MG Al egenspos1t1©0: den VOTYT —-

herrschenden VO  SsSkiıirc  ı1l1chen Strukturen verstanden 1A7 ] S m

sSsonNdern aHLSs erenSCN , "rrıtcisches ErinzapD G Ihm geht
eınen radıkalen Neuansatz; Sondern eın erkennt-

nısleilitendes Interesse rıchtel en darayt, W1ıe das B =

stehende, Q 1e Betreuungspastoral, al ıman ıen 1 ıne Be —

eiligungspastoral transformiert werden ann. eı KSE

dıe SO7z1ale Wirklichkeit der Gemeıijnde mıtsamtiı ıhren 1der-«-

ständigkeiten bel ınm VO Anfang M 1m IC Nur Wwe

CM dagegen, dıe Grenzen "gemeindlichen andelns" mMı

selıinen historisch-=sozılılal gewordenen Erscheinun gsfor*men
ammenfarclen Lassen,

seıner undierten, WTr WEn telı  lweıse eigenwillıgen InNn«=

erpretatio der für dıe emeindewir  WENKENE OR SET1 DV

SOZ1LOLOg1SChHenN rundbegriffe omm dem BEaKCGSsSCcHh D =

langvolien rgebn1ıs, daß ınnen eın kritisches Moment inne-
estehendeWO S71e erlauben Aa MG PUL

SsSsondernzıale Zusammenhänge e SC  ıben un erklären,
UÜCAH sS1ıe au f QTe elemen taren Hand lun  ZeSSE ZuUu PÜCKZU =

führen, denen sS1ıe nre Ausbildung verdanken. amı W1rd

mÖöglıch, Handeln MEl FaNUL! vermeıntlıchen "Gesetzmäßi1ig-
keiıiten" auszurichten, SonNdern ucn erforderlic

T7 ST eın Innovationspotentlial auszuschöpfen. Verzerrte

un verschüttete ommunikationssituatıonen konnen D: dıe

ın ıhnen verborgenen menschlıchen Grundbedürfnisse nın P

rag werden. KHuür Adıe ufgabenbestımmun der praktischen
Theologıe erg1ibt HCNn ach chneıde daraus, daß 371e einen

"ırzıe nicht-verzerrte und autchen-Beıitrag azu elisten Mal
82

TCLSCHeE oMMUN1LKAaCiLON ermöglicht werden kannn " chneıde
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fügt Hau "Dabei därf CS ıhr K dıe Haun
SsSsonNdern S1e nat 16sSstTımmter Organisationsformen gehen,

der Ra stellen, welche Ssoz1lalen UOUrganiısationsformen
Hun Qie Wahrung un n CLaltunsg menschlıcher run  edüuürtf .
nısse WG ı0g Z T geeiımet eın werden . "

ergleic und eiterführung
usg!  ge: wurde VO eiınem LM SC He  lostermann

vorgeNÖOMMENEN neutestamentlıch GORVYeN LeRlEN Bestimmungsver-
uch "gemeindlichen Handelns" wesentliıchen erscheint

ın dıeser erspekti1ive aı Versuch VO 1ılısten, geme1in-
Sa "dıe ıhnen ım Handeln (0CTes SPrÖT Ine te reıhnheı und
ıe aAb der achfolge esu untier den n ıkrete SC  al  L-

Daßlich-gesellscha  lchen ıngungen realıisieren"

jedoch d1ıese SOZMNOATStEOTSChEN edıngungen verie

würden, 1S% der ern der Kr d VOT1 ze Das V @72
dıenst seiner Überlegungen i ST S ZU Präziıs1ierung der

estimmung von "gemeindlichem Handeln" Dbeılgetrage Z

ben, ınsofern dıeses VO "”ehrıstlıchem Handeln" abhebt,
und ur eın 1LV elg Draktısc relevantes analytisches O
SLrumen Larıum vorgelegt en, Allerdings entgeht GLatzel
NI der Gefahr der erdinglichung "gemeindlichen Handelns",
ındem einem den Beteilıgten vorge gebenen abstrak-
ten Subjekt a SC S aur seıne 12 KO Su Da

s gebiılde te kommunıkatıve Basıaıs zurückgeführ aben,
1.ST e1ı1n bedeutsames eıterführendes Moment der Ausführun«
gern A7i(8)) G  chneider FÜr ıhn ınd Gemeindebildung un SIl D

jJektwerdung weı Seıiten derse lben aı  e, hriıis  ıl1che
Gemeıinden müßten darum der (: seın, dem Q Bete1iligten
ıhr subje  ives Bedürinıs danach, arı Z und he1ıl seın

konnen, ar  lıleren un Oorganısıeren konnen. De gesell-
SCchafg il iuche mplikationen seınes AÄAnsatzes dQeEN Br G ScCHNC1.=
der - wenn ScHreı 1Lle el erlernten Frähigkei-=-
ten AD Wen Inahm: ol1tıschen Prozessen konnten Modell-

AaChHharalkter FÜn dıe gesellschaftliche Umwelt bekommen,



- 300 —

dıe chrıs  ıl1che Gemeınde gerade MS Q1e Entlastungsfunk-
ı10n für gesellschaftliche En ttäuschungen S, Sondern
HN azu beıtragen könnte, daß Menschen a ls etroffene

HSShandlungsfähig werden.

YTO unerschıedlicher Ausgangspunkte und Akzentuierungen
weısen dıe Änsätze VO SS  lLlosterman un chneıde aro
.11nı Bablen au el en den TrTOzeßc  rakter "gemeind-
1ıchen andelns" hervor un etrachten dıe jJeweiligen PUK=

Luren aLs davon_ abhängi1g. eı sehen "gemeindliches Han =

deln" als rıtisches orrekti1Vv 1iımmer wıederkehrende

Tendenzen, verfe  1lgen. eın hermeneutlsches orge-
nen vern.ı allerdings lLlostermann e1ner Mater al
üllteren Kriıter1i1iologie "gemeindlichen andelns", als
chneıde sS1ıe vorgelegt MSn ur refle  lert diıeser STÄr=
ker aut konkretere edıngungen un Öglıchkeiten VON (1e =
x Kriteriologie rıentlerten Transformationsprozessen.
Insofern konnen CN d1ıese beıden AÄAnsätze ergänzen. Das

deutet allerdings MC daß atzels Bestimmungsversuch
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unter nkaufnahme e1nes graviıerenden e2 11 ä ve  ustes

vernachlässig werden., Nur muß gefragt werden, OD dıiıesen
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Z7e  — Seın ugen  K daraurt richtet, WEa ın seıner Termıno-

ogie gesprochen M G der Botschaft VO He1il geschieht,
WEl sS1ıe notwendi1gerweise 1 aum und Za ausgerufen WE
Wa  IN für das Handeln ım Ge1iste CSe daß
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Ag krfolgreiche N1G erfolgreiche Meınde, Zur "Erfolgskon-
trolle Dastoraler atıgkeit, 'aderbDom 1981, 4933

135 Lelden der ırche, W.PÖldinger, J.,Lange, A,Kirchmayr (Hg.,)
Psychosoziales en Herausfordernde Einsıc Ermu CLgende T1 m
LLatlıven, Wıen 1981, 75837

136 CGemeindemodelle und ihr lJegitimer Or Diakonia (1981) 5=21
IS Die Basıskirche eın weg und S“ 1INe r  eme, Diakonia

1981) 183-190
ıne CuUuee Form der Bischofsbestellung? an Orientierung 45 ( 198 1 Da

139 lkaım und Ziel der Okumen ischen wWwegung, Skeptiıische Überlegungen
ıInes katholıschen Iheologen, NDa (1981) 309-325

140 Affekt1iv1ıtät unmd ZÖLibat, pr 129 (1981) 2,168-170,
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KONFERENZ DER DEUTSCHS  TIG PASTORALTHEOLOGEN

AUF DEN PASTORALTHEOLOG  CHEN
WIEN VOM 20 9 06 1983

Wıe Dere1ıits LmM Y’g  n Heft berichtet, SOl dıe nächstie
Wiener Tagung untier dem "Verantwortete eelsorge für
morgen" (ArDe1tStCitel) stat  inden, Nach den isherigen D'la
NUuNgeEN ım Beirat 1 en für diese Tagung olgende ru  ur VOI’ -

gesehen
DOo 200 HIS Eröffnung

Überblick ber ru  ur un Verlaut

Fr SO Analyse gegenwärtiger gese  scha  icher
benserfahrunge

au iıteraturwissenscha  licher He
eckermann, Fran  urt/M.
au sSsoOoziaAalwissenschaftlicher Sicht
@ ner, Heide  erg

eferate rbeitskreise Forum

Sa 1'. 10.1983 Analyse KLPC  ı1cher Praxiıs
un
saC nspirierte Vision einer.neuen: Praxis(N; Loöohfäünk: Fran  W ÄM-
rbeitskreise Plenum Referat esprächs-
gI’UDDET! Ottesdienst

SO 200 1983 Konsequenzen [Ür das Oonkrete pastorale Handeln
Pastoraltheologie als Theorie eıner "gedeih-
1L1ıchen Veränderung" ın Kırche un esellscha
rbe1itskreise Referat Forum

MO Bl 1983 Konsequenzen Lür re un Praxis
C der Tagung

Die ıer Zr ob sSskizzierte Tagungsstruktur wurde entscheiıiden
n  egt X« ıne Auswertung der reıl pastoraltheologischen
Exkursionen ä entiren der Dastoralen Praxıs un! Reflexion
4r unseren westlichen acCcHbarläaändern: olgende ( VO  $
leililnehmern dıeser Exkursion vermıtteln für dıe hies1ige
REa anregende ındrück und Ösungsschritte ın Rıch-
LUunNg e1lıner erantworteten eelsorge für MOFrgeN.

NM)
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STUDIENFAHRT DIE Nl VOM 21  82=23  &2

Notizen VO  $ erdinan Fromm

a Pos1iıtive Ansätze, dıe o  nung für ılne as ora
der SA

1 Starkes ngagemen vıeler Laien, enr der weniger Un ab=
angıg VO  ‘ der Hierarchie

178 Verlangen ach echter SPAli Cal Da
E esellschaftliches XNn gZagemen 1mMm 1.s des vangeliıums

Gottesdienst ın _1 )mond : Unkompliziertheit, röhli-che
Grundhaltung, Pflege un  Y gu te orbereitung au dem Be«=
wußtsein, daß der ottesdiens die Gemeinde zu sammen hält.,.
Eın epflegter OoOtCtesdienst 18 der Gemeinde acn Aus-
Sage der erantwortlichen MNu allile Tage mÖöglich be i
urn geht das mal J]Jedem Wochenende, zuweılen UG
einen eingeflogenen Zelebranten, der Operato das
Geheimnis vollzie

Z obachtungen, dıe Sorgen machen un  e Ängste Für al
Z TE auslösen

DE pa  un g 1mMm Episkopat, dıe einem Schisma ahnekomm ge
SC daß vıe le Priester un LatTen NAELAa E ven nne KON =
GakKıı mi den ASCHOMEN ntwıckeln un Aten beı Polari-=-
Sierungen au f. d e pa  ung ım Epiıskopat berufen.

b paltungen ın Vale Ten Gemeinden, dıe Ea dıe Neue rungen
ach dem Konzıl Ü orbereite

Z ES g1ibt den cheologischen aku ltäten aum jJemand, der
Dromovıert,. Alle wollen gleich ın dıe PPaxiıs* wenig Ne 1 =
guUurN g Z 1 K o

Gefahr der n tfremdung VOT1 Kırche und NriSsS LeNLUM.. lilele,
uchn Priester, arbeıten ehr engagiert, ber au eıner
"sakularısierten SPiri al ttat" neraus.
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25 HS Xibt ehr Priesternachwuchs,.

Fragen Z nfiform:  ıl1on

G1ibt— 1Ne Nachfolge des OTE GE GALDIE
e1inzelnen D1L1özesen annn Lıchne ;inrichtungen?

GUZZ G1L1D% en der anderswo Pastoralpläne,
WL MEa das angelium dı1e Menschen bringen WE
dıe Jesus ASTES Her kennen?
WL Nal  a Gemeınden sel  aäandıg machen ann und bereit

Q 171e Verantwortung K die "”Sache Jesu" übernehmen, ÜCnN

wenn 1Gl Priester S1iDTt un ıscho[fe 1eN entzweien?

GLDT ıne ooperatiıon der Orden‘

G1ib% N1c1alı ve beı Priestern, rden, Laien, dıe En =

He wahren DZW. wiederherzustellen un den ischöfen

helfen, wenn ınnen al 1ein HG gelingt‘”

A Fragen dıe Pastoral  ologen HIC Al dıe astora

der Zukunit

A Was könnten Pastoraltheologen dem holländısche Episkopat
und Rom) raten gefragt der ungefragt?
Daraus wären vielleicht uch ftUür unse re Läander ASTES  d

pun kte °
A Wıe könnte für dıe ZUTEUN K das ntscheiden Chris  ıche

"Begegnung un krfahrun MLı Jesus CN Kontakt

M C dem Glauben der Kirche gesichert werden‘

Unser espräc 81 dıe atsache, daß 1Ne

erbre1ı1ıte Volksfrömmigkei Z1ibt die ursprünglich
relıg1ıösen Bedarf entspric Der der ege m1

dem Evan gelium vorausliegt ES besteht dıe Vermutung, daß

dıese eo  5 uch für Verkündiger, Gemeindeleiter
Ura SA Konsequenzen für dıe Ausbildung, Or  ung
EB
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Welche Bedeutung hat d’ E mı  ere ene, Sn  INn Kırche
verbınden un zusammenzuhalten?
Frreie, G VÖO|  - der Hliıerarchie gesteuerte Aa Ca wen
werden meıner Kenntnis acCcn uchn ın uNnNnseren Land VO  D} der
erzeitigen Leiltung wenig der Ral Na gefördert, her
ehindert.

Wıe annn die Dastorale Bedeutung un Qa e e ge des SOl -
tesdienstes HS OR der dıe Gemeinde verbinden annn und
SO mehr rausgeste  © werden? Wıe annn Marn Gemeinden
un Geme ind_e PEetENT ntsprechender estaltung befähigen?
Welche Konzessionen 1ıiınd möglich paltungen Ve l —-

me ıden Toleranz un uralısmus bei undamentalem Ha
vernenmen W1e Dr der an VO  } 193 mond’).,

paltungen der ergangenhei aufzuarbeiten,
e1n gemeinsames Zeugnis VO der Weit un gemeinsame

Au dem kvangelium für GE Welilt ermöglichen?

Notiızen VO Hermann Stenger

DIie gut dosierte Planung un geglückte Improvisation
Gastgebe un  , egleiter P, Herman Van de Spijker ermÖög-

i1CN TE mır un wohl en Teilnehmern, dıe ind rfücke un ge =-
hindert aufzunehmen und ın eiıner Offenen mosphäre
Sprechen. Sehr begünstigend WEn die VW SsScCchHenNl1andes=
plätze" be1i den Kapuzinern aln S-Hertogenbosch und msterdam.
Die folgenden Gesichtspun estehen jeweils au der Wieder-
gabe eınes ındrucks, und Au eınema

llgemein Die Lage der Kırche L1n den ı1ederlande

b ANAPUS P.,Herman de Spijker gab un Vormittag
des al ehr aufschluRßRreiche Informationen ber diıe
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geschic  lichen Zusammenhänge der gegenwärtigen Lage der
nıederländischen KARGCGNEN Va uch Ulriıch Ruh ın der
Herder-Korrespondenz and VO  — der ondersynode. ZUur
SEa IO der nıederländischen Kimnche.®%, 34 (1980)
37-42, und "Kirche ın Holland ZWischenbilanz”",

35 (1 9S1.) 4-27 ES Wa ehr ebendig und

Schaulic WEa agte, un os L1n MLr emischte ( —
Au S  n War d1ıese "hlühende" Kırche auf tONernen RTla

Ben gebaut? Was 19 ruc und Wa 18  c ZAertfa Wie
an der Konfrontations- un 1S1o0onNnNs mancher
rupplerungen der Basis Maı der Schwerfäilligkeit und
dem Zögern der irchenleitung zusammen? BSsS5 eın Schısma
un vermeıdlıch?

I6 Ausblick: Was a Gn 1 den jederlanden abspielt, 1D
mehr der weniger verdeckt uchn ın der Bundesrepublik und
a Österreich. Inels efürchte, daß, wenn weitergeht
wıe bısher, ıne evıtalisierung der meısten europäischen
Kırchen MG mehr möglich eın wird. ES gibt War da un
QOPE ebendige Ansätze, deren Maa jedoch O

wen1ıg der gar’ NAke ı1mM Leichen der "Subjektwe_ rdung
der Geme inde und des einzelnen ın ih unter den ugen
Go  es vgl J.,B.Metz, „LeriIa
Der Kommunıkationsnotstand innerhal der Kir<':hé und der
Kiırchen HRSNT ußerdordentlic ZrOß. MCn rage MAcCHs WEa  N

annn ScCHrıttwelise geschehen un werde versuchen, beli Je-
dem nächsten un ıne eıllantiwor eben.

Z Dıe Hochéchu le für heologie und ora 1N Heerlen

BANdTUcK? Am en des aı Wa urn MÖgLiCH, einen
NDLAGE 1ın das Konzept dieser Hochschule, bekannt anl  N

Hs Hogeschool OOr Theologie Pastoraat geWwin-
NenNn , das darın ZUu Ausdruck omm daß das Wort "nasto-
Pa 7 eın 1en ihreraS Hauptgesprächspart-
nNne Ton Reijen (Systematische Theologie) und Aad
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Jong (Reitgion spädägogik ] An diıeser SCHULIES W1lrd dıe Fa =
acn der Korrelation VO  $ DPeabens-= un Glaubenserfahrung

ernster als vıe len anderen OCASCHILLEN: Die
cheologische ST XT W1rd garı z ane das en Nenran =
getragen.
Sehr Sr He machte mıch das espräc ber den KOMMU =
Nka tı enNSabbrüc des rESbischofs J M  ijsen ( Roermond )

der VO 15 Jahren en tstandenen a Er ıLG  e  e ,
als Gegeninitiative, eın eigenes Seminar ar Rolduc el
Ich Sspürte dıe Resigmnation, die Trauer und uch mehr der
weniger verhaltene Äggression bel den Dozenten, welche
WWG die MS  un g und das Handeln des HS CHNOT-S ne r-—-
vorgeru fen W1Lrd.,. Sie ün len Ü.CcnNn Wirtschafeliece SMa ihrer
Existenz bedrohc, enn der aa W1rd Mr mehr zahlen,
wenn die Kirche dıe Ausbildun 1ın Heerlen FL mehr al  n
Amtsausbildung anerkennt. Bis Jje duldet 25 dıe N1ie =
erländische 1ILschofskonferenz Heerlen noch, WeTlrnN uch
der UOrtsbischo 5 We! amı einverstanden L1Ss

Z us  IC S@e1T meiner Dissertation (Wissenschaft un

Zeugnis. Die Ausbildung des Seelsorgeklerus ın y  o  O=-
gischer A alzburg beschä  aa mich das PrO«=-
blem eliner effizienteren Ausbildung der seelsorglichen
5a  eiter, ıne der dringenden Vorsorgen für dıe 711
un ehe 1cnNn darın% daß während :der Ausbildungszeit C:
ganzheitliche ompetenz gefördert und entfaltet W1rd vgl
H.Stenger, Dıe orge diıe ompe tenz des Priesters, M
ebendig eelsorge 33 (1982) Heft 3/4, 70=17 KS
An strengere aßstäbe als bisher alle erufsberel1l-
ten Interessenten anzulegen und Dbessere Öglichkeiten
Z Entfaltung der personal-redemptiven ompetenz T1 ZU =

bieten, am das Unglück der ompe tenz der nkompe tenz
verringert wird,
Ein bedrängendes nomen der nkompe tenz 18 der KOMMU =
n1ikationsnodotlstan Lın der Kirche.
Wie annn behoben werden? Wie können ge genseitig Ängste,
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Widerstände, Vorbehalt und Voreingenommenheiten verrin-.-

gert werden? Geht en SeiLen WLr  Cn u dıe "Sache
Jesu " der geht OT“ mehr ideologische Posit1ıiıonen

als Wahrung un Örderung der kınneit und der S=-
substanz vgl He SCHLLNES Theologische Wissenschaf  A
ann gelingen, irchlıche KONTLIKESPAriNer azu

!  9 dıe Regeln faliırer Au seinandersetzungen anzuerken-
e un ıch ıhMnen gemäa verhalten Z S dıe R =

ge in verantwortbarer Kon f‘ro_n tatıon beıi H. SULCH, ern-

StTruktu menschlicher e gegMnung, München 1977 , S  00=220)
Die systematische Or ei1ner Kommunikationskultur,
au dem intergrun eıner eologie des Bundes DZW. der

Bundesintegritä 1SL ıne der wichtigen u al T Al =

len Ebenen der Kirchen und Gemeinden.

Besuch bei der 1t1isSsCcChen eme Lın L1 )mond (Bewerwijk)
NAPUG Nachmitta un en des 22.,Mai,. S W&a SChwWie-

P1LE, das Gemeindezentru fınden , S ieg 3e genüber
der atholischen Kirche, der dıe Gemeinde keinen ZU =

Ya Naı In der freundlıch Baracke be gann das G =

spräch M1 itgliedern der Gemeindeleitung un War’

FOoris ohne mschweife, LmM Senkrec  ar Das Sakramen-
TCen = und Amtsverständni1ıs. Die Gemeınde wird von einem

nicht-ordinierten evangelischen heologen un eınem nichı-

geweihten katholischen eologen geleite Anwesend Wa

uch Ya A  re Väal  } de eye OFA Capes der atho-

1Lische e des tadtbezirks, ın welchem die Gemeinde

1egt. hNält VO:  - @NCNn au 1LNO  Y ZÜ, freundschaftlice

diıe Verbindun ZUuU ritischen Gemeinde aufre  C Die Ge =

sprächsatmosphäre Wa relatıv O  en, direkt, gegenseitig
hinhörend. nscheinend hat die G_e me inde eınen Prozeß

urchgemach der einem entschiedenen Standpunkt RS -

genüber den Kirchen als iInStE1LUELONEN geführt hat, hne

Gegenabhängigkeit. Die Sakramen tenau  assu scheint mı

LmMm wesentlichen protestantisc eıin. Aus dem Ämtsver«-
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Stäandnıs VOT1 < Schiilebeeckx wurden olgerungen ZEZOBEN ,
dıe erı ELa ber dıe ntentione VO  - SC hinausgehen:
erzıc auft PAMNAaGCLON DZW. eıne, Ausschlaggebend für

dıe Bestellung de  — Gemeindeleitun 1G dıe Geme ınde SsSelbst,

Nach espräc un gemeinsamem Endessen nehmen WLr

der ucharıscti1e=-. DZW, Abendma  feier ın der reformıerten

Kirche teinl Vrede vorstker Äußerst Sorgfältıge Gestal-=

Lung, ebend1ıges Gemeindebewußtsein, Ernsthaftigkei und

M en Sı ca der olitischen erspektive Bis eu WLr
DD mıiıch nachhaltig dıiıeser Zwiespalt: ezıdiert Absage

"le3 PCHN=dıe 1PCNLICH S D ONn rnstha  igkeit des
13 060en andelins, Wer Q 1e SChHhuLd diesem_"8chisma"?
Wer nat CN VO)  $ WwWe  z getrennt?
HS  SG Sage MLr keiner: das 1S  c ben "Holland" Die

Ho  ander ınd Oal rabıate eute, d ıe VÖOÖO!  - eınem Extrem

ı1ns andere fallen. JA SsSsOolchen "schismatischen" Erscheli-

nun gen ann uch ın anderen Ländern kommen , wenrn diıie

Diskussion um das mtsverständnı al cheologiereicher
un ideolog1ieärmer geführt WG Vor em sollte dıe

Pastoraltheologie azu eitragen, daß die pragmatisc VOT’ =

geschlagenen, heologisch häufig SC fündierten 1 O’=

SUun Se!! füur das Problem der Gemeindele1itun n 16 weiter-
hın nu ıne organisierte Hilflosigkeit ınd Va die

seltsamen LöÖösun gen des "oriesterlosen GOottesdienstesY7):
Der ese VO "Recht der Gemelinde al kucharistie" Stelle

G dıe es "Vom ecCc des Prıesters a Gemeinde"
dıe eıte, kınen öÖsungbeitra ehe 1 daria” daß be1ı

der Auswahl des Personenkreises, dem dıe Gemeindeleitung
un ucharistiefeiler anvertiraut werden kann, dıe DICI =
sonal-redemptive ompe tenz ausschlaggebend AUSIE un MC
dıe ebensfor (Ehelosigkeit Ehe). so sorgfältigere
Auswanl der Priesterkandidaten, der stäaändıgen Diıiakone un

eventue der I7a . probatı", wobei besonders au das

"orobatus" achten ist).
I jmond Har mıch nochmals nachdrücklich darauf au fmerksam
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gemacht, W1ıe WiCH CLE der Leitgedanke \A  erfaß A
Me ü7z VOTNMN der "Subjektwerdung der Gemeıinde und des einzZel.=
N ın 10 unter den ugen GO  es HOS Was eı 1D a

jektwerdung" aäaherhiıin Wiırd diese ubje  werdung aa al
ıne Überforderung empfunden der WiST, S1ıe E ıne DG
realısierbare Utople” Wn ehe SUlenene dıe Tendenz

e1ıner TITdent1itätsanleine ın frommen ruppierungen, deren
Z S gerade MG dıe "Subjektwerdung" SM vgl.,regressi-

un  e} Drogressive ruppen tendenzen).
eiternin Welche orgfa W1rd ın Ijmond S11 dıe orbe-=
reitung des Gottesdienstes verwendett! Deshalb fındet
uch nNnu alle weı Wochen LeCnN ehe bel un Weit
un reıl ıne SE ahrlässigkeit,die Fucharistie
und dıe Sakramen te feıern, Dıe Sorge Gestalt un

Gestaltung 1S% gering,. Dıie HaM Cl AL geht[ immer noch

VO der Ha Za Vgl.Umgang mı dem WOrt, mMı den G =

sängen; ErsSsatz der laubenserfahrung WE rmnı  ung
periphere Erlebnisse; nkenntinıs der symbolische OMMU =

nıkation ( Scharfenberg, au  er ständiıge erletzung
der religıösen am dıe Massenmedien usw.)-.

( espräc Ma ı un seren Gas

ä INArUC A der VO  a Heerlen ach SE DEn E1iNd«—=
hoven en des al iCch 1ım Auto elegenheit,
MN P, Herman vVan SpiJker ber seıne Berätungstät1ig-
Kkeit bZW. ber se1line uffassung VON "Homotropie" SPIFrE«=
chen , sSe :j_ne seelsorglich Grundeinstellung Halbß miıch ar

ee1indrueckt. und i1CcN nabe urc dıeses espräc un dıe

Lekture seiner inschlägigen ublikatıonen einiges azu«=s-

gelernt.

Ausblick: Dıe Pro  ematı der omotropie -
tre tend fÜür vıele ehr KOmMp und ifferenzlilerte mensch-

3C robleme, dıe un ın der eelsorge begegmnen. Was

geschieh und Wa annn geschehen, dıe Beratun gskompe  nNnzZz
der eelsorge erhöhen‘? Die Ilgnoranz NiNS1ECHNELLG des
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Menschen 19S och weit erbreite und der beziehungsge-
rechte Umgang W1rd wenig eu  ° ıne solide esprächaus-
bildung würde Z  ICN der gesamten Dastoralen ompe tenz
zu gu te kommen . S5e wurde dıe grundsätzliche 1N.SCe  ung
D Menschen nachhaltig bee1ınfilussen un das Ta - un

Erlösungsbewußtseıin unmıttelbarer M1ı  Ar dem en Jar Ver=

biındun g bringen als ıles gewöhnlich geschieh
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STUDILILENFAHRT NACH VOM O6 EZ

Notizen VO  B' RO LT Zertfaß

Einen ersten nhaltspunkt aDr Wa NMa LN Parıs aufsuchen
könnte, en L dıe er1ıc VC)) COAr San Modehn 9 Ge=—
rächs  artner und Organiısatoren VO Ort dıe O11 @—
gen J,Dore un R.Marle VO  = MS CL atholique, Z r’u

d’Assas, F= 75270 arı eX 056, diıe urn udenten als LO C=
S@ AA Verfügung un ar opulenten Abendmahlzeiten
unter dem sSsommerlıchen endhimmel VO Parıs mMı  — un dıe
ındrücke des ages verarbeıteten. Unsere a t160nen

dıe "AgZOra ” eın Zentrum für Kreatiıv1itCäal, Medıtatlion,
LL.eEeratur und ITheaterarbei ımM rea der Jesulten-Hoch-
schule;
dıe Basısgemeinde ‚Bernard ım Bereich der TO Mon —-

’ dıe CN besonders den SOa Ba en dıesem

igantischen Verkehrsknotenpunk offenhält;
das ABeOTTOr de Paiss dıe VON P, Roger geleitete Töpferwerk-

1 elılner e trostation der Banlieu;
die Basisgemeinde S5tc.Merrı unmı neben dem } Centre
OmMpP1dou;
dıe eCcue Önchsgemeinr de VO  n S5StC.Gervaı unmittelbar .nebe n
dem Ka ans VO Parksı:
dıe Pfarreil eanne PC ın einem ehemals der Mission
de France übertragenen Arbeiterviertel, uch der

eiterprieste Perrın gelebt hat;
dıe Pfarreli St.Hippolyte 1ım "Chinatown" VO  —- Parıs, gleich-

ıne trühere Pfarrei der Miıssion de France;
das Centre eligieu International, ıne VO  - 80 outiquen
LM weitläufigen Palaıs de Congres und

die 31cnhdıe Pfarrei Sib 2L ONS d’'Antın am Bahnhof S.Lazare,
MC eın intensives gottesdienstliches un SsSeelsorgl1ı-
nes AÄAngebot, abgestimmt aur dıe erkehrss1ıtuation dieses

Knotenpunktes, AUsSZeichnet. Die melısten dıiıeser asısaktı-
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Va Daben au Initiativen ZUTÜGCK:: dıe der frühere H7, —
Bıschof VO Parıs, Kardinal ar unter der Überschrift
ÖD Präasenz der Kırche 167 der Sakularen esellschaft"
griffen der mut1igt e, Was L1Mm folgenden NS
rundeindruc uNnserer espräche skizziert Wird, AT  * MC
das PrPOoTau der französischen Kırche VO  m} eute, Ssondern
einiger Gruppen A0  « Parirs;, dıe SC den Herausforderungen
der egenwar stellen versuchen,. In Tıchworten

Schiıe VO  — gestern
kiner der eréten und urchgängigsten ındrücke dıe H—

CHrISCLCHUNG L1S ın dıeser Mal dionensStadt; dıe täglich
dıe esamtbevölkerung der Schweiz Lın ıhren Un tergrundbah-
ne ransportier SOwe1it ortgeschritten, daß uch U

der Gedanke einer Lächendeckenden ersorgung absurd
Scheıin®. ntsprechend machten uNnNnsere Gesprächspartner den
NARUC aCch entschiede VO MM  ıchen Versorgungsprin-
ZUD aMı allen dazugehörigen nsufifizienzgefühlen verab.-
SchHN1L1ede aben,. ıer S DE nıchts mehr, Wa  n och HE
uälende Kompromisse rechtfertigen der en
halten wert wäre, ler gibt nıchts mehr kitten; QElS
Ehe S geschieden. Diıie Trauerarbeit 1831% Das en
konnte nNe beginnen Aul den Irüuümmern. weıl eispiel
Zur Kerngemeinde VOT) St.Merri gehörten noch Cwa Framilien,
als der Erzbischo Dalt, mÖ ge C dıeser en ZeN -
ralkırche VO Parıs ıne Basisgemeinde biılden, dıe den DLA=
10g MLı  e dem benachbarten Centre Oompidou aufzunehmen 1g
sSe.. Oder au dem "Pfarrgebiet" VO 5E Jeanne IC en
Schätzungsweise 50 (9iC)) Menschen; en der Pfarrei D =
cteilıgen ich Lwa 1500 ın vielen Gruppen MA L der rage
beschä  NS wW1ıe Ma eu Blol ar eın könne,

HMra steldäches elbstbewu  seın

kentsprechen J3 das b i5 che Lamento ber den ledergang
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der S1ıtcten der dıe bosen erhırten M den iıntergrund;
ucn onfessıonelle Spezialitäten werden unınteressanı 1mMm

Verhäl enı der rage, welche ılenden, erlösenden, das

Menschenantl1ıCz rettenden Kräfte d1ıe hrıs  ı1che Überlie-
ferung ereitzustelLlen VerMaß. Das STA ebenso TUr Q ıe ner

PEa BAn eA Pfarrel ea RC und hre belkate«n-

cCNetiisc ruppenarbei wıe D Dlie das extirem störanfällige
YPeati vilatlszenirumnm der gora, Der Begriff WVVSRPteXdarbei ı”
omm Jßer e  auch; a LM Vorfifeld L3 dıe Substanz

des Christliıchen gefragt.

G Fähigkeit Z Begegnun
Wer ıer aale kneift, SsSsondern das, Wa aus erıkaler Perspek-
ı1 ve "Vorfeld" heißen mochte, al  n den eigenen Lebensraum

10 dem CNn eın Christentum, das keıne NS LO =egrei
ne un ppa mehr legıtımıeren hat, als durchaus

respektab ra erweist, der W1rd zunehmend fre1ıer und

fähiger, ndersdenkende gnen, hre Erfahrungen
achten und WESN ar der Auseinandersetzung MaSE ihnen der

eig_enen dent1tiät vergewissern. Das pastorale Stich-
Kautbet Wacceun inWOFrT, das dıese Offenheit charakterisiert,

ezeichnet dıe einladende mosphäre des ottesdienstes
und des otteshauses, dıe allerers für die lBegegnung
aum 3C  en WLG naufdringlich, interessiert, selbst-

ewu Dıie anderausstellungen und dıe wöchentliıchen KON«=-

zerte CM St.,Merrı wollen MS menr gein als usstellunge
und Konzerte; dıe irchenboutiqgu ım ongreßzentru un Ler-

Z LL dem, der hineinschaut, MG daß Lın eıner Krıiıse

sSteckKkt, sondern daß llen Dassant”", W1lıe eım inkaufsbum-

mel, hereinschaut un aufgreift, Wa  mn ıhm au dem nIOr-

ationsangebo der au ac  ra hın MEZUAn erscheint
der eelsorger HC EG als etriebsseelsorger,
SsSsondern als Untermiete des Kongreßpalastes un a ] Olle=«—-

der ber 1000 Angestellten dıiıeses Hauses, "Sie sollen

Yr1ıSLUS entdecken, NLG uns" Wie der Glaube des -

5 a
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ich M7 der zéitgenössischen K UG vermitteln ann
18% die Frage, dıe Ma  $ mit der nbefangenhei des av

Stellt, der mı ieselsteinen e gEeTl GOLLATCN anzutreten
gewillt 18

D SOLidarität

S1e cheint sich gerade au der eigenen nmac  serfahrung
heraus 8  $ un: Wär aut ehr verschiedenen Ebenen
iın St.,Hippolyte reffen WLr auf eın mehrstöck1i1ges farrhaus,
ın dem au en Etagen Französischkurse für Äsiaten aNıgc —-
en werden; fensterlosen Be ge gnun gszentrum Montpar-

versichert ME& unsS , mehr al die pezialisten für
sozlale Krisen seien die Nichtspezia  sten gefragt, die
sich Ööch die Zeit nehmen, zuzuhören un anwe send sein,

es Krisenmanagement mMı  ct seinen Latein Ende T .
Die Mönche von St.Gervaıis verstehen al hre Berufung,ge-
ade ın der dieser 111 L1LoNenNStLAdt auszuhalten un
en ıhren Lebensunterhalt HNS Halbtagsarbei auf jedem
sozialen N1ıveau verdienen un genausOo a das eichlıche

ottesdienstangebot VO SN aan cn al  n ıne es
der Solidarıität mM1 denen verstanden, dıe Ln der Mittags-

der VO dem endzug Oöch ıne Stunde der ELN —
kehr suchen.

enschwerdung
Wie a 67g ateinamerika Wilrd uch rankreich die nkarna-
2ON NnNe uchstabier das Wort N "Kkörperliich" werden,
aNeoig) Schweigend, UPC andarbeit, ı1ım Tanz:, S0718l verle1ib«-
11cCcNhHhen., Wer 1m "Atelier de Paix" der Töpferscheibe S1CZ
der uch NUu 1ım Zuschauen wird, weil da e LwWaSs Ge —-

annimmt, gibt GOott iın SsSich aum un d W1!d a f en L-

decken, daß se ine erufung darın besteht, Gottes en
sein.
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6, Die der

D1e Basisgemeinden VO  $ Paris en VO  — einer konsequenten,
Komprom  losen Mitverantwortung er, Das verändert die
ru  ur der Ottesdienste: das zweite roifon un ten LM
irchenschif das jeder hnherantreten kann, der DL AÄUS«-
legung des eNr1ıifitiextes etwas WE JOIn 1Ua un iLimMmer
wieder begemet in ‚Bernard ann ME  ' ıich eLlm Kiırchen-
au Sgalı g au eliliner andze  ung eintragen, welchen GOLTLeS=
dienst Mal  $ demnächst mitgestalten WLA der eme inde -
leitung sie W1Lırd al "equipe" au den ZU emeınde gehö-
renden Priestern und den ins Leitungsgremium hineingewähl-
ten en pra  zler Man legt ußersten Wert au die TPanıs=
Darecenz der Wahlvorgänge un nat ıwa iın St.Merri ereinbart,
daß Ln Sachen eme1inde nıe eLwas zwischen den rriestern Z | a
eın bgesprochen werden darf. Man bemüht iIch Ln der equipe,

Nu a  e  en, SsSsondern uch das en
teilen (wöchen  ılches endessen, gemeinsame Reflexionstage
1 Da uch die Priester Oöch andere erregionale Auf«=-
ga haben, omm lerikale Überidentifikation rSsSt gar

NS au

Im eu Gottes ena C s a ‘7 n E L E E  ı ‘ P,Roger erzänlit UunNnS daß dem Atelier de alx Qöchen tlich
diıe Künd igung ro weil keinen letvertrag gl
ererseits Ma dieser Zustand sSschon liler Jahre ! ran-

Ihr. 0 e . ‘ ’‘7—!?!?‘! M ] anzen Rosen, die einen Sommer lang blühen;
eutsche DfLaNzZT gleich Eichen un braucht deshalb unerhört
ziel Kra roden, WasSs Ihr vorgestern eingepflanzt
habt," Der vorläufige, experimente SEa TLUs der Pariser
Basisaktivitäten verdankt cn Sıcher ZU REn französi=-
Scher Improvisationskunst, ng aber uch SIl m1 der Ar-
mut der französischen Kırche Ila Sie ma reıl
uch fÜür ONfTrontAti1Loe P, Roger verkau seline Keramık ın

tTaffelpreisen, die HSN achn dem Einkommen des Käufers
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PiCHteN. ”"Die reistabelle der Wand 15 WwWıe eın Spliegel;
dort Ssoll zuerst hineinschauen, ehe M1r Geld BD G
sagt oger
ALlLe Gemeinden, dıe WLr esuchten, en un hre eschich-
Le e PZahlıc, ıne Geschichte des astenden Suchens, der RUCK=-
Schläge un Umwe ge weder nstitutionengeschichte och FT —
olgsgeschichte, Sondern Q€ Geschicht: bendiger Menschen,
dıe den GLauben DU ebensstil egreifen.

Anmerkung
Ive1.Chr. Modehn , aris:! Freiräume dıe Menschen, ın ® M.Göpfert/
D (Hg.), Kiırche der Stadt, Stuttgart 1981, 42=-57; ders. ,
Friedensatelier Kirchenboutiaue, i® Publik.Forum VOmM 22 1982, Q5f.,
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STUDIENFAHRT ZUM OKUMENISCHEN RÄ'T DER KLRCHEN GENE
VOM . .92 San

NO AL VON Herdinan: Fromm

Posit1ıve AÄAnsätze, dıe o  nun ge für ıne astora
der Z

IS Die Erfahrung, daß diıie 1B11sSche BOG6SCHaTl: un der G LauU —-
De Jesus r1ıSCWs Menschen 100 dem erfahrenen Umfang
ÖRK verein1gt ST 30 Jahren Ca SOO chris  icne ırchen
un der er  en ntensıta völlig freiwillig, hne

jeden wang) zusammenbindet,. Antwort auf un se r’e rag
ach dem Grund : Unsere Stärke a} der Offene nd C =
duldige Dialog un dıe raktızıerte Spiritualitat.

B or  Cr BUE der Öökumenischen, heologischen Dialoge;
Konsens und Konvergenzpapier mMı der AÄAussage, daß Lenr-

fragen ıne rennung der Kırchen heute MG mehr PeCNiı=

ertigen.
erlebendigung der Basıs vieler Kırchen:! Charısmati-
cne asısbewegun Öökumen1ısche Bewegung
praktısch, VO beli der Jugend, Lln M;s|chehen SCn

I Kirche Za Leiltung W1ird VO em ın anderen Kontinen-
371e 4.CN der akuten ProOo«=-Len wıeder ernster g

der Menschen annımmt und aufgrun des kvangeliums
Auswe ge zei1gt, dıe nung geben,

D eobachtungen, die Sorgen machen un Ängste für dıe

Z auslösen

Z Dıie zwischen Leitung, icttelbau und Basıs,

Die Leitung verzögert dıe Koinonia, dıe angesichts der

S1831 LAl ringen gefordert schein  9 eantworte
dıe Theologenpapier Mı ımmer Differenzierungen
un: cheint dıe Bewe gungen der Basıs aum ZU enntiı-
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n1ıs nehmen. Die Basıs nNat wenig erstäandnıs für die
rOoO  eme der Leitung, 7 wenig Interesse cheologischen
Fragen der Vergangenheit un sSıe nat eitgehend hre
orm der Okumene gefunden,

DD e tendıiıeren diıe Bewe gun gen Ln den Kirchen, wenn

den eitungen W d MN Zl Mı  + ıhnen ın Kontakt
kommen ”

DE Bei der eg  CL unterschiedlic er  en Bedrohung
der Welt W1lrd wWwenn überhaupt radıkal ach der BOLC=
Schaft des vangelıums gefragt Dıe ınnerkirchlichen
un iınterkonfessionellen rOo  eme binden unnÖöt1ig KT a
te un verdunkeln dıe Glaubwürdigkei der CHrPr1S ET Cchen
BOtscChHhaft.

ragen ZU nformatio:

Wieweit sSt1immen acnoek41sChe eologen der AÄussage Z
daß ehrfragen ıne Irennung alı e menr echtfertigen?

BUE Wiewelit annn Narı oöoch ehaupten, bel ur ın Westeuropa
werde das Evangelium verkündet, gehört un e  o  g Ver=-
gleiche dıe elatıon der Gottesdienstbesucher Z CR GE =
samtbevölkerung; d1e eddg1ö81Kä VO der egegnung ML
dem vangelium; die ungleich größere orge und rregung
beı Leitung un Gemeinden, wenn dıe Messe austia der
Begräbnis- un Trauungsdiens reduziert Wwird, als wenn

eın Pfarrer dıe Predigt ausfallen 1äßt% ode r keinen B1 =—
re1ıs Ma D

.. Fragen die Pastoraltheologen ım SC au dıe
astora der ukunfift

Welche ntwicklungen der esellscha zeıchnen SC ab
als "Zeichen der Ze@eLTt" 1lg der Welt, ın un Ser en Land, Lın
den Gemeinden? Welche pos1itiven Öglichkeiten für dıe
erwir  ichung des EFvangeliums ann Ma A0ra der e gen-
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Wartı erkennen, daraus nung gewinnen? Welche
ufgaben ergeben WCM daraus Für dıe Kırche (Kirchen)?
Welche aslsbewe gun gen ınd ın den Kırchen beobach-

ten * annn Mal daraus ückschlüsse zıehen ber den "S@eN =
Su ıdel1ium"?® Wıe SO 1 e MNarn d1ıese ewegungen fördern
un kon  PÜKETV integrieren, nne 31e domest1iıizieren?

Wie annn dıe Spir1ıtuelle Dimension ımM en der CNr 1i=-
ten un  Q, Gemeilinden gefördert werden? eiterführung Cra=-

ditioneller. Frömmigkeitsformen, dıe I B der ÜL —
lung Lranszendentaler edürfnisse dienen, Z persön-
1L1ıchen ung MLı dem ebendigen SO 506 un dem Van =
gel1i1um, das den einzelnen und die Gesellscha veran-ı-
ern W1l Lernen au der S” Ta LO ın HolLlland un den

pos1ıt1iven Erfahrungen ın Genf!)

Wıe Sollten eSeu«s Formen der Gemeindebildung gesichts
der Moöobilitä un  Q, Entwurzelung der Menschen aussenen,
un W1lıe können sıe realısiert werden?

Wie ähe ıne 1 tern  ıL.ve Z e  Z  n lLlächendeckenden
ersorgungspastoral au s“ rsonalverteilung Finanz«-
verwaltung Akzente der astoral, die beli Stellenaus-
Schreibungen, isitationsfragen et erkennbar ind

eitungsverhalten Mitsprache un Mitverantwortung
ÄU S = un or  T  ung,.
lternativen VOTNN sSe1lten der Leitung VON se1lten der
Priester un pDastoralen M1iıtarbeite VON selılten der
Gemeıinden?

Was ann Na der Leitung auf den verschiedenen Ebenen)
raten,

W1ıe dıe zwlschen Basıs un  o Leitung überwunden
werden könnte?
Ww1ıe ME Leitung wahrnehmen m  e amı die Verantwor-

vun g für das vangelium bereitwillig un WwWwiırksamer \”XQ)  '

den nıchtbeamteiten rısten übernommen W1lrd (Subjekt-
werdung der Tr1ıSte un Gemeinden un 1%1ensticharalte
des e ı1mM aal VO  — Konzıl und Synode )?
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Wıe kann der ökurfienische Aspekt ın der Draktıschen TNeO=
ogie un ın der pastöralen Praxis al  In ingendes
fordern1ıs für dıe Glaubwürdigkei hristlicher BOT =
SCHAFTt 4 der genwärtigen Z Einheit rängenden
Welt au sgebaut werden”? Wie können Pfarrer und Kırchen-
eitungen azu mehr mOtıL.viert und ur qualifiziert
werden?

Was ann geschehen, der FÜhnrung, den Priestern un
pastoralen 1tarbeıijitern helfen, Man der NtWIC  un
ın Kırche und esellscha SCHPUGN halten, amı
ıch das AÄArgernis VO Konzil und ynode wlilieder«—
HMO Der e1ıs GOHLes weıist den ertretern der Kırche,
solange 371e ın seınem Namen Sand, eue HOT T
nungsvolle Wwe ge und ach dem Auseinandergehen S1ınd
viele den Konsequenzen gewachsen” Welche e,
ufgaben un Öglichkeite en el dıe Ochschulen
und dıe Hochschu  ehrer?

ındruück: VO  ' Henning Schröer

In orm VON ein1igen Leitsätzen versuchne ich meıne indrücke
festzuhalten,

Ökumene 4S T ıne pastoraltheologische Dimens1ion, MULG
nu eın rbeitsbereich für pezlalisten. Das SA
wonl L1Mm C au Kenntin1sse, (Zz.B ber dıe Kımban g0-
Kırche der dıe Kon vergenzerklärungen VON Lima) mal  n
uch für erfahren ( B die udienprinzipie des Olein
menıschen SE HU LS Lın Bossey) un CN dıie KOOrPrdina=
ä _/o)]0) mı ökumenischen nsCi*:tu Gionen:

D Ökumene W1ilrd rstı EeWUu bei gemeinsamer Lebenspraxis
au Zn Die Praxıs MacC dıe eme eu  X dıe
einen echten Dialog konstituieren. AÄAuf dıiıese Weise W1lırd



339

Oökumenısche Vielstimmigkeit verwirklicht, d ıe Pneuma«s
LOLOg1E L1mM Vollzug darstell Die Verbindung des CN =
StoıLlıogischen cCantius L1Lrnmus M ı der re un dem en
‚1 M Ge1is annn nNnu Sn Q1lıese Weise bewährt werden.

C OTEa  mene geschieht vIıe len en un ın vıelen WFOT =
Me un  Q ist berechtigt. ıer ergeben HCN besondere

Dastoraltheologische Ansatzpunkte und Konsequenzen.
Solcnhe Erfahrungsformen zıe len aAM eın KONZIL, aul — dem

ökumen1isch .gelern Wird.: dıesem Sınne L18 OÖkumene VO  D:

Oben HIN den Erfahrungen VOTN en verbiıinden.

5 Als pastoral  eologische AÄAnsatzpunkte besonderer 1Nng-
SCS  eı ım erhältnıs zwıschen röomısch=katholischer
Kırche un pDrotestanCtischen Kırcnen ergeben ıiıch Ehe
un: MCHarısSstle.

Das gemeinsame Problem der Sala ara LWaäRt iCcCNH
S Ganzheiıitlıchkeit ın rage stellen, ber nı O=-

Rücksıch au deren WK ONa A un eistungen
überwınden, Ökumene und YalkLasche eologie ınd der-=

SC E Ü den geme in samen erfahrungsthe ologis<_:hen ÄYNı —

alz verbinden, bel dem darum geht, ffenbarung
ıderfahrnıs entdecken. Diese Of‘f‘e_nb_aiflung be-
zıe S7IiCN vorrangig SÖl dıe Bedrohungen der gemeinsa-
Me Welt,

Die gemeinsamen Bedr  ge musSSsen für dıe Kırchen

W1C  iger eın als dıe für siıcher gehaltenen Tradıtio.-
Nnel . eı NSeSÄE Spiriıtualitäat der und dem 10N1S3-
44108 VOTraus

SolLlLche Spirditualıtä Z e CN ı1m Vollzug gemeinsamer
ahlzeiten, dıe NS ahlgemeinschaft L1M eıc GOttes
hinwe1lısen der sS1e zeıchenna vorwegnehmen.
Dıe ach OLG 15  + verbunden MEl der Verschränkung
des Fragens acn Botschaftft un  e Gemeinschaft, S SG
das erborgene des Herzens ( KOr offenkundig
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machen, daß Be'kenn enı GOott möglich WDE

DILe eologie der OÖkumene L1S weliter als S Kırchen,
daß das Problem der ezeption OöOkumen 1ıscher KONsen su sS-=

oöokumen te vorrangig WEPRAR Das ıe pastoraltcheolo-
gische konzıl1iare Prozesse Har SC für Qie ıne Her«-
meneutiik rstı rarbeitet werden mu An den Konvergenz-

uCcNarıstie un Ämt Au ı1lmaerklärungen ber aufe,
erschienen annn eın SOlcher Prozeß pDaradigmatisch
ın Gang gesetzt werden.

Dıe pDastoraltheologische Dimension der OÖOkumene ıe
ıne Antwort au dıe rage ach der theologischen KOM-

pe tenz der LAalilen n C Menr ennn je W1rd eine Oku —-
men ısche raktısche eologie keıne Pastoraltheologie
Lm Sınne eın dürfen, SONdern ıne Wegbeschrei-
bun g der LeDbensSs«.- un! Hand lungsweisen des Volkes Gottes

Drojektıeren aben,

krınnerungen un Fragen VO  B Paul M, Zulehner

e Ökumenische Krısentheorie

Okumene gleicht eu weichin dem Versuch, weıl gu e1ın-

geriıichtete und ständig nNne earbeıtete Museen T1 -

zulegen. Diese "Luxus-Ökumene" au wen1ıg Interes-

Gefragt WwWäre ıne zukunftitsorientiierte OöOkumen ische
Bewegung.

D 1ıne solche erwünschte Okumene W1rd 1CcH mMı den
stehenden Menschheitsprozessen in die ZAMCUNTT hinelın
fassen: Frrieden, reınel und Gerechtigkeit, Umwelt,
Verwaltung des Menschen; Kırchen D  n "Verortung des Re1l=s-
hes GOo  es  9 al der GOott ausdrücklic zugewan  e Te1il
der Menschheit, W1ırd annn
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arsce  ng des heilsgeschichtlichen kinhe1i1tspro-
26556535 ( "Heilssakrament") und utopisch-treibende
ra dOr Uhin.
ber uch arste  ung der geschichtlichen Yerissenheit
au Schuld un Tragik (Erbschu ("Unheilssakrament"?)

Samme ın HCn dıe erkömmlıchen AP1ıStEL1LCHeEe Kirchen
die rage, WEa  Cn GOtt, der eın eıc herbeiführt, eu
1n den verschiedenen KONtT  te (DA VOT] un 197 UO=

pa) VO. ıhnen T AL Menschheitsgeschichte verlangt,
annn werden dıe en altungen relativiert; annn
ber sein, daß Ln dıesem Prozeß eue en tstehen das
wären annn ber unNnsere Spaltungen, dıe eın Te1iıl der
Zerrissenheit einer Menschhe1it sind, dıe Och N6 Z

eıc Gottes OLAl umgewandelt 1E Die Okumene ZW1 —
schen GlLauben un Un glauben geht mıcten Wr dıe CA1 =

ten un dıe Kirchen).

orangetr1iıeben W1rd ıne SsSolche fu turistisc_he Okumene
HS Krısen:

ınnere Krısen: dıe Kiırchen ınd ran hre V i —
DAa Dal 6S gebrochen. Erneuerung Z DE C Ö® ber
al menr Lın den a  en IN SE HET ONa STeErtEnN Bereichen

charismatische Bewegung, Basisgemeinden,. neue .Kir-
hen ın Ara
au ßere Kriısen: geme iınsame edr  gen der enschhei
und amı der Kirchen binden alle KPAT LE der TrTısten-.-

HMeitl run dıe berlebensthematı

ezeptionsprobl
kumenisch! Prozesse f{1ınden A au mehreren Ebenen

Lehrgespräch unter Theolbgen
irchenleitunge
Basıs rtsgemeinden, "Basis-Gemeinden",...)
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D Während 4n den ehrgesprächen gelingt, eıne weitge-
en Konvergenz erarbeiten, DD Pa

iNwWIJEWEIL un A irchenleitungen au dıeser

Konvergenz keıine Konsequenzen ziehen; eı Stellt
3C das Problem un tePrschiediie ın Kırchen ME lehr-
amtlLlLıcher entralautorıtäa und den anderen nne ıne
solche vergleichbare AUCOL 1 UAL,, dıe befugt 1SIe, für
alle verbın  s Sprechen.
1MWAeWeiIT ın den “OreS3=)) Gemeinden ıne ezeption
g  e Theologische Lehrgespräche: S1ind 371e MC V _' —

DI TG Us elıne DA Ka LOn STALLELiNdender Okumen 1-
scher ebensvorgänge M Gemeıinden Jugend, CHharısma=.
E1 SCHEe Bewegung, Basisgemeinden, Mischehen...
eın Wıe den Lokalökumen 1sSmus Studie
ın CrassbouUrg, och unveröffentlicht) ST H76
eın Mythos?

i G1bt ıne wesenheit des Okumen1ıschen Themas A der
Yraktıschen Iheologie? VSE das uch eın Symptom der

Nicht-Rezeption der ArPbDbeit weniger achlieute?

ıne Überwindung der man gelnden ezeption ware
warten, wWennT irchenleitungen Konzil) un Basıs Binl=
dung, Aktion, emeinschaftserlebnis ın eınen Okumen 1-
Schen Dialog selbst eintreten würden. Was Theologen
urchmachen, ann fertige Papiere HG ersetzt
werden: on Ral NAC  ’ WeNrnN NSI ETGNe NL le un  Y =
iınteressen den OöOkumenıschen Prozeß MG nur MG fördern

(Kartell-Tendenz), sondern ben WECN be hin dern Marken-
treue, Differenzierungstendenz, Abgrenzung VeE-LQSUS A0a

1ösung ın der "Verschmelzung"),
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AUS FORSCHUNG UND

DLE PASTORAÄALE BEDEUTUNG DER DOGMATISCHEN ERLOS  SLEH

E1ıN Berıcht au Innsbruc VO)]  D Josef Niıew1ıadomskı

Welches Anschauungsmaterial W1ırd ML den ogmatischen KAate=

ühne, Stellvertretung Ua verbunden? Istgorien: rlösung,
der enwer elıner heologischen ategorie 1m Rahmen der

heoretischen onzeption erse Wıe ın der erkünd1gungs-
praxis?’
Anhand dıeser eitirage SOl lte L1m Rahmen der von den TDl

für Pastoraltheologie (H.Stenger) un Dogmati R.,Schwa-
ger) wel Mal ( m 81 DA organisierten eranstal.-

Lun g "Die pastorale Bedeu tun der ogmatischen Erlösungslehre"
das echse  erhältnıs zwischen den ın der Praxıs verwende ten

denen der dogmatische SCn un tersuch WE —

den. In jewe1lils 12 ehematıisen Oorientierten itzungen un

einführend-auswertenden wurden verschiedene "Mosaiksteine"
au dem selbstverständliche Bıld dessen, Wa  Cn un ter

ın der erkündigungspraxı verstanden Wiırd, analysiert. AÄ11 S =

gesc  ossen ıe dıe ML der REadi On der politische TNe O =-

verbundene Praxıs der Gesellschaftskritik,. Als Basıs Ur

dıe S FeX16n dıenten Verkündigungstexte Gebetstexte unne —-

gebete, Passionsandachten au dem GOCLESTOD:; Höllenpredigten
Kranzau der olksmiss1ion), 1Literarische er G.v.le WHOPU

der ngel  ° G.Bernanos, DaIS begnadete Ängst; . DODTEMS Hamlet),
("Viridiana" VOT\ L, Bunue "Die Jungfrauenque lle'pielfilme

VO  ® I1.Bergman), un heoretisch n eıwurie (aus dem Bereicnh

der iefenpsychologie, Kommunikationstheorie un systemati-
Schen Theologie) Die thematische rundstrukturierung des V1 | =

a  a  en äaterzjal san außer den Stunden ber einzelne Frage-



“ VB

stellungen) welıl größére omplexe VOr, ın denen die Proble«—
ma des GOottesbıldes der oedipale obiliemzusammenhang
S.Frreud, T1ı lman Moser; dıe AÄAmbıvalenzen des E Le SDB
VONn Ca G, JUNEg) un der andlungsentwürfe, W1lıe 371e 40 den

modernen Theorien des erhaltens ausgearbeite wurden ( @
ber uch NLCWUr VO)! &2ransaktionsanalyse W i erne,

Rogers/M.sStich, Kommun ikatıonstheorie: .‚Habermas/Watzlawick)
P Sprache kam.,

Nal  D dıe rag acn der wältigung des egatıven als

he rmeneu tischen Raster für ıne inhna  i1chHh AÄuswertun der

Seminarsictzungen, W1rd Mal  m mı  ct einem HLG unın teressan-
ten Sachverhal ON £ronllerı. Der FÜr dıe me1lsten TeilnenNn.-
Me seilibstverständlic nachvollzıehNbare Ansatzpunktf für ıne
solche Frragestellun WEa das therapeutische Konzept. Was eın

eelsorger VO  ® einem Therapeute 1ernen Kann, 8 o "re-

empti1ıve ompe tenz" das "sich-redemptiv-Verhalten-können
(Stenger) ın gaNn z allıtäglichen a Ua E1 OoNEeN. Versucht MEa  $

ber dıe redemptive ragwelte der für dıe normale eelsorge-
DraxXxis durchaus ruc  aren onzepte VON eınem eolog1-
SsSschen StTandpunkt Drüfen, zeigen al elo) deren Grenzen.
Diese ınd beı der Frage achn der ewältigung des MG
aufhe  aren Unheils un Leldens SsSuchen. Der Notwendigkeit

der etzZz ı-der Oarı ca M1 den 1dende eın Gedanke,
116 u heologisch begründet werden kann, un der ın der

erapie Z Oala Kaltlonr der elatıon Pattitente Iherapeut
reduziert W1ırd galt dıe ufmerksamkel der meıisten em1 =

narsıtzungen. Au f welche Weise wurde der Gläubige ZU SO =
1Edarıicar MO VIe@ePrt und weicher ÄArt OMa Wa es*?

Das Modell, welches VON SsSeiten der heologie ıUmmer sSschon ıns
Zen erum gerückt wurde, 1S% jenes der Stellvertretung,. Die
adı L1n LL römmigkeit (im Seminar Wurde ıne Auswahl
der exX au den letzten 300 Jahren untersucht) ıe De 1 -

spielsweise den edanken der SOl 1darı za un des FÜP=e1n«-
ander-Haftens 11L dıe ühnegebete un Passionsandachten
wach, Diese emot1ıonal ar eladene ÄArt des Umgangs mı
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denm riahrbaren BENdeN er ;aubte einerseits ıne AÄAbstr  -
rung VON der konkreten KeidenssSsitua8at1oen (la vielfältigen
NGOTLe wurden Z eala ST erende Z  &4  Üg den wenıgen
ılbersch  a  a  UÜDarer verwandelt ander  er  SCS KONN.cSe aur  C dıe
Kr aa en MG dem LEeidenden MASIBUN  < d1Lle 186 PFatsaton
des Lelilidenden ZeSsprengt werden. DI e Verankerung dıeser
’römmıgkeit NEDSGATE naher reflekT2iıerten Rahmen der Cras
Q 1516 Ne 132en ogma  ischen Satisfak  tEionsiehre DAa ve ber
ZUS24AaMMen MAane der erechtigten KDla Qer >

l cn teren:
Hon ıne Desavouierung des BanNnZen Modells En S HNCN =
e Un RE1LAG SC DiteS =  A der Verkündigung Ql  er zcen Ea

Deobachtbare Llendenz, d71e MR  c ' es e GE au f‘hebt_>ar‘en
Unhe1ils den Ranıd üarängen, i DE M1  * der Kriıse de  S

ogmatischen zusammenhängen. sele NSeUE PE VErn
gungstieXtieE verkurzen Qale rage der Ol Carı mı  —+ den MSn
denden aM dıe Momente, dıe Au Qer Praxıs Je VACK  _ Nazaret
(sein Verhä  enNals den Armen, Kranken, Sündern WSwWE)
1erbar SIiNG. Das Problem er radıkalen Identifızierung Ka
der Pa ia en Sctelilklvertretung, W1ıe U  Q 1M Zusammenharız NIASG  -
dem Kreuz AReaunNenen Wäüre, DE  e me1lstens ausgeschios-
U  D  11V war Fändiet: NMian Lm OC6tes 15 L1l2eder un Gebete, ,  ı1e
O  fır 3S Z artıkulzıeren suchen. Beispielh wurde au

Vdem GOo Üces 1ob d e R SS '"Wer WE Wwıe @} S: G Ch=
ser Erde! VO  - H.0Oosterhuis, analysiert). Dach DilSibE dann
d 1-e Rede VO der EFrlösung e1ınem Horizon  ‘verpflichtet, der
3Cn cChwer U  — genuın GCHriS E ualit‘izieren_ Laßc. Diıe
dort verwenaceten Bılder un ymbole Aau der ur Sterben
und Yergehen) SDrechen Wäar den enscnen CN Kneute T, 311e
verdecken aber WE CNZEHMTLE den kinmaligkeitscharakter des
CHRiSE IaChen Brlösungsangebotes 1ın dıiıe UDWrn  hke 106
der menschlıchen Lebensvollzüge. Das M1ıt-ILragen nd K =CH=
ander-da-sein W1ırd aul notLwendiger (nicht mehr Ffreier) 7ia

Stenzvollzug nd SocmM1% als eın unausweıiıchlichss 2cksal  S  SC
dargestellt.
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MYS6 Se1ınem kEntiwurf PE1Ner Erlösungslehre, 3 1M Umkreis der
religionswissenscnaftlichen Überlegungen R.,Girard  s  < (Lr Vl O=
Lence S sacre, Parıs 1974 ; Jes cCchoses cachees depuis
ua FORNQaON du monde, Paris ‚e 3OWUC emissaire, Paris
82)  aber WFCNH der Iheologie A  VBan asans heodrama-
Al SN BWCcKe ] wurde, versucht Schwager Brauchen 3  >  Ür
1nen Sündenbock?, München l  1  7 ,  ( Arıtkeiserie ber C&  °r  '
esCcC  Hv der Erlösungslehre ın KT Se1lt 1980 ) yrage
der radıkalen Solidarıtät un Stellvertretung r& (1g der

dogmatcıschen erspe  ıve urchzudenken, E LOÖSUNE" S’ceNt
für mehr für eın Geschehen a IS fır eınen DEZFIA kicch
eindeutig faßbaren Sächverha Seline ekonstruktion der
Da .r  nen Botschaft unterscheidet desweger: zwischen qualiı-
acıv verschıedenen Situatlilonen, ın denen d Rede VO  s Y’=

1LOSUNg jeweils elnen anderen 5n bekommt Den Ausgangs-
pun ST U UT, Jesu Verkündigung VOTN}) er Ottesherrschaft
olafs DEdingungslose, verzeıhende LUWENdUNg GO  Les den un «-
ern dar U}  ] A allerdings festzuhalten, daß q KT >

WE  S  WE  s eın DOoS1It1ves Argebnis mMa © CM brachte Nıcht dıe

ekehrung WEa dıe Folg der Verkündigung, Oondern dıe AD LeN-

nung,. In en e  e  F  htsworten 371e chwage dıe Reaktion JE =
S12} al QuESEe e  o  gte Abiehnung: Jesus entla  A, das mensch-
MC 1cCht-=-WO  en al Lüge und ©  wWai ınd zel die in-

Konsequenzen dieses erhaltens E1 Gerıcht und
Der BrSaCchT aln KReaktııon der Menschen AH dıese erıchts-

predigt, dıe en Äde gewaltsamen Tötung e ıhren HNOhepunkt
fındet, Korresnpnondiert 118 der anderen eı dıe radıkale
freıjıe Annahme selines Geschıckes C: Jesus, Die ufer«-—

weckung de Gekreuzigten un O,  ıe Geistsendung ermöglichen
nmu dıe Deutung der nhAlicnh i überbıe2tcbaren 5Prfahrung der GOttL-
verlassenheıtl e  SsSu Kreuz L1M LLCNHTe der Stellvertretung:
Das Jesus angekündigte Gericht uDer dıe verstiockzıe
hheıt  O  “  Men WwWwurde \C)MaA ım se lber stell vertretend A tenNns

M Hı l fe dıeses ModelLllis wurde versucht, dıe Erfahrungen
deuten, deren Beıspiele au den ben genann ten 1L11ıterarı .
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Schen Werken und plile  ilmen wurden. Die 1NDe =

ziehung Olcher Wn GEePLPACNHNEsSshi l FfenN Ha CN a l s ehr E m
LI"CH erwlıesen. Die estalten Veronıka ( "Kranz der Ekngel"
VO  D} Ga JE FOoRG VE ana der gleichnamige Fılm VON

Bunuel), BLanecNe un dıe AUsge Priorin CMDe egnade te AMgSS Cr
ViC) ‚Bernanos) wurden als ıspiele un egenbeispiele
e1ner Lebenshaltung analysiert, die de ben Schilderten
dogmatischen Konzeption entsprechen DZW. widersprechen.
Dıe ermi  ung (oder uch die berechtigte Kr Olcher
Entwürfe Ml den Fragen, dıe ıcn Au den cCherapeutischen
onzepten ergeben, ıe Z KLl en. en  1CcCnH W1rd
sS1e eiınen Änsatz bieten, das espräc zwiıschen den De@e1 -
den nNSEi LEuEeELONe fördern.

Dıe Bedeutun der dogmat1iıschen Erlösungslehrel für dıe

Pastoraltheologie

emenauswa L1M 981

6 kEiınzelne Fragestellungen

Bergpredig dıe Rad ikaliéierung des Gesetzes (am

gispie des Filmes HVE RC ama VO LO Bunuel)
Die YrO  ematı der ne (Material von ‚Sühnefeldzug)
Die Aöllenpredigten ın der Volksmissıon
D1iıe unde « un Schuldgefühle P-dournte

Dıiıe TO  ematı des Gottesbıildes

Die oedipale Pro  ematı Tilman oser/5S1gmun Freud)
Mystik un Befreiung VO  3 GOLE “EPLCNH Fromm/Sigm, reu

V G Gh JMg WL CM un Dunke

eal edemptive Verhaltenswel1ısen un dıe Theorıen des

erhalten

ransaktionsanalyse: Eric Berne )
Q, "Grundstrukture menschlicher egegnung" ogers

H.Stich)
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Kommunikationstiheor‘?e ß Watzlawik / Schili1ine)
Verzeihen

ertiru We)"Ml  rage bıs DA elbstpreisgabe"
KFOort "Kranz der Engel")
Dıe YO  ematı der ( Visionen VO Adrıenne VO

Speyer un eologie VO  — Hi U, von Balthasar)

Themenauswahl 1M 981/82

Eınzelne Fragestellungen
Die redemptive Fun  ılon des Gebetes anhand der Gebets-

exX au dem Gotteslo
D Dıe unde-=s- und Schuldgefühle P.Tournier)

ScChu 1g un Vergebung ım Fiılm ")71e Jungfrauenquelle"
VO _I1,Bergman
Schuldfrage L1g A  O amle
Stellvertretun M "Die be gnade te Angst" v.6 . Bernanos

Redemptive Verhaltensweisen ıLmM C der Transaktıons-

analyse VO WG Berne

A Diıe ramatısche onzeptlilon der Erlösungs]_.ehr‘e bel

H,U, von Baltchasar
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HINWELS AUF JAHRESTAGUNG DER DEUTSCHEN GESELLSCHAÄAFT
FÜR PASTORALPSYCHOLOGLULE

Narratıve eologıe eligiöse Symbole SPiLrICUaLLtat
Pa er das em der iesJjJährigen Jahrestagung der

Deutschen Gesellscha für Pastoralpsychologie DG£P
571e t1ndet C VMa 983 Jan elnhause vorher,
W/(@) 4,Mai, besteht dıe Gelegenhei1t, e1inem FEOP:-EDIL =

ungsprogram! Z Tagungsthematiık vLelılzunehmen. ingeladen
ınd 1ltglıede und as der BGELP: In dem Programm eı

Za ema

"Pastoralpsychologen en AL nNu WAO) Geschichtenerzäh-

len, sondern davon, Symbole verstehen. Und je länger 371e
MSO iLMeDerhre verschlıiedenen en Markte Lragen,

WOolLlLen sSıe amı uch Z elıngen gelis  ichen Lebens Del =

Lragen.
Da pastoralpsychologische Arbeit eu ın vıelen Ländern

un laubensgemeinschaften heimıscn Sr greift dıe DPfG

dı esmalil das ema der internatıonalen eelsorge-Konferenz
auf, GE ım August 983 15 San Franc1sco WE  inde WI1rd.:

SO ellıng an SM Das em ann als e tchodenfräa-

bgehandelt werden, annn bDber WENn aul 1 M1 ViduUuel e

Lebensf‘räge un SCS  HG SIn ıne Über‘leben_sfräge ZWI1 =-
SsSchen den verschliedenen un ontınenten verstanden

werden,
Aus welcher Kultur komme 1G

Welche Symbole rag HC M  C MLr herum”?

In der egegnun m1L Seelsorgelehrern Au verschıedenen KU L

uren Q .1e eigene Kl SN a nNne  - au dem pıe  « Dıie

beitsangebote jn elnhausen Sollen azu verhelfen, plel-
raume entdecken  M

GGenauere Informatıonen ınd be1ı der esSsCcCHäTtiıs.-

SWA der DGTE, ismarckstraße S 3300 Braunschweilig;
WE SLON (0531) 53 5 Montag b1ıs Freitag zwıschen 8 _66

Ün 1660 Unr
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Karl-He1inz OCHNWa

DAS DV-DOKUMENTATIONSSYSTEM OMENLUS-INSTITU

SS1T AÄAnfang 980 annn der rbeictsbereic Information,
okumentation, AD OE NHE 1M omenıus-lInstitu dıe Möglich-
keıten nutzen, dıe ICN HP dıe iınführung der elilektiro=-
nıschen atenverarbeitung ergeben aben,
earbeite W1lrd ET e1ner EDV-Anlage P800 der Firma En LenDiS
1n der omputersprache (Massachusetts General ospita
EL Multi Programming SyStem)., vorzugsweise entwicke
für dıe Textverarbeitung ı1ım D1i1alog- und ehrbenutzerbetrieb.
Dıe Änwenderprogramme wurden ach den AÄAnforderungen der
Dokumentationsarbeit an den etzten Jahren selbst ja
WACcKeIt.: Sie ınd eınem rogrammsystem unter dem Namen
CICADE Comenius=Insti tut omputer G UK Documentatiıion
Element zusammengefaßt.
Im omenius-institut werden, mM1 Rar tnern;, und
360 Fach-)Zeitschriften us  werte Bestand Sn AAa
eınhalb Jahren 6006 L1ıteraturhinvweise,

usätzlıch werden Sonst1ge einschlägige Dokumefi tationsma-
teÄerıalıen OÖr Hen läAcCch zugängliche FFrOtokolLle), anuskripte,
agungsunterlagen, Parlamentarıa SEr er  1Cet. SO 1E

Anfang 982 werden uch Monographien un:  Q ammelwerke Au

dem ıbliıotheksbereic ın dıe EDV-Verarbeitung übernommen.,.
Ende 983 sollen, acn eıner estphase, itér‘atur’hin—

we ıse ausgewählten religionspädagogische nographien
un Samme lwerken ın den N  -  lographien die bısher MNu Z A
SCHRI TI  naufsätze nachweisen) mı aufgenommen werden.

Der Vorgang der atenerfassung beginnt MG der AÄAuswahl ©e1N«-
Schlägiger Beıträge Aau den ei tschriften Cn eilnem KOY2 16 m

terienkatalog.
Ausgewählt werden al Le dıe eiträge, dıe Aiecn anl dıe W1ıS-—-
e N S- und Handlungsfelder eligionspädagogi eligionsunter-



355

3C relig1ıöse rziehung und CHICchHhe iıldungsarbeit
einschließlich der Al diese bFelder bezogenen Bıldungspo-

un -verwaltung bezıehen. ınbezogen werden ENeO16=
gische, pädagogische un  \ ZzZzlalwissenschaftliche eiträge
dann, WEeTNN S1e für dıe AÄrDeint. 16 den genannten Freldern VO  $

grundlegender edeutung MC

DIie ausgewählten eiträge werden formal D1  lographisc
faßt, hre HHa be werden ach der "Ihesaurus-Religionspä-
dagogik" Ure mehrere chlagwörter charak  risiert
DhIe formale lographische rschließung der uIsaäatze und
Dokumen tationsmaterialien, 1so Slch CO Nerausgeber,
ltarbeiter, acht1tel; QUuellenangaben SE erfolgt Lın ATı
lehnung (1 RKÄK (Regeln_ HA dıe alphabetische Katalogi1i-
sierung) für maschinengerechte 1ıtelaufnahme,
Für (I1e ınha  MICHE Erschließung der elıträge wurde amnm«-
NMe Ma e Partnern der "Ihesaurus-Religionspädagogik" entwık-
kelt,. Karl-Heinz ochwa  9 Homann, Norbert
Ihesaurus-Religionspädagogik. Verzeichnis Z WE Palurdo=
umentatıon LUr OPSCHUNK, ehre, Verwaltung, ©I  ME  ung
München, Münster, D ne earb.Aufl. 979
Dıe a_uf‘ber*eite ten LLıteraturhinweise werden :i.n4die EDV=
Anlage eingespei  er un können Sich verschliedenen biblio-
graphiıschen erkmalen un  er unter verschıedenen Schlag-
WOrtiern DZW.SChlagwörterkombinationen aschıne gesucht
un au verschıedene Weılıse sgegeben werden.

Je aich Ihemenstellung 1lassen HCH uchfragen formulieren,
dıe eın der mehrere chlagwörter ın verschiedener Verknüp-
fung Cnal’ cen zugelassen 1ınd dıe oolsche eratoren
"Und ” P "ıund NACHEN und "oder"), Die Ausgabe erfolgt wahl-
welse aur dem Bıldschir (zur Übersicht un: uswa der
anr eınem Drucker. ES annn alch en Kategorien (Autor;
al  e Quelle, Schlagwör telr‘ SC alphabetisc Sortıert
werden,. Wird en  n usgabeart “BibL1ographie" gewählt,
S TE dıe V-Anlage selbständig e1ıne Ba  lographie MSI
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Titelseite, An gabe des Zeiltraums, über den QV Hera uı N=
We 1ıse gesucht wurden, Leéehilfe für die Kategorien,nach
denen dıe L1iıteraturhinvwe ise Strukturier A Dıe TD Pa =
hinwe ise werden alphabetisc Klg Autorennamen Ssortliert,
eın Or vorhanden INSICh werden S1e ach Sachteıi te einge-
ordnet, dıe Seltenzählung SET1 Sbenfalass A OMa VSsSCH. Je
nachdem, o b ıch eıne lographie ber SIESCH TI
tenaufsätze der ber nterrichtsmodelle handelt, werden 1M
ersten aula eın chlagwortregister un bel Bedarf eın RiQ=
gionalregister s  e  H ım zweıten Pa werden neben dem

chlagwortregiste eın CAHHSiEIEN = un Schulklassenregi-
ter SOW1le eın Bibelstellenregister Sgegeben
M1 der iınführung der EDV-Technologie 1mM OmMeN1US-InNnStEiEnN
verbreıterte MCn dıe Basıs für dıe Verarbeitung on 1, 1 —
teraturınformationen Thebiı2ıch: Gleichzeitig bot YeCh dıe
Möglichkeit, die Zusammenarbeit ım reiigionspädagogischen
Bereıch arbeitsteilig un 1n größerer IM ens1i5äat organı-
sıeren.

Dokumentationsverband Religionspädagogi
Diıie SCcChHhon estehende Zusammenarbeit mıL dem Inétitut‚ für
ırchlıche Diıenste ehemals IKH) un den NS UE 6> Nieder-
ändischer Verband VO ochschu  ehrer für elı1ıgıonspäda-
Z0Ogik) W1l1rd Lın elnem "Dokumentationsverbun eligionspäda-
gog1ik" usammengefaßt,.
Das SE n für aRCch i c che Dienste KD wertét e LSCHRTT =
Len und Ookumente Aau dem atcholi schen Bereich AacCch gemein-
Sa festgelegten Krıterıen mı des Thesaurus eligions-
pädagog1i un der Regeln für dıe aschınelle 3.Bel auı mahm
A U Dıie kFrgebni1iss werden Lın der V-Anlag des Comen 1uUs-
MS NS er  A und köonnen dort abgerufen werden. Das
IKD W1L1rd VOrPraHsSssSiıiCHELT ab 983 ber eınen eigenen HD

Zugang verfügen. S AST vorgesehen, daß ann dıe uswertiungs-
ergebn1ısse VO omenıus-Institu un KD A maschınen les=.-
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barer Oorm unmı  elbar Sgetauscht werden.
Der N UE wertet unter den gleichen edingungen W1e SS
IKD Mündza e ausländischsprachige religionspädagogische un
cheologische achzeittschriaten daUuUS , Q e SN PEaes Sr der
V-Anlage des omenius-Instituts er  a werden,.

Zusammenarbeit mMı ALERNK A = SEn te

Zusammen MLı  c den ABPIKASTASETtGuHteN Sa  evangelische MS UEL
e ber dıe "Arbeitsgemeinscha der Leıiter der Daädagogi-
SsSchen HS GGE und atechet1ıschen Ämter'!! zusammen gefa
werden können) wurden ın me hreren Dokumentationstagungen
e OÖglichkeiten der nterstützung 1lLNrer OKUMEN BAa ONS=-
R DSIIE das OoMeN s SE abgesprochen.
m Zusammenarbeit mı— der Bibliothek des Hauses Birkach
werden alle dort ıcherten 5i e Paluırh ı1NwWel se (3
rıchtsmode  en für den eligionsunterric 1n dıe EDVSAn a

des omenıus-Insti luEs ingespeicher un in re gelmäßi-
geN leferungen erbreitet. Suas können außerdem untier Ve I' -

schi_edenen hematıschen esichtspunkten gerufen werden.
Da Q "Birkacher UN CFEA  sSmode.: 1kartei" dıe ZU / @da
fassendste ammlung dıeser Ärt 14S|  en (Ceaı 7 - OO0 Hinweise),
W1rd amı en AA INSEI Gn un anderen ortbıldungs-
einrichtungen ber das omenıus=-= Institu ıne W1IC  lge DIeNMSt=

Z erfügung Stehen, Lehrer‚ Pastoren, KD OTa
ner beraten können,.

Nachdem dıe Konferenz der Leiter der A S Ea (1 =
Übernahme und Verarbei-Se Vorhaben zugest1imm hat, Na't dıe

Lung der odellkarteı aD AÄAnfang 982 begonnen. rs A

l1ieferungen diıeser oÖdellkartei 1ıiınd a b FÜHYANK 983 VOT'’=-

gesenhnen.
Im Rahmen der Zusammenarbeit und aufgrun der echnıschen
und organısatorischen OgLichkeiten des EDV=DoOokumentations.

16101 dıeSySstLems DesSsteNt e1n Angebot des Comenius-Instituts,
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ALPIKA=INStT1 Eute ZU NC Lastung ın ıhrer Ookumentatıi on
2DPbeit CS Komplette erarbeitung der a 4}  em AISLE4E0
geführten Ze1EsSsCHrIiLLeEN und nterrıchtsmodelle ( von der

Erschließung Dıs AD instıtutsspezifischen igmnierung
Sondert für Jedes ınteressierte TLS:CA G: uübernehmen,
Das OMeNi1US=INSENT O entwıiıcke ME den AU HPKK =
SE LE eınen für alle Beteiligten geltenden K@e rN= |Ne =
Saurus Z 1I1RANe 1 E1 1 ChNen 7nhnal 4ı che Erschließung VON [
teratur und VO nterrichtsmode  en,. Das oOmen 108= SE 12EU.
übernımmt c Pflege rgänzung, rweiterung, eränderung,
gedruckte u sgaben der JjJewe1ıls neuesten assungen dieses
Kern-Ihesaurus, gestütz aul ezıelle EDV—Progr‘amnge . Z
Satzlach hat jedes A K NS (1 e Möglic  elit, uch haL=

Pflege seınes Z Satzd 1 Z U Kern-Thesaurus verwende tien 1N =
dıvıduellen chlagwörterbestandes ber das CoMESNiuUsS=INSTA=
DU pflegen Lassen.

L1.ıteraturdıiens? für Hochschullehr‘ef
on e der AÄAusgabe der ersten DV=-erstellten OöOkumen LaA—=-

i1lonsdienstleistungen des omenıus-Inst1ituts hatten ımmer
wlıeder Hochschullehrer für den Bereıch der el1gıonspädago-
g1ik echerchen ınzeltcheme abgerufen der Okumen Ca-=-
rısche nterstützung iıhrer Arbeitsvorhaben gebe ten,. Um d1ıe=—

einzelnen edüurfnısse besser koordınıeren können,
de ıne rbei tsgruppe ge  A  e  9 dıe neben Y 6arDei ern des
omenıus=-IlInst1itiuts au Vertretern des "Arbeitskreises für

eligionspädagogik" Vorsitzender PE DrEWA  ing un aD

982 uch au Vertern der "Arbeitsgemeinschaft actholLıscher
echetıkdozenten" besteht dıeser rbeitsgruppe, e
UE LWa zweıiımal gyähri1ic Cra id D wurden iıteraturprofile

verschıedenen hematischen chwerpunkten entwicke C dıe
für dıe orschung un re den Hochschulen einscCc  äg1ıg
SaMNd.
Die regelmäßige ersorgung interesslerter Hochschullehrer HEL
solchen Profilen 1L1mMm Rahmen eınes “ Feratırdienstes Hoch-
SCcCHule erfolgt 31 Oktober 982
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Dienstleistungsangebot der EDV-Dokumentation
ım omen1us=Institu

Im Rahmen der allgemeinen okumentationsarbeiten un der
Kooperatıonsvorhaben werden olgende verschiedene en VON

LLteraturınformatıonen und Dokumentations  en  —  leistungen
ersSte und weitergegeben:

echerchen ınzelthemen

ES handelt SS al enbe ue Hera rdaten e1n«—
zelinen TIThemen, Q1e C esaurusschlagwörter umschrıeben
werden. S1ie werden Ln Orm \  < maschine NLl S ren i en Biıbl1]ıO=-
graphien alphabetisch aMa Or nd Sach  bn Sortiert,
MI chlagworti- und (WO S1NNVOLL erscheint) egionalre-
gister ab  geben. eispilele TE SOlche Eil1NZEeLrecCherchen 1ınd
U "Religiöse rzıehung verhaltensauffälliger Ka der ı'
"Ausbıldun gsor*dnung;en DD Om Q.ie eligionslehrerausbildung",
"Religiöse SOzi1 ala sSacionX, "Gesamtschuldiskussion ın Nord«—-

rhein-Westfalen”", sl am“” OitGr.

Re gélmäßi ge viertel)jährliche OLA TENsSte

Diese Hean TOPMNMa in umfaßt YhementHeLder , QLe MC
ıne Anzahl VO  D zusammenhängenden der ve r‘knübf‘ten Schlag-
wOrtern umschrıeben werden, Solche OT e werden grundsätz-
Wn m1L den Partiınern der Abnehmergruppen Za

wickelt un 1m au der LZe1t DrazZzisSTErl. Dıe uslieferung
erfolgt En ROorm V C!  B vierteljährlichen Bibliographien,
Ende jeden Jahres ergänzt eıne kumul1lıerte Jahresbiblıo-

graphie, Von SsSsolchen Profildiensten werden wel en
S11 T STAandardısıert!t An gebote für itglieder estımmte

inzelprofileGruppen Z B Oochschullehrer) und spe zielle
AA besonderen erwendung, dıe MI0 einzelnen nehmern ]Je-
weıls abgesprochen wurden un Nu für d 1ıese gesonder
SteLLTt werden.,. eispiele für Standardprofile ınd 0 H1 =

"SCHuU LDUCH=denspädagogik", mwelt, Schöpfung, ologie"
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diSKWSSLONF!, "Bibel an der eligionspädagogik" e CC

Ge samtprofi
Bei dem esamtprofil nandelt CN ( Wweiterführung
der "L1ıteraturdokumentation Relgionspädagogik" 7 AL früher
1ın arteikartensätzen ausgeliefer wurde , ES Nandelt HSC
eım Gesamtprofil ıne Zu sammen stellung VO  $ WE Pa
an gaben Au dem esamtbestanı der C CSCHNA  endokumenta-
LOa EB1N olches ProOotfan W1rd usschlLießlıich Al  A
S und Einrichtungen aur der ultiplikatorenebene
ge geben . ıne entsprechende Auswahl W1rd auch für den NS UE

onderdokumen tatlilionen

ıes ınd okumen tationen, Q1e angerir1istc1g ın verbindung
MD Arbeitsschwerpunkten und rojekte ıL1mM OoMeN 1U S= IN ST E
Ooder m1 Partnern ım okumen6atıaı  sverbund Religionspädago-
1K zusammengestell werden, SS umfassen SOWohlL uIsSsäatze
DSsS uch Monographien SOWI1eEe "graue i1Ceratur" ZU ema un  ;

übergreifen Zzeı  S mehrere re, In dıesen onderdoku=-
men catllıeoenen annn vollständig, ber MCH unter Dbesonderen
Fragestellungen recherchiert werden.

Zu folgenden Themen 11ıegen Dısher Sonderdokumen tationen O]

Gemeinde pädagogi (Dokumentationsbestand e 1974
Schulgottesdienst Dokumentationsbestand ST 970

Geplant 1n 983
onfırmandenunterric (  okumentationsbestand S1' 950 )
ugendprobleme (Dokumentationsbestand e 6a“ 1976)

okumentationsveröffentlichungen
In Zusammenarbeıit m1 acCchien en un ıntLeressliertien Benutzern
werden 1 rojektgruppen gemeınsam ausgewählten Themen
Veröffentlichungen erarbe1ıtetl, dıe Au nna ı 1che: WEeXBZzu=
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sammenstellungen, eiträgen un  Analysen SOWI1e Au BD O=
graphien estenNnen. S1ie werden 3 acn Umfang und ema
wohl alg ervie  ältigtes Manuskript al uch 5r gebundene
Oorm ePOTTeNnNELTEhHNE. Äls krgebnis der Zusammenarbeit mı
evangelischen un atholLlischen DAn Au dem A SIEAGEN.
un VO  D} außerhalb werden 983 kommentlierte Dokumen tationen
Z ema "Lehrplanentwicklung ım eligionsunterricht" un!
Z ema T  endmahl M1ı Kındern" erausgegeben.

Kosten

Das OMeNıUS=TINSTENL EL 1IST ge  a  en, aD 982 für einZzeIne
okumen tationsdienstleistungen eDbDunren erheben, dıe SG
au einem Anteil den Wartungskosten der EDV-AÄn lage un
au den Verfielfältigungskosten für dıese eistungen am «-

mensetzen,. Für (LE erechnung der e DuüunNren W1lırd WEN

FÜCKSTPCHULZU., welcher Aufwand für dıe krstellun einzelner

Leistungen erforderlic Y SC
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ANGEROTSLISTE DES OMENLUS-INSTITUTS
an VOoO  z 59171982

Das Angebot des omen1ıus-InsSt1tut umfaßte 1ım eptember
982 0O LLıteraturhınweilise an T au 36560 (Fach=)
eitschriıften, den Zei traum VO 1R AarTta 980 Dıs ZADE

au arta 982 Sitret Hend:

Pre1ıse
Für Einzelre qher‘chen und Einze lprof‘iie V  n ufwendigste
ienstleistungen werden - , 20 Tür jedes gefundene DO=
kument erechne Für Standardprofile und onderdokumen LCa-
t1L1oNnNen Qade VO omenıus=-inst1ı1tu LElrg an geboten werden
können werden —, 10 ür Jedes gefundene okumen
rechnet,: okumentationsveröffen  ılchungen werden e acn

Für udenten un ALPLKAsUmfang un RC  Osten alkulıer-t,.

jeweils dıe Hälfte derNSI IN gelten Sonderb  ıngunge
an ge gebene Preise). Alle leferungen verstehen I°CH

zu@d. C Ortokostien.

Dıe brechnung erfolgt für kinzelrecherchen und Sonderdoku-—-
men tatıonen mM1 der ilieferung (beigelegte echnung). Beı

Profılen erfolgt die brechnung für den jJeweils vorhandenen
Bestand Liıteraturhinweisen Mı der ersten leferung bei-=
gelegte Rechnung). Al le LmMm bonnement erfolgenden Vi@ePrIie1=-

Jährliıchen Fortsetzungslieferungen werden Jeweils MG Beginn
des olgende KalenderjJahres (nach der Anzahl der ugelie-
ferten LiGeraturhıinweise L1M verflossenen alenderjahr ın

ge  ®

ılteraturdiens ochschul

Die rofilzusammenstellung "RBRıbel iM der eligionspädagogik"
annn insgesamt der ın Teilauswahl SDONRNACPT werden.

Lın der eligionspädagogik rund-«-
pre1isSIM SCHLIEBLICH Teilprofile

670 Liıteratuhınwelıse — —
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rund-
preis

1 ın der elig1ı1ionspädagogik, allg
L1Lıteraturhnınwe ise DM D SO

estament, allgemeın
Liıteraturhinvweise OO

i Genes1is
25 L1LCeEeraturhınvwelse 25©

Ü Psalmen
25 EL Le raturhinweise 11 Z

rophe ten
i era turhıinNnNwWeise 5750

Dekalog
23 LLCeeraturhinweılse 2430
Neues estament, allgemein

L1L1Geraturhıinweise O SO
S kvangelıen

Liıteraturhinwelise SO
Jesus, Christologie
S Liıteraturhinvweıise 11 SO

\ au ıus, rgemeinde, ostelgeschichte
LLteraturhınwelise © 420

FA wundergesch1i  ten
'TLiteraturhinweilise 260

ME Gleichnisse
Z Liıteraturhinweilise Z 3©

19511 Bergpredig
L1Lıteraturhınwelse 37060

Z Moralpädagogik
35 L1Llıteraturhınwelse O56
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rund-«-
preis

Relig1iöse Sprach_e‚ Symbol un

erständigung
80 Liıteraturhinweılıse By=-

rZzZa  en n der Religionspädagog1i
ılteraturhinweise Dı

onstige Standardprofile
Frieden und riedenspädagogli
Mit Frlıeden un ehrdienst
259 Literaturhinvweise 25,90

Z Friıeden und ehrdıenst
Liıteraturhınweıse 17 5 S©

Sr Sexualerziehung
L1Lteraturhinwelıse Ü O

4 . Gew1ıssen
Literaturhınwelise 2080

- Umwelt, Schöpfung, ologie
Literaturhinweise S O

5 Jugendrelig1ilonen und Sekten
Literaturhinweilise 6 SO

HA usländerkinder LM lemen tarbereich
11 .  40Liıteraturhınwelse

u en un Yr1ısten
O7 Literaturhinweise I O

onderdokumentatlıon

Gemeindepädagogik
300 Literaturhinwelise 30,--

Z Schulgottesdiens und Jugendgottes-
dienst

11100 Literaturhinweilise - —

D4
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